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Der kritische Tag für das Kabinett Müller 


Heute Finanz⸗Einigung oder Rüdtritt 


Moldenhaners letzter Vermittlungsvorſchlag an der Hartnädigfeit der CPI. geſcheitert 
Dit Artitel 48 wil Müller nicht regieren 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 26. März. 


Der 27. März ſcheint im politiſchen Leben des fozialdemo- 


kratiſchen Reichskanzlers Hermann Müller eine große Rolle zu ſpielen: Am 27. März 
1920 iſt Müller als Nachfolger Bauers kurz nach dem Kapp⸗Putſch zum erſten Male in 
das Reichskanzleramt eingezogen, und der 27. März 1930 wird vielleicht zu ſeinem 


Rücktritt führen. 


Die Verſuche zwiſchen den Regierungsparteien und dem Kabinett zu einer 


wie auch immer gearteten Einigung über ein gemeinſames 
kommen, ſind immer noch völlig ergebnislos verlaufen. 


In der Nacht von Dienstag zu Mittwoch 
haben die Führer der Regierungsparteien beim 
Reichskanzler verhandelt, um ſich ſchließlich auf 
den heutigen Mittwoch nachmittag zu ver⸗ 
tagen. Man wollte erſt den Fraktionen 
Gelegenheit geben, zu dem Inhalt der u aße 
Beſprechungen Stellung zu nehmen. Heute haben 
die Fraktionen der n geſeſſen, 
ohne Beſchlüſſe zu faſſen, aber Entſcheidungen 
ſind doch getroffen worden, und zwar Entſchei⸗ 
dungen, die die vorhandene Kluft zwiſchen dem 
rechten und dem linken Blügel der Großen Koa⸗ 
lition eher noch verſchärft haben. Um 


zwei Dinge 
geht es: 


Einmal um die Forderung der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei, Steuerſen⸗ 
kungen im Ausmaß von 700 Millionen 
für das Etatsjahr 1931 jetzt ſchon geſetzlich 
zu bewilligen, und 

zum zweiten um die Sanierung der 
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung. 

Es hat gar keinen Zweck, die täglich mehrfach 


wechſelnden Vorſchläge und Anregungen, die mit 


der Sanierung der Reichsanſtalt zuſammenhän⸗ 
gen, zu verzeichnen, denn alle paar Stunden ſehen 
die Dinge wieder anders aus. Die Deutſche 
Volkspartei macht ſich zur Vorkämpferin des 
Gedankens, daß die Reichsanſtalt durch entſpre⸗ 
chende Sparmaßnahmen ſich auf eigene Füße 
ſtellen müßte, und zwar ohne Erhöhung der Bei⸗ 
träge. Die Sozialdemokratie auf der 
anderen Seite fordert Reichszuſchüſſe und wieder 
Reichszuſchüſſe und wenn irgend möglich daneben 
noch eine Beitragserhöhung. Nach wie vor klaf⸗ 
fen in dieſer Frage die 


Gegenſütze unvermindert ſtark. 


Heute handelt es ſich um einen Vermittlungs- 
porſchlaa des Reichsfinanzminiſters Profeſſors 
Moldenhauer, der einen Abbau der Qei- 
itungen der Reichsanſtalt nur durch Geſezes⸗ 
änderung möglich machen will, alſo nicht, wie 
das bisher vorgeſehen war, bereits durch einen 
qualifizierten Beſchluß des Vorſtandes der 
Reichsanſtalt. Die Sozioldemokratiſche Fraktion 
bat dieſen Vorſchlag, vielleicht die letzte Möglich ⸗ 
keit einer Einigung in dieſer Frage, abgelehnt. 


Am Nachmittag ſind dann die politiſchen 
Führer und die Finanzſachverſtändigen der, Ne- 
gierungsparteien abermals ſtundenlang beim 
Reichskanzler geweſen, um ſich mit dieſem, 
dem Reichefinanzminiſter und dem Reichsarbeits⸗ 
miniſter über die ſtrittigen Fragen zu unterhalten. 
Man hat ſich in den Abendſtunden nochmals auf 
morgen, Dongerstag, vormittag 10 Uhr, vertagt, 
und eine urſbrünglich für heute abend angeſetzte 
Sitzung des Reichskabinetts Toll ebenfalls erft 
ſtattfinden, wenn die morgige Rarteiführerbeipre- 
chung mit dem Kanzler zu Ende iſt. Es wird 
von dieſer Narteiführerbeſprechung außerordent⸗ 
lich viel abhängen, und zwar aus folgendem 
Grunde: 

Man glaubte bisher ein paar Tage lang, die 
Frage ſei einfach die, ob für irgend eine Löſung! 


troffen ſein. 


Finanzprogramm zu 


des Finanzproblems ſich eine parlamentariſche 
Mehrheit finden werde, oder ob für den Fall 
des Scheiterns ſolcher Bemühungen das Reichs⸗ 
kabinett auf dem Wege über den Artikel 48 der 
Reichsverfaſſung fein Steuerprogramm als Not- 
verordnung in Kraft ſetzen wird. Die Ent- 
ſcheidang mur ſpäteſtens am letzten März ge; 
Daß der 
der allein in der Lage iſt, Verordnungen auf 
Grund des Artikels 48 zu erlaſſen, an fid zu 
einer ſolchen Maßnähme bereit ſei, wußte man 
idon, feit er den Zentrumsführer Dr. Brü⸗ 
ning bei ſich empfing und ihm erklärte, daß er 
mit jedem verfaſſungsmäßigen Mittel dafür 
ſorgen werde, daß dem Reiche die notwendigen 
Gelder zugeführt würden. Allerdings glaubt man 
auch ſchon ſeit längerer Zeit zu wiſſen, daß der 
Reichspräſident die entſprechenden Vorlagen nur 
einem Kabinett Müller in ſeiner Geſamtheit, d. h. 
nicht etwa einem Rumpfkabinett Müller erteilen 
wird, ſodaß das Ausſpringen irgend einer Par- 
tei aus dem Kabinett zum Rücktritt des geſamten 
Kabinetts führen müßte. Heute weiß man aber 
auch, daß der Reichskanzler Müller nicht die 
Abſicht hat, und zwar offenbar aus grundſätz⸗ 
lichen Erwägungen heraus, den Artikel 48 in An- 
ſpruch zu nehmen, ſodaß mit größter Wahrſchein⸗ 
lichkeit anzunehmen iſt, daß Hermann Müller 


am 10. Jahrestage feiner erſten Kanzler ⸗ 

ſchaft dem Reichspräſidenten von Hin⸗ 

denburg ſeinen und des Kabinetts 
Rücktritt unterbreiten 


wird, falls es nicht doch noch in aller letzter 
Stunde zu einer Verſtändigung mit den Re⸗ 
gierunasparteien, d. h. heute parlamentariſch: 
Verſtändigung mit der Sozialdemokratie: denn 
deren hartnäckige Haltung ift es nach ganz all- 
gemeiner Auffaſſung im Parlament, die den 
kriſenhaften Zuſtand des heutigen Tages allein 
noch verſchuldet. 

Was kommt, wenn die morgigen Beratungen 
im Reichstage abermals ergebnislos 
find und wenn das Kabinett Müller zurücktritt? 
Die Ernennung eines neuen Kanzlers und neuer 
Miniſter iſt Sache des Reichspräſidenten. Selbſt⸗ 
verſtändlich ift es nicht möglich, vorauszuſchen, 
welche Entſcheidungen dieſer treffen wird In 
erſter Linie wird für den Fall eines Rücktritts des 
derzeitigen Kabinetts der Fraktionsführer des 
Zentrums, 


dr. Brüning als kommender 
Reichskanzler 


genannt. Zwei Möglichkeiten ſieht man: 
Einmal ein Kabinett, das abermals ſich auf par⸗ 
lamentariſche Gruppen ſtützt und deshalb haupt⸗ 
ſächlich aus Parlamentariern zuſammen⸗ 
geſetzt ſein würde. Hierfür käme wohl nur ein 
Kabinett der Mitte ohne die Sozialdemokratie in 
Frage, allerdings einer Mitte, 


Reichspräſident, 


die weiter nach werde. Es bi 
rechts greifen würde als es dieſenigen Grunpen rung. die mit 
tun, die man heute als Mitte bezeichnet. Es käme trumsfraktion in der letzten Nachtſißung 
a 


ost 


Katowice, den 27. März 1930 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
30 Gr., auswärts 30 Gr., 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimetetzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.—Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


Amtliche und Heilmittel-Ahzeigen sowie 


die Staatspartei der Mitte! 


Bon Dr. Wolfgang Kraus, Liegnitz 


L. 

Der Sammelruf des Führers der Deutſchen 
Volkspartei, Dr. Scholz, zur Bildung einer 
breiten nationalen Staatspartei der 
Mitte hat in der Oeffentlichkeit ein lebhaftes 
Echo gefunden; erwartet man doch, daß die bisher 
ſtattgefundenen Vorverhandlungen in der Richtung 
günſtige Ausſichten bieten, daß die Deutſche 
Volkspartei, die Demokraten und die 
Chriſtlichnationalen um Treviranus und 
Lindeiner⸗Wildau ſich zu einer politiſch⸗parlamen⸗ 
tariſchen Arbeitsgemeinſchaft oder gar einem 
neuen mittelbürgerlich⸗nationalen Parteigebilde 
zuſammenſchließen, an das ſich vielleicht auch die 
Wirtſchaftspartei anlehnen würde. Der 
Gedanke einer ſolchen Zuſammenfaſſung der Mitte 
hat angeſichts der lähmenden Parteizer⸗ 
ſplitterung und der Gefahr einer Aushöh⸗ 
lung der Mittelparteien durch das An wachen 
des egtremen Radikalis dus rechts 


dem nachfolgenden Artikel hervor, der die 
Staatspartei als Ziel des Bürger: 
tums kennzeichnet. Wir behalten uns vor, auf 
die Beſtrebungen zur Schaffung einer nationalen 
Staatspartei noch im einzelnen zurückzukommen, 
begrüßen aber grundſätzlich eine 
Aktivierung der Mitte, die fich die 
Aeberwindung der parteipoliti⸗ 
ſchen Zerſplitterung des deutſchen 
Bürgertums zum Biel ſetzt. 
; Die Redaktion. 

Einſt war es „das Unglück der Könige, daß ſie 
die Wahrheit nicht hören wollten“. Heute, ſeit 
die Majeſtät des Volkes an die Stelle der Auto- 
rität des Thrones getreten iſt, hat das deutſche 
Bürgertum, wie es ſcheint, das ſchlechte Ge⸗ 
hör geerbt. Was uns bedrückt, ift Tagesgeſpräch: 
Wirtſchaftsnot, Finanzmiſere, leere Reichskaſſen, 
wachſender Radikalismus links und rechts — täg⸗ 


der Deutſchnationalen in Frage Es iſt 
ein beſonders bemerkenswertes Symptom der 
innerpolitiſchen Lage Deutſchlands, daß eine 


Miniſterſchaft des deutſchnationalen 
Abg. Reichslandbundpräſidenten 
Schiele 


im Rahmen eines Kabinetts dem ſich die 
Deutſchnationalen nicht angehören würden, ſehr 
ernſthaft erörtert wird. 

Neben der rein parlamentariſchen Möglichkeit 
eines Kabinetts beſteht aber ſelbſtverſtändlich 
auch die Möglichkeit eines außerparlamen⸗ 
tariſchen Kabinetts, das fih zwar auf 
irgend eine, wenn auch vielleicht wechſelnde Ner- 
lamentsmehrheit ſtützen müßte, aber nicht aus 
Parlamentarien zuſammengeſetzt zu ſein braucht. 
Alſo ſo etwas wie ein 


Kabinett der Köpfe. 


Für dieſen Fall wird der Name des Oberbürger⸗ 
meiſters von Eſſen, Dr. Bradt, als Meisten. 
ler viel genannt: offenbar wird der Oberbürger⸗ 
ae 2 end. bon dem keiner Zeit auch 
Luther kam als ein ganz beſonders geeig⸗ 
netes Sprungbrett für die Rei t 
von Nichtvarlamentariern eee e 
, Eine kurze amtliche Mitteilung über die hei- 
tige Parteiführerbeſprechung beim Kanzler ſpricht 
abon, daß man mo raen zum Abſchluß kommen 
Es beſteht eine Zentrums forde⸗ 
ausdrücklicher Billigung den Ben- 
eim 


lio neben den bisherigen Regierungspaxteien Reichskanzler vorgebracht worden iſt und na 


Demokraten Zentrum, Deutſche Volkspartei und we 


Bayriſche Vollsparte etwa die Wirtſchafts⸗ 
partei, daneben aber ſehr ſtark die Trevi- 
ranus⸗ Gruppe, ja fogar die Landbundgruppe 


* 


cher innerhalb von 48 Stunden eine Entſchei⸗ 
dung gefallen fein muß, andernfalls das Zen- 
trum mit der Zurückziehung feiner Mi 
niſter aus dem Kabinett droht. 


und links viel für ſich. Das geht u. a. auch aus 


— 4 


lich ſich wiederholendes Geſpräch, das ſich im 
Kreiſe dreht, weil keine Einſicht, kein Entſchluß 
rechtzeitig den Abſprung vom Karuſſell der Meis 
nungen findet. Uebereinſtimmungen, wie ſie zur 
Genüge vorhanden ſind, werden wohl bemerkt und 
auch gelegentlich betont, aber ſie gehen unter in 
einer allgemeinen Ueberbewertung der Gegenſätz⸗ 
lichkeiten. Daß die heutige politiſche Lage das 
Bürgertum geradezu zwingt, mehr Gemeine 
ſames als Trennendes aus den Abſchattierungen 
ſeiner verſchiedenen Doktrinen herauszuleſen, iſt 
eine Erkenntnis, die allgemein im Wachſen iſt. 
Führer der verſchiedenen Richtungen haben es 
ausgeſprochen und ſind unter dieſem Motto auch 
zuſammengekommen, dum die Möglichkeiten einer 
praktiſchen Ausführung zu ſichten. Wie liegen 
denn die Dinge? . 


14 Parteien, hervorgegangen aus 30 Wahlvor⸗ 
ſchlägen, zählt dieſer Reichstag, davon nur zwei 
ſozialiſtiſche, eine nicht genau beſtimmbare (die 
Nationalſozialiſten), und nicht weniger als elf 
bürgerliche. Von dieſen bürgerlichen Parteien 
hat ſich zur Zeit nur eine durch unbedingte Oppo⸗ 
ſition abſeits geſtellt, die Deutſchnationale Volks- 
partei. Zentrum und Bahyeriſche Volkspartei 
ſtehen durch ihren konfeſſionellen Akzent nicht 
unmittelbar im Werdegang der politiſchen 
Problemgeſtaltung. Alle übrigen Parteigruppen 
aber, und das ſind immer noch nicht weniger als 
acht, haben mehr Gemeinſames als 
Trennendes. Daß ſich in ihnen die hiſtori⸗ 
ſchen Probleme der Politik vom gemäßigten Rone 
ſervatismus über den nationalen Liberalismus 
bis an die Grenzen der bürgerlichen Demokratie 
ſtufenweiſe abſchattieren, gibt an ſich noch keinen 
Grund, mehr Gegenſätze, als naturgemäß gegeben 
ſind, herauszukonſtruieren. 


Was heißt heute überhaupt fons 
ſervativ, was liberal? Nicht viel mehr 
als die leere Namensform iſt übriggeblieben. Der 
Inhalt iſt längſt in andere Schalen umgegoſſen 
worden, deren Begriffe ſich nicht mehr mit denen 
von früher decken. Die Anſchauungsweiſe von 
heute hat ihr eigenes Geſicht. Mag man es be 
dauern oder nicht, man darf ſich jedenfalls nicht 
darüber täuſchen, daß die Kampfmotive der Zeit, 
als unſer Parlamentarismus feinen von wirk⸗ 
lichen Ideen erhitzten Werdegang durchmachte, 
daß die Parolen, unter denen er groß geworden 
iſt, heute größtenteils zum alten Eiſen gehören. 
Unſere Generation hat ſich gewöhnt, mit den 
Augen der Wirtſchaft zu ſehen. Und unter 
dem Zwang der Wirtſchaftsnot haben die alten 
Stichworte knſervativ und liberal ihre Zauber ⸗ 
kraft eingebüßt. Sie können auch nicht mehr ent⸗ 
ſcheidend ſein. Denn liberale Köpfe ſehen wir 
heute auch auf der Rechten, das heißt: Männer, 
die neben ihrer ſtaatspolitiſchen Einſtellung auf 
den konſervativen Grundgedanken die dem Libera⸗ 
lismus eigene geiſtige Freizügigkeit entfalten. 
Ind auf der Linken wieder zeigen ſich manche 
Charaktere, die durch ihr Feſthalten an bewährten 
Ueberlieferungen das Beharrungsvermögen des 
konſervativen Prinzips erkennen laſſen. Aus die⸗ 
ſen Begriffen können alſo nicht mehr Scheide⸗ 
wände errichtet werden. Was heute überhaupt 


Mif oÜ trennend wirkt, iſt nicht viel mehr als nur 


eine Fiktion, eine Art Aberglaube, der ſich darin 


gefällt, von dem Erbgut der Vorſtellungskomplexe 
und Dogmen nicht loszukönnen. 

Die erſten Einigungsverſuche im Bürgertum 
erfolgten auf der Grundlage des Liberalis⸗ 
mu s. Jedoch dieje Tendenz der „Liberalen Ber- 
einigung“, die darauf ausging, Volkspartei und 
Demokraten zuſammenzubringen, blieb in einem 
internen Programm ſtecken, ohne Einfluß auf die 
Entwickelung in der Oeffentlichkeit zu gewinnen. 
Soll man nun in der Vergeblichkeit einer ſolchen 
Tendenz, die es bei der guten Abſicht bleiben 
ließ, einen Beweis gegen die Möglichkeit 
einer Einigung überhaupt erblicken? Vielleicht 
war die Baſis nicht ganz richtig gewählt, viel⸗ 
leicht war ſie zu ſchmal. Man kann nicht zu⸗ 
ſtimmen, wenn geſagt wird, der Fehlſchlag im 
engeren Kriſe ſei ein ſchlechtes Vorzeichen für den 
Verſuch, einen weiter gezogenen Rahmen zu 
finden. Gerade die Verbreiterung der Grundlage 
ſollte geeignet ſein, das Gemeinſame ſtärker her⸗ 
auszuholen und die Widerſprüche, die ſich durch 
ihre oft winzige Begrenzung in ſich zerſplittern 
und gegenſeitig aufheben, im größeren Raum un⸗ 
wirkſam werden zu laſſen. Denn wenn ſich auch 
„hart im Raume die Sachen ſtoßen“, ſo wohnen 
doch „leicht beieinander die Gedanken“, und ihre 
verbindende Linie läßt ſich durch den ganzen Zug 
der bürgerlichen Politik von heute verfolgen. 
Nicht nur das lodernde Feuer des Kommunismus 
bedroht lebenswichtige Intereſſen, die dem Bür⸗ 
gertum gemeinſam ſind, ſondern auch die kalte 
Flamme der ſozialiſtiſchen Reform- und Experi⸗ 
mentierfucht mahnt zur verbundenen Abwehr. 

Die Politik der bürgerlichen Mitte 
würde einen weit nachhaltigeren parlamentari- 
ſchen Druck und Einfluß gewinnen können, wenn 
ſie von gemeinſchaftlicher Plattform aus 
geführt werden könnte. Ob der Ausgleichskampf 
mit der Sozialdemokratie hierbei auf dem Wege 
der Koalition oder der Oppoſition auszufechten 
wäre, iſt eine Frage zweiter Ordnung, die nichts 
daran ändert, daß eine Verbindung der mittleren 
bürgerlichen Parteien, die zuſammen über 128 Mb- 
geordnete im Reichstag verfügen, mit den 
78 Stimmen von Zentrum und Bapyeriſcher Volks⸗ 
partei eine Stoßkraft von 206 Stimmen aufzu⸗ 
bringen vermöchte. In ihrer Geſchloſſenheit 
würde diefe Ziffer eine Macht bedeuten, die tat- 
ſächlich in der Lage wäre, über das deutſche 
Reichsparlament entſcheidend zu beſtimmen. Vor- 
ausgeſetzt, daß ſie ſich aus zwei Fraktionsgebilden 
zuſammenſetzt, einer ſtaatsbejahenden bürger ⸗ 
lichen Mitte und einer gleichgerichteten Verbin⸗ 
dung von Zentrum und Bayeriſcher Volkspartei, 
könnte ſie in freier Wahl ihre koalitionsmäßige 
Anlehnung nach Bedarf rechts oder links ſuchen. 

In jedem Fall würde ſie dann, gleichgültig, ob 
fie mit den Deutſchnationalen oder den Sozial- 
demokraten zuſammengehe! will, über eine 
unbedingt ſichere und zuverläſſige Mehrheit ver⸗ 
fügen, nämlich im erſten Fall über 272, im 
zweiten über 358 von 490 Mandaten. 

Wie läßt ſich das bisher allzu ſtarre Gefüge 
der Parteien geſchmeidig machen, um zu einem 
ſolchen Ziel zu gelangen, das geeignet wäre, die 
politiſche Bedeutung des deutſchen Bürgertums 
wieder in ſtarker Geſchloſſenheit in den Border- 
grund des öffentlichen Lebens und feiner parke- 
mentariſchen Geſtaltung treten zu laſſen? Kann 
die verſchiedentlich geforderte Verſchmelzung der 
hierzu in Frage kommenden Parteien erreicht 
werden? Oder wäre die Gründung einer neuen 
Rahmenpartei das zweckmäßige Mittel, durch 
die ſtarke Anziehungskraft eines wirklich zünden 
den großen Stichwortes alle anderen ſelbſtändigen 
Eigenkräfte aufzuſaugen? Wir haben ſchon zu 
viel Verſuche dieſer Art erlebt, um nicht die 
größten Zweifel und Bedenken einem neuen der⸗ 
artigen Beginnen entgegenzubringen. 

Ein einziger Weg ſcheint übrig zu bleiben. Die 
Art und Weiſe, in der ſich die Spaltung der 
Deutſchnationalen Partei und die Wiederfamm- 
lung der aus ihr Abgewanderten vollzog, vermag 
vielleicht ein lehrreiches Beiſpiel zu geben. Das 
auf dem Bündnisgedanken beruhende föderative 
Prinzip, das ſich in der Chriſtlich⸗Nationalen 
Arbeitsgemeinſchaft, dieſer Zuſammenſetzung von 
drei für ſich ſelbſtändig gebliebenen Gruppen zu 
einer Fraktionsgemeinſchaft, parlamentariſch ans- 
ſpricht, gibt das brauchbare Schema auch für 
einen größeren Zuſammenſchluß. Warum ſollen 
nicht Parteien, die im Lande als freie und mabe 
hängige Organiſationen erhalten bleiben, im Par- 
lament zu einer Fraktion vereinigt und beim 
Wahlkampf durch Kartell verbunden fein? Auf 
dieſe Frage wird ſich beſtimmt kein Nein finden 
laſſen, wenn man ihr mit ernſthaftem Bemühen 
nachgeht. Dieſe Frage iſt das Problem von heute! 
Ihre Beantwortung könnte den Weg zur großen 
Staatspartei zeigen! 


Thüringen gegen Neichskommiſſar 
(Telegraphiſche Meldung) 
Weimar, 2. März. Das Thüringiiche Rabi- 
nett hat die Ankündigung dez eichsinnenmini⸗ 
ters auf Entſendung des Miniſterialdirektors 
enzel als Reichskommiſſar in ablehnendem 
Sinn beantwortet. In ziemlich ſchroffer Form 


wird gegen die Unterſuchung der Verhältniſſe bei] W 


der thüringiſchen Polizei Einſpruch erhoben, da 
es nichts zu unterſuchen gebe. 


Außenminiſter Briand 


iſt wied 
London abgereiſt. 7 Aani 


Nadiragsetats der Reidsminifterien angenommen 


Berlin, 26. März. Der Reichstag überweiſt 
den Notetat für 1930 an den Haushaltsausſchuß 
und lieſt den Nachtragsetat für 1929 in zweiter 
Beratung. 


Abg. Schultz (Dnat.): 


„In dieſem Nachtragsetat wird die Nach⸗ 
bewilligung großer Mittel gefordert, die 
die Regierung ausgegeben hat zur Bekämpfung 
des, Volksbegehrens. Die Verwendung 
der von Steuerzahlern aus allen politiſchen La⸗ 
gern aufgebrachten Mitteln für ſolche Zwecke iſt 
eine offenſichtliche Verfaſſungsver⸗ 
letzung. Wem ſind dieſe Propagandagelder 
denn zugefloſſen? Die Zentrale für Hei⸗ 
matdienſt ſoll doch ein neutrales Inſtitut 
fein. Man darf nicht die von der Geſamtheit auf- 
gebrachten Gelder verwenden zum Kampfe der 
Mehrheit gegen eine Minderheit. Die Katho⸗ 
liken ſind eine Minderheit in Deutſchland. 
Was würde das Zentrum ſagen, wenn ein 
neuer Severing die von der Geſamtheit auf- 
gebrachten Gelder zum Kampfe gegen den Qa- 
tholizismus verwenden würde. Staatliche 
Einrichtungen dürfen nicht zum Spielball politi- 
ſcher Parteien gemacht werden“. 


Abg. Dr. Schreiber (tr.): 


„Würde einmal von einer Reichsſtelle der 
Kampf gegen religiöſe Inſtitutionen geführt wer- 
den, ſo würde das Zentrum ſich dem energiſch 
widerſetzen.“ 

Der Etat des Auswärtigen Amtes veranlaßt 
uns zu der dringenden Mahnung, daß beim Ans: 
wärtigen Amt eine ganz gründliche Reſorm ein⸗ 
ſetzt, nicht nur formalrechtlich, ſondern auch in 
ſozialer Beziehung. Das Auswärtige Amt muß 
verjüngt werden. 


Reichsinnenminiſter Severing: 


„Wir haben in der Tat 350 000 Mark aus dem 
Fonds zum Schutze der Republik verwandt zur 
Aufklämung der deutſchen Oeffentlichkeit über 
den Noungplan. Wir hätten eine Pflichtverletzung 
begangen, wenn wir widerſpruchslos die Agita⸗ 
tion gegen die Politik der Reichsregierung hätten 
ins Land gehen laſſen. Bismarck hat aus 
Staatsmitteln 1 55 Summen verwandt zur Be⸗ 
kämpfung der ozialdemokratie, Freiſinni en 
und Zentrumsleute. Im Vergleich zum alten Re⸗ 
gime kann man dem neuen Regime höchſtens vor⸗ 
werfen, daß es zu wenig tut in der Verteidi⸗ 


gung der Regierungspolitik.“ 
Abg. v. Freytagh⸗Loringhoven 


meint, die hiſtoriſche Parallele des Minen 
e a ſchon deshalb völlig fehl, weil die 
rühere Regierung nicht wie die jetzige eine aus 

arteien zuſammengeſetzte parlamentariſche 
war. Der Erfolg der 1 itation iſt 
bon Miniſter Dr Curtius ſelbſt ſehr ungün⸗ 
ſtig beurteilt worden. Dr Curtius hat zugegeben, 
daß die Regierung in der Verteidigung des 
Voungplanes zu weit gegangen fei und damit 
e Schaden er e habe. Wir 
müſſen von der Regierung Aufklärung verlangen 
über den e der beſteht zwiſchen den 
Erklärungen der deutſchen Unterhändler und den 
ranzöſiſche Miniſterpräſi⸗ 


Erklärungen, die der { 
er Kammer über die 


dent Tardieu in 


Sanftion3möglidlteiten aus dem 
ha abgegeben hat. Auf die Henne ob 
auch die Wiederbeſetzung des Rheinlandes 


möglich fei, hat Tardieu geantwortet, die 
Saen t Frankreichs bleibe vollſtändig 
erhalten. ' 


Abg. von Lindeiner⸗Wildau 
(Chriſtl. Nat.): 


„Der Nachtragsetat erhöht alle diejenigen Po⸗ 
ſitionen, von denen im urſprünglichen Etat Mb- 
ſtriche beſchloſſen waren. Er hebt 
Kontrollarbeit des Reichstages am Etat wie⸗ 
der auf. Die Regierungsagitation gegen das 
Volksbegehren hat die Grenzen einer 
Aufklärungstätigkeit weit überſchritten 
und der inneren Befriedung nicht gedient. 


Das Rundfunkweſen leidet an einer Ueber- 
organiſation und wird leider einſeitig beein⸗ 
flußt. Angeſichts der jährlichen Einnahmen von 
100 Millionen brauchte den Minderbemittelten 
nicht mehr eine jährliche Gebühr von 24 Mark 
für die Rundfunkbenutzung abgenommen werden. 
Ift es richtig, daß am 1. Mau alle deutſchen Sen- 
der 1% Stunden für die Uebertragung einer 
Maifeier freihalten ſollen?“ Der Redner tritt 
ſchließlich für die Beamten aus der Verwaltung 
des beſetzten Gebietes ein. 


Abg. Dr. Bernhard (Dem.): 


„Durch den Nachtragsetat ift nicht die on- 
trollarbeit des ſogenannten Streichquintetts 
aufgehoben worden. Es konnte nicht vorausge⸗ 
ſehen werden, daß die Ausgaben für Kriegs- 
beſchädigte und Invaliden den Voran- 
ſchlag um 90 Millionen überſchreiten würden. 


Ich konnte es verſtehen, wenn im Kampf um 
den Moungplan der von Freytagh⸗ 
Loringhopen rückſichtslos feinen Standpunkt 
vertrat. Dafür aber ich kein Verſtändnis, 
wie er jetzt nach der Entſcheidung noch in dieſer 
eije den Sanktions⸗ Standpunkt ſtützen kann.“ 
Bernhard tritt dann für die Herſtellung der 
vom Ausſchuß geſtrichenen 400 000 Mark sur 
landspropaganda für die Lei pi er 
ein. Die Reichsbahngeſe Ach 


| miniſterium hat 


Aus⸗ H 
kde ſſeſder Einbrecher jak, heranzupirſchen. Dieſer ihien 
9 ; aft, die aus Verdacht zu 
dem Ausländerbeſuch der Leipziger Meſſen den] Bahnhof Wedd 


[Telearapbiſche Meldun a 


größten Vorteil hat, müßte ſich an den Propa⸗ 
gandakoſten beteiligen. 

In einer perſönlichen Bemerkung weiſt Abg. 
von Freytagh⸗Loringhoven den Ver⸗ 
dacht zurück, daß er mit ſeinen Ausführungen den 
franzöſiſchen Standpunkt ſtützen wollte. 

In der Abſtimmung werden unter Ablehnung 
von Aenderungsanträgen die Nachträge zum Hans- 


3 W 2 1 


Niskontierung 
der Kreuger⸗Anleihe 


Teltataphiſche Meldung) 


Berlin, 26. März. Ein unter Führung der 
Reichsbank ſtehendes deutſches Konſortium 
und ein internationales Konſortium haben es 


halt des Auswärtigen Amtes und des Reichsmini⸗ übernommen, den Erlös der Kreuger⸗Anleihe von 


ſteriums des Innern bewilligt, ebenſo mit 


eringen Aenderungen der Nachtrag für das 
iniſterium der beſetzten Gebiete. 


Der Antrag auf Wiederherſtellung der 400 000] fügung ſtellen. 


Mark zur Auslandspropaganda für die Leip⸗ 
r m 2 x 

Nach Ablehnung weiterer Aenderungsanträge 
werden auch die Nachträge zum Haushalt des 
Reichswirtſchaftsminiſteriums, des 
Reichswehrminiſteriums, des Reichs⸗ 
verkehrsminiſteriums, des Reichsta⸗ 


125 Millionen Dollar zu diskontieren. Die Kon⸗ 
ſortien werden den Exlös der erſten Tranche im 
April, und den Erlös der zweiten Tranche 
eima Mitte Juni d. J. dem Reich zur Bers 
Der Erlös der Zündholzanleihe 
ſoll zur Verringerung der ſchwebenden Schuld 
des Reiches dienen. 


Berlins bedenlliche 
Grundſtücksankäufe 


ges, des Reichsfinanzminiſteriums, (Telegraphiſche Meldung) 
der Allgemeinen Finanzverwaltung, des Berlin, 26. März Im ern beſchäftigt 
Reichspoſtminiſteriums, ferner zum man fi in einem Ausſchuß mit der Unterſuchung 


Sachen Gebrüder Sklarek und hat in Bers 


Haushalt der Reichs ſchuld und zum Haushalt a damit beſchloſſen, Unter ausſchüſſe 


für Verſorgungs⸗ 
angenommen. 


346 Millionen neues Defizit 
der Reichsanſtalt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26. März. Der Verwaltungsrat der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittelung und Ar- 
beitsloſenverſicherung verabſchiedete in feiner 
Sitzung vom 26. März 1930 den Haushalt 
der Reichsanstalt für das Rechnungsjahr 1930. 
Die Einnahmen aus den Beiträgen wurden 
bei der Aufftellung der Ausgaben eingehend 
erörtert. Man ging von der Annahme aus, daß 
im Durchſchnitt für das Rechnungsjahr 1930 mit 
1200 000 Hauptunterſtützungsempfängern zu rem- 
nen fei, doch war fih der Verwaltungsrat darii- 
ber klar, daß unter Umſtänden eine Erhöhung 
dieſer Durchſchnittsziffer ins Auge gefaßt wer- 
den müſſe. Bei dieſer Durchſchnittsziffer ergeben 
ih Geſamtausgaben von rund 1 266 Millionen 
Mark. Es muß alſo auch für das Jahr 1980 die 
Inanſpruchnahme von Reichsmitteln zur Deckung 
des Fehlbetrages in Ausſicht genommen werden. 


Wohlfahrtslaſten und 
Gemeindeſteuern 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 28. März. Zu 
Geſetzes über die Regelung der Realfteuer- 
zuſchläge für 1931, den der Preuß iſche Land⸗ 
ag z. 3. ndelt, hat der Preußiſche Städtetag 
eine Eingabe überreicht, in der er darauf hin⸗ 
weit, daß es die ernſte Ahſicht aller Städte ift, 
ihre Real f zu ſenken, daß ihnen dies 
a er Fa nn BER et 1 
zu i gewähren, die zur Ent⸗ 
orae des Realſteuerdruckes verwendet werden 
önnen. 


Staatsmittel für Meliorationen 


(Telegrophiſche Meldung) 


Berlin, 26. März. Das preußiſche Staats ⸗ 
i dem Staatsrat den Entwurf 
eines Geſetzes über die Bereitſtellung von Staats⸗ 
mitteln zur Gewährung von Beihilfe 

für Meliorationen 


— 


laſſen. 


u 
nad dürfen zur Gewährung e ei 92075 


pa Durchführung von Meliorationen 7570 
eichsmark und zur Gewährung von Darlehen 
zum gleichen Zwecke 3 600 000 Reichsmark ver⸗ 
wendet werden. 


Allgemein gilt als Grundſatz, daß die als 


aljo die] Beihilfen angeforderten Beträge nur unter der 


Bedingung bereitgeſtellt werden, daß ſich die 
Provinz mit einer Beihilfe in der gleichen 
Höhe wie der Staat beteiligt. 


Jad „Nachtgeſpenſt“ hat ein Bein gebrochen 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 28. März. Seit längerer Zeit machte 
ein Einbrecher die verſchiedenſten Stadtteile 
Berlins unſicher, in dem er nachts geſpenſter⸗ 
haft bald hier, bald da auftauchte, ohne das es 
bisher gelungen war, ſeiner habhaft zu werden. 


Nunmehr iſt es geglückt, das „Nacht ⸗ 
geſpenſt“ zu erwiſchen, doch ift dieſer Erfolg 
nur einem Iufol! zu verdanken. Der Ein- 


breder hatte in der letzten Nacht einer Wohnung 
am Savignyplatz in Charlottenburg einen 
Beſuch en 
von dem Geräuſch erwacht war, hatte beim Schein 
einer eleltriſchen Taſchenlampe. die das „Nacht- 
geſpenſt“ aufleuchten ließ, die Umriſſe der 
Geſtalt flüchtig erkannt und machte ſich, als der 
Einbrecher flüchtete, zuſammen mit ſeinem Sohn 


an die 
Verfolgung. 


Am Baer Savignyplatz löſte der Verdächtige 
eine Fahrkarte. Es nelang den beiden Ver⸗ 
folgern, noch in das letzte Abteil des gerade aus⸗ 
n inga ee 5 4 g rre aea 
benng'e, zu ſpringen und fih von Hartefte 

alteſtelle immer näher an das Abteil, in be 


ſchöpfen und ſprang auf dem 
ing e 


Zu dem Urantrag eines 


u und Dar⸗ | 


r Wohnungsinhaber der ſich 


und Ruhegehälte r zu bilden, die auch die An» und Verkäuſe von 


Grundſtücken durch die Stadt Berlin, die BBG. 
und andere Geſellſchaften unterſuchen und die 
Angriffe, die öffentlich gegen einzelne Perſonen 
erhoben worden find, prüfen jolen. Der Magis 
m Berlin hat im Anſchluß an diefe Unters 
— ebenfalls Ermittlungen angeordnet. Der 
reis 

den find, iſt ſehr umfangreich. Es handelt ſich im 
1 8 Due um Ankäufe, bei denen einzelne Pers 
ſonen ſehr viel verdient haben ſollen. 


er Ifen die bisher an egriffen wor · 


Hitler als Reichspräſidentſchafts⸗ 
Kandidat 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26. 3. Der nationalſozialiſtiſche Innen⸗ 
miniſter Thüringens, Dr Frick, bemüht ſi 
lebhaft darum, für Adolf Hitler die Reichsange⸗ 
hörigkeit zu erwerben. Hitler iſt immer noch 
Beſterreicher und hat in den letzten Jahren 
wiederholt verſucht, durch irgend ein Land, 
insbeſondere dur Bayern, zur deutſchen 
Reichsangehörigkeit zu kommen. In 
dieſem Falle ift dazu die Zuſtimmung des 
Reichsrates exforderlich, für die bisher 
niemals irgend wel Ausſicht beſtanden hat. 
Die „DAZ. glaubt nun heute zu willen, daß der 
Grund für das verſtärkte Drängen Adolf Hitlers 
si einer deutſchen Staasange Be in dem 

treben zu ſuchen jei, fi i nächſten 
Reichspräſidentenwahl als Kandidat 
der Nationalſozialiſten aufſtellen zu laſſen. 


Engliſche Anerkennung 
der „Europa“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


London. 26. März. Die engliſche Preſſe ers 
kennt die Leiſtungen der „Europa“ unporein⸗ 
genommen an. Das zeitliche Zuſammentreffen mit 
dem Abſchluß des Gemeinſamkeitsvertrages zwi⸗ 
ſchen Hapag und Lloyd wird als ein witte 
ſchaftliches Ereignis erſten Ranges hervorgehoben. 
Die „Times“ ſtellt feſt, daß das deutſche Volk 


auten Grund habe, auf die Leiſtungen der 
„Bremen“ und der „Europa“ ſtolz zu 
ſein. Der che Lloyd werde mit den 


er Norddeutſche 

Rekordleiſtungen der beiden Schiffe nun den 
Platz einnehmen, den die Tunard⸗Linie fo 
ange eingenommen habe. Er werde auch geſchäft⸗ 
lich die Früchte dafür ernten, daß er die ſchnellſten 
und modernſten Schiffe im Atlantikdienſt beſitze. 
Die enaliſche Linie werde eines Tages das 
Blaue Band des Atlantik zurückholen. Bis 
dahin werde fie die erite fein, die dem deutschen 
Geſchäftsrivalen, dem Kapitän, der Beſatzung und 
allen. die bei dem Bau der beiden Schiffe beteiligt 
waren, herzlich Glück münſchen. 

Der Reichspräſident hat an den Norddeutſchen 
Lloyd Bremen zum Erfolge der „Europa“ ein 
Glückwunſchtelegramm gerichtet. 


im letzten Augenblick aus dem aus ⸗ 


fahrenden Zuge 


heraus. Die Verfolger taten es ihm nach und 
machten jo ſchnell wie möglich die Bahnhofs 
beamten yo die berdädtine Perſon aufmerk- 
jam. Dex Einbrecher verſuchte, über den Bahn. 
5 5 2 m u iteig ſtürzte aber ap . 
o ung . er ein Bein bra 
Bei tenet Feſtnahme Hei ſich berang, daß es 
ich um den 86 e alten arbeitsloſen Joſef 
Koſtrom handelt. er den Taſchen des Ver⸗ 
afteten N pelas ru 3 ur Kim 
inge, die er aus der nung am 
platz entwendet hatte. $ ec 


Daß Koſtrow in allen Fällen das berüch⸗ 
tigte „Nachtſpen ſt“ geſpielt hat, ift nich! an- 
rer einige Einbrüche dieſer Art in Char« 

otten burg dürften aber auf fein Konto tom- 

men. Die Eigenart des „Nachtgeſpenſtes“ beſtand 
darin, daß es bei feinen nächtlichen Beſuchen in 
fremden nungen nur gelegentlich Geld oder 
kleinere Wertgegenſtände mitgehen hieß. während 
ihm der Einbruch als ſolcher und anſchei⸗ 
ag Re et im et einen, 
— beſonders weiblicher — Perſonen die Haupt⸗ 
ſache war. 


m 


‚mit 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 86 


Im Tierparadies von Neubabelsberg 


Füchſe — die ſich mit Hunden, Katzen und Tauben vertragen 


Eine ſchlanke Dompteuſe, knallbunt ge- 
ſchminkt, mit mandelförmigen Augen, grünen 
Samthoſen bis zum Knie und dito Jacke mit gol⸗ 
denen Knöpfen, ſteht in einem Holzſchuppen, wo's 
animaliſch nach zoologiihem Garten riecht. Man 
denkt: Löwen Tiger müßten zu ihren 
Füßen liegen — Leoparden ihre Beine um⸗ 
ſchmeicheln, et cetera, Dann aber ſetzen fidh 
Tauben auf ihre Schulter. Katzen klettern an 
ihr empor, Hunde bezeugen ihre arobe Liebe, 
Füchſe boxen für ſie. Und noch ſpäter erfährt 
man, daß fie überhaupt nur die Aſſiſtentin 
von dem Dompteur ift, der Dompteur aber ift ein 
dicker Mann mit braunem Kittel und Stoppeln 


im Geſicht, der fih egalweg reichliche Tranipira- | Dreff 


tion von der Stirn wiſcht. Schade! 


Wir müſſen auf dieſem Domyteur noch näher 
zu ſprechen kommen Er gehört zu den ſeltſamen 
Gäſten, die in Neubabelsberg Einzug halten. 
Unter den Jupiterlampen der deutſchen Filmſtadt 
treffen ſich die wunderlichſten Erſcheinungen 
dieſer Welt, und der geſtrenge Hüter der Pforte, 

< ein ganzes Panoptikum an ſich vorüber⸗ 

ziehen ſah, — er wunderte ſich kaum, als eines 
Tages Herr Golemann, gebürtig aus Znaim. 
mit dem großen Gefolge ſeiner Tiere Einlaß be⸗ 
gehrte. Herr Golemann dreſſiert Füchſe, aber auch 
Tauben, Katzen und Hunde — und auf ſeine 
Plakate könnte er ſchreiben: Erſte und einzige 
Leiſtung dieſer Art! Der Welt einziger 
Fuchsdreſſeur!“ 

Der Mann. der heute eine ganz große Num- 
mer ift, — und der ſchon um die Jahrhundert⸗ 
wende, ohne Füchſe, die halbe Welt für ſich „er- 
obert“ hatte, blickt auf eine echte Artiſten⸗ 
Laufbahn mit all' ihrem Drunter und Drüber 
zurück. Ganz klein geweſen — etwas ſpäter Villen- 
beſitzer in Wien — beim Erdbeben in San 
Francisco, 1905, alles verloren mitfamt 
dem ſchönen dreſſierten Tiervark — langſam wie- 
der angefangen allmählich wieder heraufgeklettert. 
Duych einen Zufall hat er feinen „wahren Be- 
ruf“ gefunden, ſeine „innere Berufung“ (Tiere 
zu breffieren). ſtand bei Kaiſer⸗ 
1 in Wien, und daſelbſt bei der Muſik, 


Schnaufer!“ — nimmt es zu fih und pflegt es 
fo rührend mit Wiener Mehlipeiien, Topfen ⸗ 
palatſchinken uſw. bis es geſund wird. Dos per- 
geßt das Schnauferl nimmer. Und es zeiat feine 
Anhänalichkeit mit vielen kleinen Dien ft- 
leiſtungen und voſſierlichen Kunſtſtückchen. 
Hier beginnt nun Golemanns Dompteur⸗ 
Laufbahn. Die Sache mit Hauptmanns Hund hat 
fih berumoeſprochen, eine Zeitung hat ſogar 
darüber oeſchrieben (acht Zeilen! und num ſetzt 
eine Wallfahrt ein aus allen Bezirken Wiens. 
Leute kommen gelaufen mitkranken Hunden, 
die eigentlich getötet werden ſollten, und die ſie 
nun Golemann ſchenken. Der behält die me 
eignetſten feiert öffentliche Dreſſur⸗Erfolge. Eine 
tragikomiſche Nummer ift das, dieſe Garde mtf- 
erſtandener Tier-Invaliden. Im Vorſtadt⸗Zirkus 
weint man Tränen der Rührung. i 
Der Haustier-Bändiger hat dann noch mert- 
würdige Dinge vollhracht. Die vier Wände. in 
denen er mit feinen Tieren trainierte, wurden zur 
Höhle eines Zauberers, und man munkelte, daß 


er fih dem Teufel verſchrieben habe. In der Tat! bei 


Va hauuluib Ame 
Bononin An Busen 
À Roman von Liesbet Dill 


(Nachdruck verboten.) 


Die fungen Frauen in Reep lebten in ihren 
er wie die Auſtern in ihrer Scale. 
un mon fih entſchloß, jemand einzuladen, e 


36) 


geſchah e£ mit Feierlichkeiten und Zeremonien. 
Dann ernlänzten die Fenſter in allen Stod- 
werken die Tiſche waren gedeckt, die Jardinieren 
Blumen gefüllt und die Frauen trugen 
Diamanthalbmonde in rkronen. 
habe fie erft zählen wollen, aber ich mußte es auf- 
geben, weil es zu viel waren. Ich riet einer 
jungen Aſſeſſorsfrau, ihren viel zu großen Halb- 
mond als Kollier faſſen a laſſen. aber fie er- 
widerte mir entſetzt. es ſei das Brautgeſ 

ihres Gatten. Gaona Brautgeſchenk. zwei große 
Saphire, die feine Mutter als Ohraehänge ge- 
tragen, waren für mich erft in eine Broiche, dann 
in eine Gürtelſchnalle verwandelt worden und 
jetzt trug Egon ſie als Manſchettenknöpfe. Wir 
atten das nie für pietätlos gehalten. 

Während eines Diners wurde über nen- 
erſchienene Bücher geſprochen. Ich las gerade die 
Tagebuchaufzeichnungen eines verſtorbenen Hol- 
länders, von deſſen Freund herausgegeben, und 
die Sehnſucht nach der unberührten tropiſchen 
Landſchaft und der zarte Duft eines feinen 
Geiſtes ſchwebte melancholiſch über dieſen Blät- 
tern. Es war geſchmackpoll und tief und ich ſprach 
entzückt davon Ich erbot mich, es Tante Erneſte 
zu leihen. „Aber wenn der Mann tot ift, brauche 
ich mich doch nicht mehr für ihn zu intereſſieren“. 
antwortete dieſe würdige Dame luſtig. i: 

Unſere Gutönachbarin, eine junge Frau. alück⸗ 
lich verheiratet, elenant und vielgereiſt. verwöhnt 
und ſchön die auf ihrem prachtvollen berrſchaft⸗ 
lichen Beſitz einſam lebte ſchien mir einen ange ⸗ 
nehmen Hausverkehr in Ausſicht zu ſtellen. Wir 
fanden Gefallen aneinander, die Herren waren 
Ach ſympathiſch. „Wie würde ich mich freuen. Sie 
bald einmal zu einer Plauderſtunde zum Tee bei 
mir zu ſehen — ganz allein...“ Tante fie viel ⸗ 


nun mußte ich ihnen 


— sem NJ 
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war es zu jener Zeit noch ſehr merkwürdig, die 
Erzfeinde Hunde und Kaßzen friedlich mite 
einander ſpielen und turnen zu ſehen. Als dann 
ein anderer Dompteur verſuchte, es nachzumachen, 
nahm Golemann zu den Hunden und Katzen noch 
Tauben binzu, und hielt nun wieder den 
Trumpf in der Hand. Allabendlich rauſchte es 
Beifall, wenn zur großen Schluß⸗Apotheoſe feines 
Auftretens die Katzen in einen hochgehängten 
Korb ſprangen, auf deſſen Rand ſchon Tauben 
und junge Hunde faken, und alles fid friedlich 
nebeneinander kuſchelte. 

Noch ein paar Jahre — und Golemann kam, 
wieder als Erſter und Einziger, mit der Fu A 
reſſur. Das Schwerſte ſchien ihm gerade leicht 
genug zu fein. Abermals war ihm ein Zufall bei- 
geſprungen. Im Kaffeehaus — wo ſollte es auch 
ſonſt geweſen fein, in Wien! — hatte man ihm 
einen zugelaufenen Fuchs gebracht. der ſofort 
Samtſofas Torten und Kellner anzuknabbern be⸗ 
oann. Als das Füchslein Golemanns halbe 
Wohnung in Grund und Boden geknabbert hatte, 
wäre er es gern wieder losgeworden. das Tier 
aber kam wieder zurück, und ſo blieb Golemann 
nichts weiter übrig, als — es zu dreſſieren. 
Bald geſellten fih weitere fünf Fuchs⸗Kollegen zu 
dem erſten, und als damals der Zirkus Buſch 
nach Wien kam. wurde die Dreſſur „entdeckt“ 

und ſofort engagiert. : 

Der Dompteur, nach feiner Methode be- 
fragt, zuckt zur Antwort die Achſeln. Nicht, als 
wolle er Geſchäftsgeheimniſſe für ſich behalten, 
ſondern weil er eine Methode ſelbſt nicht kennt. 
Hier gibt es kein „Syſtem“ richtige 
Blick für die Eigenart einer jeden „Tierperſön⸗ 
lichkeit“ der aute Dompteur-Inſtinkt für die 
ſchüchternen Regungen Tierſeele, ein in- 
tuitipes pädagogiſches Handeln erſetzt alle bor- 
gefaßten Lehrmeinungen. Monatelanges gedul- 
diges Training muß dann das Wollen un 
Können des Tieres unterſtützen und feſtigen — 
oft muß eine beſtimmte Uebung in allen ihren 
Phaſen viele hundert Male am Tan wiederholt 

en. Gegen den Willen des Tieres 
aber und ohne dieſen Willen läßt ſich nichts 
ausrichten — mit Hunger und Peitſche nun ſchon 
ganz und gar nichts. Dieſen Willen des Tieres zu 
wecken, zu erkennen, in die richtigen Bahnen zu 
lenken — das ift, laut Golemann, die Kunſt des 
Dompteurs. 

„Wenn ich“, erzählt er als moderner Orpheus, 
„ein Wiener Liedl blaſe, dann kommen ſie artig 
zu mir, nehmen Platz und hören zu — auf 
dieſe Art gewöhnte ich ſie daran, im Lichte der 
Rampen ſtill zu ſitzen. Ich machte die Tiere auf⸗ 
merkſam auf das. was ſie leiſten können — und 
ihrem Ehrgeiz mit praf- 
rme 


tiſchen Anleitungen unter die 
Gewaltmittel 


beſſer: unter die Pfoten greifen. 


diaſte deutſche Film⸗Regiſſeur, hat eine ganz 
neue Art des Kulturfilms geſchaffen. In 
dieſen Filmen zeigt er nicht mehr die heute ſchon 
unintereſſante Biographie eines einzelnen Tieres 
— etwa eine Wanze von der Wiege bis zur Bahre 
-- fondern gibt unter beſtimmten Geſichtspunkten 
Querſchnitte durch das geſamte Tierreich. 
So entſtand „Liebe und Ehe im Tierreich“, 


„Tänze und Spiele im Tierreich“. „Der Rari- 
tätenladen”, „Spare in der Not“. Eine ganze 


Reihe ähnlicher Querſchnitt⸗Filme ift in Vor- 
bereitung. 

Jetzt dreht man „Was Tiexe erlernen“. 
Im eigenen Tierpark von Neubabelsberg iſt 
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Hochbetrieb — „Jakob. der Affe“ „Hermine, das 
Stachelſchwein“. „Egon. der Hamſter“ und all' 
die andern Stare haben febr viel zu tun und ver ⸗ 
weigern jegliches Interview. Junghans bekannt 
als Regiſſeur der „Biene Maja“. ihr Herr und 
Gebieter, geht umher und füttert fie mit Schoko⸗ 
lade. Golemann aber ſchwingt das Zepter des 
Dumpteux⸗Königs Der Kulturfilm hat ihn ent- 
deckt, er hat für viele Tage der Varietébühne ent⸗ 
ſagt, und mit großem Stolz im Herzen führt er 
feinen merkwürdiaſten Bund von Tieren zu neuen 
Leiſtungen vor die Kamera. 
Georg Biesenthal. 


Mahatma Gandhi, Indiens Befreier 


Eine Geele auf dem Marſche 


Eine „große Seele“ nennen die indiſchen Intel⸗ 
lektuellen den kleinen und häßlichen Gandhi 
der eine zündende Brandfackel in das große, indi⸗ 
ihe Reich geſchleudert hat. „Mahatma Gandhi“ 
heißen fie ihn. Und alfo hat Rabindranath T a -= 
gore das Wort Mahatma erläutert: es ift das 
befreite Ich, das fih in allen anderen Seelen wie- 
derfindet, es iſt nicht mehr die individuelle Seele 
das individuelle Sein, es iſt die weltenthaltende 
und weltumfaſſende Seele von Atman, dem Geiſt. 


Mohandas Karamehand Gandhi iſt ſchon 61 
Jahre alt. Er iſt ein kleines und, wie ſchon niant, 
ein häßliches Männchen. Er gehört der Brah- 
manen-Sekte der Dſiainas an. Dieſe Sekte 
zeichnet ſich aus durch tiefe Frömmigkeit, große 
Selbſtzucht und äußerſte Zurückgezogenheit. Sein 
Vater und fein Großvater waren hochangeſehene 
Männer und energiſche Naturen, die beide ein 
asketiſches Leben lebten. In ſeiner Jugend war 
Gandhi mit ſeinem Vater oft nicht einverſtanden 
aber noch als Jüngling beſann er ſich, erkannte 
den Sinn des Lebens und arbeitete ſich durch zu 


einer großen Selbſtzucht und Selbſtbeherrſchung. ] ih 


Ein dreijähriger Aufenthalt in London, wo er 
Jura ſtudierte, vermochte feiner öſtlichen Lebens⸗ 
haltung und Denkungsart nichts mehr anzuhaben. 


Im Jag de 1891 legte Gandhi fein juriſtiſches 
Examen ab. Dann kehrte er nach Bombay 
zurück und ließ ſich dort als Rechtsanwalt 
nieder. Bald aber dachte er nur noch an ſein 
großes Volk, er vertiefte ſich in deſſen Philoſophie 

Weisheit und lebte ausſchließlich fürderhin 
der hohen Aufgabe der Emanzipation Be⸗ 
freiung Indiens. Er predigte der Menge 
die Lehre von der Menſchenliebe und dem 
Opfermut und vom Glauben an die Menſchen. 
Er litt für ſeine Lehre, er erlitt Todesdrohun⸗ 
gen und Kerkerſtrafen, aber das aies, bermochte 
ihn nicht zu beirren. Seine rohlin, Kaſturbai, 

ihm immer eine ſtarke Stütze. Gandhi, der 
ſchon mit zwölf Jahren geheiratet hat, ift gleidh- 


— oder wohl ein entſchiedener Gegner der Kinderheiraten. 


Nun hat ſich die „große Seele“ mit hundert 


können vielleicht vorübergehend zu einem gewiſſen] ihrer Anhänger von Bombay aus auf den Marſch 


Effekt verhelfen — auf die Dauer haben fie keinen] gemacht. 


einen Demonſtrations⸗ 


Erfolg. Mögen fie mich haſſen, wenn fie mich nur marſch gegen die britiſche Herrſchaft und auf 


fürchten — dieſes Wort gilt heute vielleicht für einen Propagandamarſch 
Sagt der | Ungehorſams gegen die britiſchen 


feinen weniger als für den Domptenr.“ 
Dompteur. 


um Zwecke 
achthaber und 


zum Zwecke der Erhebung Indiens in die Reihe 


Heute ſitzt Herr Golemann da, von wo wir] der „Dominjons“ D, das ift kein pompõjer und 


ch weiß nicht, 


Kämmerlein nach jenen 


ausgingen: im Tonfilm⸗Atelier. 
ob er ſich auch im ſtillen 


Theſen richtet, die er mir da über die Anwendung Zug 
3 liche 


von Gewaltmitteln gepredigt hat. Und ich wei 


au 
mit der kleine Moritz lacht. Aber das ſteht hier 
nicht zur Diskuſſion Dr Ulrich K. T. Schulz, 

ſolchen Tier⸗Schauſpielern wohl der gebuk 
und ich drückte ihr dankbar die 
Auf dieſe Teeſtunde warte ich noch 
heute. — Als wir uns im dritten Winter beim 
n Schwerin wieder trafen, ſgate fie zu 
„Was für eine intereſſante Frau haben 
möchte ich wirklich einmal näher kennen 
emen...” 

Nach drei weiteren Jahren hätte fie fih viel- 
leicht dazu entſchloſſen, In dieſem Tempo lebte 
man hier. Es muß geſund ſein, dachte ich 


immer. 

Egons Verwandte waren für mich Fremde. 
Die Menſchen im Norden find von den Süd- 
deutſchen, beſonders den Rheinländern. fo ver- 
ſchieden, wie man die des nördlichen Frankreichs 
von denen aus dem Midi ſtreng unterſcheidet. Es 
ſind zwei Länder, getrennt durch die Sprache. 
dos Klima die Lebensgewohnheiten und Verbält⸗ 
al pe Milieu ift anders, die Auffaſſung, 
ura alles 


Dann trennte mich noch etwas von dieſen 


Frauen. Sie alle hatten Kinder und ich nicht. 
Als ich Tante Erneite, die verwitwet ihre Nitter- 


verſprechend 
. 


gon: 
Sie, die 


aüter energiſch ſelbſt verwaltete und fih unferer | 


der W 
S 
W 

Rh 

fah 


am meiſten annahm. auf 
ſich 


1 ihre neugierige Frage 
ahrheit gemäß antwortete: Caon wünſchte 
fih keine. fah fie mich an, als habe ich eine 
Sünde begangen. Vielleicht hatte fie recht. 


„In unferen erſten glücklichen Jahren hatten 
wir an dieſen Wunſch gar nicht gedacht. Nun 
begann er ſich zu regen, ſeit wir hier lebten, ſeit 
wir uns gleichſam auf uns ſelbſt beſannen. Wie 
das ſtrenge Klimo bier oben, der Mangel an 
Sonne, Licht und Wärme den Menſchen unwill⸗ 
kürlich zum Nachdenken veranlaßte, ſo lebte dieſer 

unſch zum erſtenmal in uns auf, ober er ſchien 
ſich nicht erfüllen zu wollen „Siebſt du, Ma- 
rion, nun rächen ſie ſich“, ſagte Egon, der das 
übrigens nicht tragiſch nahm. 

Wenn ich dieſer geſunden, von keiner Kultur 
angekränkelten Tante manchmal von unſeren 
einländern erzählte, aus meinem Elternhaus, 
von Mama, unſeren Reifen, den Lebens⸗ 
anſchauungen und meiner Jugend, ließ ſie vor 
fap wich ie Häkelarbeit in den Schoß ſinken und 
mich an. 


B Zug, der da nach dem Golf von 
ombay wandert, vielmehr ift es ein ärmlicher 
fanatiſcher Pilger, die von einem unauslöſch⸗ 


n Glauben getrieben werden. Und gerade 


ch nicht, ob es nötig ift, Tiere zu dreſſieren, da⸗ deshalb zittert die britiſche Regierung vor dieſem 


Bug und fürchtet ihn mehr, als wenn er mit 
anonen und Maſchinengewehren anrückte. mit 
rend der ganzen Fahrt beobachteten die Teilne) 
„Es iſt mir, als ob du mir von Japanern er- 
ählteſt“, jeste fie. So war es auch den anderen. 
ch erzählte von meiner Heimat, dem Rhein, und 
ſprach ihnen von Japan, einem Land, das man 
nur von den glattgemalten, gelackten Teetablett⸗ 
chen und Porzellanſervicen kennt, das man ten- 
nen zu lernen nie den Wunſch oder die Gelegen- 
heit hat. Schließlich ließ ich es.. Man 
belaſtet die Menſchen nur, wenn man ihnen von 
etwas ſpricht, das ſie nicht intereſſiert. 
* 


Im Frühjahr lernte ich Fritz Rislo kennen. 
Als Sohn eines e hatte er ſich 
heraufaearbeitet und betrieb das väterliche Ge- 
| äft nur noch als Fabrik. Er hatte landwirt⸗ 

aftliche Maſchinen erfunden und ſich das merk⸗ 
würdige Schloß am Meer, an der hohen Düne, 
erbaut, dieſe Ritterburg aus weißen Backſteinen 
auf deren Turm ſtets eine ſchwarzweißrote Fahne 
im Wind flatterte. 

Er folte dreißigtauſend Taler in Gold in 
einem unterirdiſchen Juliusturm aufbewahren 2 
den Fall eines Krieges, an einer Stelle, von der 
ur noch ein alter Kapitän wiſſe 

Ich wäre gewiß nicht darauf verfallen, ſoviel 
Geld in einen Turm zu vergraben, und es reizte 
meine Neugierde, Risko kennen zu lernen von 
dem Egon ſagte, er ſei ein Narr, und Tante 
Erneſte behauptete, er fei ein hochgebildeter, kunſt 
ſinniger Menſch, dem nur die Kinderſtube fehle. 
Eines Nachmittags, als die Sonne endlich 
einmal ſchien, wanderte ich hinous an den 
Strand . Es war kühl trotz des Sonnenſcheins 
und die Badeanſtalt noch nicht eröffnet. Vor dem 
Kurhaus wurden Betten geklopft, auf dem Ten ⸗ 
nisplatz hingen grobe rote Federkiſſen in der 
Frühlingsſonne, der Muſiktempel war noch mit 
Brettern zugenagelt Der Strand lag weiß und 
leer vor mir und das Meer brauſte wild über die 
Molen. In der Strandstraße kam mir ein wei- 
ßes Windſpiel nachgelaufen. Mit einer koketten 
roja Schleife geſchmückt, lief es neben mir her und 
drückte feinen ſchmalen Kopf an mein Kleid. S 
ſah einen breitſchultrigen Herrn, dem der Wind 
das Haar lüftete eilig aus ſeiner Gartentür 
treten und dem Hund pfeifen. Es war Herr 
Rislo. Er ſtammelte etwas von ſeinem Chauffeur, 
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mer die größte Enthaltſamkeit, die Mild⸗ 
tätigkeit der Dorfbewohner ſpeiſt und tränkt ſie 
auf ihrem Wege und dennoch nimmt die Zahl der 
Pilger in jedem Dorfe zu. Wenn das Ziel der 
Reife erreicht fein wird, dann wird man mit dem 
ungeſetzlichen Bereiten von Salz beginnen. Man 
wird damit beginnen, das Regierungsmonopol zu 
verletzen und man wird das ungeſetzliche Salz 
unter die Anhänger Gandhis verteilen. 

Gandhis Auftreten hat ohne Zweifel eine neue 
Periode der indiſchen Geſchichte eingeleitet. Ob 
ſie zum Heile oder zum Unglück des indiſchen Vol⸗ 
kes geraten wird, das läßt ſich noch nicht en. 
Gandhi ift ein entſchiedener Feind des Bolſche 
wismus, dem er vor allem ſeine Entſee 
lung vorwirft, aber er iſt, trotz ſeiner Lehre der 
Selbſtverleugnung und der Zurückgezogenheit, ein 
ebenſo entſchiedener Feind der engliſchen Herr⸗ 
ſchaft. Kein Land, ſo behauptet Gandhi, hat ſich 
je zu erheben vermocht, ohne zuvor durch ein 
läuterndes Feuer der Leiden gegangen zu 
ſein. Er ſchreckt vor den Flammen nicht zurück 
ihn treibt der Glaubensfanatismus und ihn ſtützt 
die Bedürfnisloſigkeit und die Selbſtverleugnung 
des Asketen. 


Viele Gegner hat ſich Gandhi unter ſeinen 
Landsleuten ſelber geſchaffen. Vor allem ſind da 
die „Swarajiſten“ zu nennen, die die britiſche 
Herrſchaft nicht mißachten, ſondern bekämpfen 
wollen. Die Beſonnenen jedoch fragen ſich, ob 
ein ſelbſtändiges Indien, ohne engliſche Verwal⸗ 
tung und Hilfe, eine Ausſicht auf Beſtehen habe. 
Trotz dieſen ſehr beachtlichen Zweifeln hat Gandhi 
unter ſeinen Anhängern auch eine Anzahl von 
Europäern. Und es iſt ſicher mehr als 
intereſſant, daß während der Abweſenheit ſeines 
Adjutanten Valabhai: Palel, den die Engländer 
verhaftet baben, eine Gafhäite yon Di GI ais 
geführt werden ſo n Mi i 

eine x-beliebige, iunge Engländerin, fondern fie 
iſt die Tochter des Admirals Sir Edmund 
John Warne Slade, der vormals die in den 
indiſchen Gewäſſern ſtationierte, engliſche Flotten⸗ 
ſchwadron befehligte. Maß Slade aber hat vor 
fünf Jahren, nachdem ſie Romain Rollands 
Biographie Gandhis geleſen hatte, ihre Familie 
verlaſſen. Sie bekannte ſich zum Hinduismus 
und wurde die Jüngerin und Mitſtreiterin Gand⸗ 
his. Des Mahatma. großen Seele. 


den er ſuche, wir wurden beide rot, ohne eigentlich 
zu wiſſen, warum. Er erinnerte mich ſo lebhaf 
an den dicken Wilhelm, daß ich ihn fragte, ob er 
vielleicht Klavier ſpiele? 

„Klavier? Leider nicht“, ſagte er lächelnd. 
„Dafür habe ich ein Ipttement, das ſpielt viel 
beſſer wie unſereins. Wollen Sie es mal hören, 
Darf ich Sie durch mein Beſitztum führen?“ 
Friß Rislo ſah mich mit ſeinen runden, blauen 

ugen fragend an. konnte nicht widerſtehen. 
Er öffnete das Gartentor zu dem gepflegten Vor⸗ 
arten, in welchem ſchon tropiſche Gewächſe im 
reien ſtanden und auf den Beeten magere Tul- 
pen blühten. 

Herr Rislo [ót die Türen auf Das In⸗ 
nere dieſes Hauſes übertraf meine artungen. 
Im Veſtibül zwiſchen koloſſalen Marmorſäulen, 
unter einer bunten, kunſtvollen Stuckdecke, zu 
welcher er eigens einen Stukkateur aus Mailand 
herbemüht hatte, luden grüne Plüſchſeſſel mit ge⸗ 
häkelten Schutzdecken zum Ausruhen ein, auf ei 
gelegten ſchweren Boulettiſchen lagen in Apata- 
ſchalen vergilbte Viſitenkarten ausgebreitet: in 
großen Sebresvaſen prangte verſtaubter Gold- 
regen. Ein Springbrunnen rieſelte im Winter- 
garten unter einer Tufſteingrotte zwiſchen erfro⸗ 
renen ungepflegten Begoniengruppen und prächti⸗ 
gen Palmen aus grünem Stoff. 

Fritz Rislo ließ der Waſſerſkrahl ſpielen, der 
bald in Form einer Birne, einer Käſeglocke, oder 
hoch wie eine Feuerſpritze herausſprang. und ich 
ſagte ihm, daß ich das entzückend fände. 


Mit einem vor Vergnügen glänzenden Geſicht 
ging er vor mir durch die verdunkelten, nach 
Mottenpulver duftenden Zimmer, die mit einem 
Ueberfluß von orientaliſchen Teppichen und per- 
ſiſchen Stickereien ausgeſtattet und mit koloſſalen 
Delgemälden geſchmückt waren, zwiſchen denen 
hin und wieder ein werwoller Kupferſtich hervor⸗ 
lugte: „Les ruines de Rome“ oder „Le coucher de 
la Maringe“, In der Bibliothek, einem düſteren 
Raum mit bunten Glasfenſtern, befand ſich hinter 
einem Bücherſchrank ein roſa gekacheltes Bad, 
eſſen tieferen Sinn ich damals noch nicht recht 
e. 


erfaßt W 
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Danziger u. deutſche danzigfreunde in Oberſchleſien ! 


Der Reichsbund der Danziger e. V., der in 39 Vereinen über 10000 
Danziger und deuiſche Danzigfreunde umfaßt, beabſichtigt durch uns 
zunächſt in Hindenburg tür die dret Schweſterſtädte Beutden. 
Gleiwitz und Hindenburg den 40. Verein der Danziger zu gründen. 
Wir laden daher alle, die an der Deuticherhaltung der Freien Stadt 
Danzig, aber auch an geſelligem Zutammenbalt Intereſſe haben, zur 


Sründungsverſammlung 
am Sonntag, dem 30. März. abends 8 Uhr, in den Bibllothekſaal 
der Donnersmarckhütte in Hindenburg (gegenüber dem Kaſtno) ein. 
Herr von Flotow, unter 1. Vorſitzender, wird Biel und Zweck des 
Vereins erklären. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein in den 
Geſellſchaſtsräumen des Kaſinos 
Danziger und deutſche Danzigireunde, die Freie Stadt D Damia der 
bebrshte deutſche Onen. ruten Euch! Keiner feh 
Bei Behinderung wird Anſchriftmitteitung an den Verein der Danziger 
in Hindendurg, Kasino Donnersmarckhütte, erbeten! 
Berein der Danziger in Breslau. 


Täglich _ Reichszentrale 


Am 25. März, nachm. 2½ Uhr, verschied plötzlich 
und unerwartet meine liebe, unvergeßliche Frau, unsere 
liebe Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Marthel Pohl 


geb. Dziambor 


im blühenden Alter von 32 Jahren, 
Beuthen OS., den 27. März 1930. 


In tiefstem Schmerz 


Der Sieg 
des deutschen Tonfilms 


anz Pohl als Gatte. a y : 
Franz Pohl als G abends bei für Heimatdienſt 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 28. März 1930, vormittags Reichs behörde. 
9 Uhr, vom Trauerhause, Parallelstr. 16, aus statt. o Staatspolitischer Lohr l N | 
Anfangszeiten Fred E auf überparteilicher Grundlage, f 


Dennis ‚den 30. und Montag, den | 
Hedi Göring |g är 91930, im Münzerſaal des 


Lissi Klein Stele Baus Oberfätefien”, m GKelwis. 

Einlaß nur zu den Anfangszeiten 2 Renas Tagesordnung: 

Der Besten einen in unseren Reihen hat der Tod viel zu f f Ununterbrochen tolle] Sonntag, 11% Uhr: 
früh abgerufen: am 25. März starb nach kurzer Krankheit, Bisher täglich Stimmung, Eintritt frei Begrüßung und Vortrag von 


57 Jahre alt, 


Oberſt a. D. n tar 
nover, über: „Der Welttrieg und 


heutige Generation“. 


Sonntag, 20 Uhr: 
Bortrag von Dr. Freiherrn von 
Ungern-Sternberg, Berlin, über: 
„Sowjetrufland und feine Probleme“. 


Montag, 20 Uhr: 
Vortrag von Schriftleiter Zoos, 
Md R., Köln, über: „Nationale Ent» 
wicklung und ſoziale Gemeinſchaft“. 


Vorverkauf: Muſikalienhandlung Cie⸗ 
plit, Gleiwitz, Wilhelmſtraße 11. Eintritts- 
preiſe für den geſamten Lehrgang 1,50 RM., 
für den Einzelvortvag 0,60 RM. Eintritts- 
preiſe an der Abendkaſſe für den 
geſamten Lehrgang 2,00 RM., für den 
Einzelvortrag 0,75 RM. 


Herr Tierarzt 


Georg Lux 


in Beuthen OS. 


Der Verstorbene genoß unter den oberschlesischen Tierärzten 
außerordentliches Ansehen wegen seiner Rechtlichkeit, Uneigen- 
nützigkeit und Hilfsbereitschaft, sodaß er nicht nur seit Bestehen 
der Kammer dem Vorstande angehörte, sondern auch zum Vor- 
sitzenden des Standesgerichtes gewählt wurde. Das Andenken 
dieses verehrten und lieben Kollegen wird fortleben. 


Groß Strehlitz, den 26. März 1930, 


3x ausverkauft! 


Ufa-Tonfilmtheater 


Kammer-Lichtspiele 


— M 


Dankſagung. 


Jedem, der an 


leidet. teile ich gern 
toftenfrei mit, was 


222 


Maler⸗ 
arbeiten 


Der Magiſtrat. 
1 Zimmer, modern Dr. Geisler, Oberbü iſter. 
Oherschlesische Tierärztekammer 3 a 
Veterinärrat Dr. R. Froehner. ue bili 10 i : Sanbesabteitung Se Ber Reichszentrale 


Dr. Wolf, Direktor. 


Geid D Big. Seid / — Sa BEE 
eo een deten || un | 
Rrieger-Vereinpýe Beuthen 0.5. Heiny Porten Klavier MODELLE1950 | 


Kamera Her IK. monatidi beginnend 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß schied 


plötzlich aus der Mitte der kirchlichen Körperschaften in ihrem neuesten Großtilm 


Tierarzt Georg Lux 


der evangelischen Kirchengemeinde Beuthen OS. der ed — Ehre Freien, Lan 28. — Die H erri N 
p o 
Tierarzt hauso Brate Sueño an ame Bl und ihr Knecht 


nach dem Roman von 
Georg Engel 


Ferner das Groß-Lustspiel 
Der Befehl zur Ehe 
mit Dina Gralla 
9898 bief. Beita. Verben. 
Kulturfilm DLS- Woche 


26 J., evgl, aus wirt 
wa Se jerhältniffen u. einem ſehr 
trauten, gemütl. Elternh., ſucht, da es allein 
— ohne Geſchwiſter — auf dem Lande — 


Herr Georg Lux. 


Als treues Glied unserer Gemeinde ist er vor einem freunbſchaftl. Ser tehr mit © 


Jahre in unsere Körperschaften gewählt worden und paſſend. beſferen Kreiſen. Bei — 
i 
hat dort in Liebe und Treue seiner Kirche gedient. Bin iare Heirat. 


Wir bleiben ihm in Dankbarkeit verbunden. a. — bitte nähere Zuſchriften unter 


Der k lische Gemeinde-Kirchenrat €. f. 279 an die Geſchſt. dief. tg. Beuthen. G werd 
er Evangelische Gemeinde-Kirchenra Fee FE eee Landestheater = heute Donnerstag arten, 
und die Evangelischen Gemeinde-Verordneten 1 — bes ex 


Bostra. Donnerstag, den 27. März 


III 


Delikatessen 


Der Groß-Tonfılm mit 
Harry Liedtke 


Beuthen 08. 


Tontechnisch die besten 


derQualität ODEON-ELECTRIC 


Am 26. März 1930 verstarb ganz unerwartet Kon 


„ von Oscar Straus. Kauf 
unser Verbandsbruder — Fee in wre: für 5 Columbia - Parlophon 
slo 0 am ucksa 
Klavierflimmungen ass, Sk e, — Musik-Apparate 


ſow. Reparuturen aller Art werden unte oe Safe e 88 8 . = Ausführung 


Gm. 
zen aller 9 — 8. dv El. EK TRA MUSIK b-x. 
ner eigenen "Werffatt BINNEN vorgenommen | aaea aas aun 2. goa en dere Verlagsanstalt 


ner eigenen Werkſtatt billigſt vorgenommen BEUTHEN OS. 
Prüfungstermin am 15. Mai 1930, 10 Uhr, 


G. Stlabaikieplez, de: den 8. g . Bin Kirsch & Müller BAHNHOFSTRASSE 5 


Bionobau- und Reparaturanſtalt, (i 
Beuthen, Kaſernenſtraße 29, Telephon 3594 Sang Oae > 6. m. b. H., BEUTHEN 0s. Telephon 5064, 
PE TTT 


Bleikriltall 


Sonderverkaufstage 
vom 26. März bis 5. April 1950 


Herr Tierart Lux. 


In tiefer Trauer um den edien Menschen und 
treuen Commilitonen 


Die Vereinigung alter Landsmannschafter Oberschlesien. 


Stati besonderer Anzeige. 


Gott der Herr hat heute unsere inniggeliebte, 
treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester und Tante, 


Frau Hausbesitzer 


Selma Geiger 


geb. Bzdik 
im Alter von 76 Jahren nach kurzem schweren 
Krankenlager zu sich genommen, 


Oppeln, Gleiwitz, Beuthen OS., Berlin, 
den 25. März 1930. i 


Im Namen der tieftrauernden 
Hinterbliebenen: 


Meta en geb. Geiger 


Beachten Sie bitte meins Preise im Fenster 


Rristallglaswerk Hildebrand 
Filiale Gleiwitz, Niederwallstraße | 
EEE EEE 


Verkauf zu staunend billigen Preisen | 


APFE Fn N 
PARDESS KAMEL.MARKE. 
sind kKernlos, süss und schmackhaft! 


Erich Geiger 

Curt Geiger ınstrumente 
Frieda Voßköhler, geb.Geiger In allen Obst-u.Feinkosthandlungen zu 2 e Sauer 
Willi-Ernst Geiser 


MANICURE 


haben; sonst weist Bezugsquellen nach: N . 2 


Meslindia-Bananen-Vertrieb f 


S. M. D. H. 
Beuthen , Hindenburg / Gleiwitz 


Otto Geiger 
nebst Schwieger- u. Enkelkindern. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 28. März, nachm. 
3 Ubr, vom Trauerhau-e, Sebastiansplatz 4, aus statt, Es 
wird gebeten. von Kondolenzbesuchen Abstand zu nehmen, 


H. Volkmann 


Spezialparfümerie 
8Seuthen O.S. 


Bahnhofstr. 10, Fernruf 3895 


Iſtdentſche Morgenvoſt Nr. 86 


Heute Einweihung 


in Beuthen 


ee | 


Die neue Stantlihe Baugewerlſchule 


Die Leidensgeſchichte der Anſtalt — der Muſterbau am Moltkeplatz — Einfluß der Schule 
auf die oberſchleſiſche Vaukunſt 


ù J. S. Beuthen, 25. März. 

Die Staatliche Baugewerkſchule in 
Beuthen, die bereits im Sommer vorigen Jahres 
auf dem Moltkeplatz fertig geſtellt wurde, 
wird am heutigen Donnerstag vormittag offiziell 
der Schulleitung übergeben. Damit 
nimmt eine lange Leidensgeſchichte dieſer 
Anſtalt ihr Ende. Die Staatliche Bau⸗ 
gewerkſchule wurde in Beuthen nicht neu 
errichtet, ſondern aus Kattowitz übernommen, wo 
Re im Oktober 1899 gegründet worden war. Bald 
nahm die Schule einen mächtigen Aufſtieg. 
Bereits im erſten Jahre konnte ſie die ſtattliche 


dag nachdem ſich der Magiſtrat verpflichtet hatte, 
3 erſte öffentliche Gebände nach Eintritt einer 
ruhigeren wirtſchaftlichen Entwicklung der Ban- 
gewerkſchule zur Verfügung zu ſtellen. Im April 
1922 ſiedelte die Staatliche Baugewerkſchule nach 
der oberſchleſiſchen Induſtrieſtadt über, wo ſie 


im alten Knabenkonvikt 


an der Großen Blottnitzaſtrage vorläufig 
untergebracht wurde. Aber bald reichten 
diefe Räume nicht mehr aus ſodaß man ſich gend- 
tigt iah, einen Teil der Roßberger Volksſchule 
binzuzunehmen. Große Schwierigkeiten bereitete 


die Schaffung der Einrichtung. Aber der Aufbau- 


Anzahl von 125 Schülern aufweiſen. Der plan- wille ſiegte. Dank der Opferfreudigkeit 
mäßige Unterricht wurde von Jahr zu Jahr der . Baugewerkſchulen, die 
bereitwillig einen Teil ihres Inventars leihweiſe 


ſtärker ausgebaut. Zur Fortbildung von 
Baufachleuten wurden Kurſe veranſtaltet. 


Die erſte Arbeit, die hier geleiſtet 
wurde, fand in Fachkreiſen große 
Anerkennung und machte ſich auch 
bald in der Beeinfluſſung der neuen 
Baugeſtaltung bemerkbar. 


Mit dem Anſehen der Schule ſtieg auch die Schü⸗ 
lerzahl, die im Jahre 1912 ihren Höchſtſtand 
erreichte. Sie betrug zuſammen für Sommers 
und Winterſemeſter 369 Beſucher. 

Die wachſende Bedeutung der Schule, die ſich 
auch in nationaler und ſozialer Hinſicht ſtark 
auswirkte, veranlaßte die Aufſichtsbehörde, neben 
der Hochbauabteilung im Winterhalbjahr 1900 
eine Tiefbanabteilung anzugliedern. Dieſe auf- 
ſteigende Entwicklungslinie wurde im 
Jahre 1922 jäh unterbrochen dem 
Genfer Schiedsſpruch fiel Kattowitz und damit die 
Schule an Polen. Die geſamte Schulein richtung. 
einſchließlich der umfangreichen Bibliothek, mußte 

ten werden. 

Sofort ſetzten die Beſtrebungen ein, die 
für Oberſchleſien verloren gegangene Han- 
gewerkſchule in Deutſch⸗Oberſchleſien wie ⸗ 
der zu errichten. Man hatte den 


Wert dieſer Schule 


für die Heranbildung der nichtakademiſchen Pan- 
techniker kennen und ihre Bedeutung für 
die nationale Idee ſchätzen gelernt und 
wollte dieſe Einrichtung nicht miſſen, die berufen 
iſt, eine hochſtehende Baufachbildung zu vermitteln 
und die Schüler jo für den Beruf eines ſelbſt än- 
digen Meiſters oder als Techniker im priba 

ten oder öffentlichen Dienſt vorzubereiten. ; 


Die ſtets größeren Fortſchritte auf dem Ge⸗ 
biete des Bauweſens ließen eine einwandfreie 
Ausbildung der Handwerker erſtrebenswert er⸗ 
ſcheinen und machte gerade für Oberſchleſien dieſe 
Schule zur Notwendigkeit. 


Denn hier galt es mehr denn 
anderswo, die heimatliche Bürger⸗ 
und Bauernkunſt zu pflegen. 


Ein neues Aufblühen der während der Kriegs⸗ 
und der Nachkriegszeit ruhenden Bautätigkeit 
ſtand bevor und verſprach beſonders im Woh⸗ 
nungsbau den Technikern reiche Gelegenheit zur 
Verwertung ihrer Kenntniſſe. Die Erhaltung 
des deutſchen Stils im der Architektur machte hier 
im ſüdöſtlichſten Deutſchland eine Stätte deutſcher 
Art erforderlich. 

Mehrere oberſchleſiſche Städte ver⸗ 
ſuchten die neue Baugewerkſchule in ihre Mauern 

ziehen. Beuthen erhielt von der Preußi⸗ 

n Staatsregierung als Grenzſtadt den Vor⸗ 


| 


zur Verfügung ſtellten, konnte der Schulbetrieb 
am 5. Mai 1922 aufgenommen werden. Das 
Fehlen aller Lehrmittel geſtaltete den 
Lehrbetrieb recht ſchw 
beit 
eriten $ 

ſchließlich Oberſchleſier waren. 


tung für Schul Lebe 


Die proviſoriſche Unterbringung verhinderte 
naturgemäß eine Ausbildung der Schüler in der 
gewünſchten Gründlichkeit. Bald wurde die For⸗ 
derung laut, den Neubau zu erſtellen was umſo 
gerechtfertigter erſchien, als das Bauweſen in 
Oberſchleſien eine neuzeitliche Entwick⸗ 
luna nehm, der nur ein gründlich vorge- 
bildeter Stab von Baufachleuten gerecht 
werden konnte. Und daran mangelte es. So be⸗ 
ſchloſſen Magiſtrat⸗ und Stadtverordnetenver · 
ſammlung, der Baugewerkſchule das verſprochene 
neue Heim zu erſtellen. Man war gewillt, 
einen Bau zu errichten, der den hohen Ansprüchen 
einer neuzeitlichen techniſchen Lehranſtalt in jeder 
Hinſicht entſpricht. 


mmer 
1926 wurde ein 


Wettbewerb unter den oberſchleſiſchen 
Rt Architekten er 


ausgeichrieben. Es jollten ein Geſamtbebau⸗ 
ungsplan für den Platz und ein Entwurf 
der Baugewerkſchule eingereicht werden. 
Architekt Oskar Goltz aus Oppeln erhielt den 
1. Preis. Ihm wurde unter Leitung von Stadt⸗ 
baurat Stütz die weitere Ausarbeitung der 
Pläne übertragen. 

Das Reich und der Preußiſche Staat leiſteten 
Beuthen namhafte Beiträge, ſodaß man 
im Frühjahr 1927 mit dem Bau beginnen konnte. 

e Bauleitung wurde dem ſtädtiſchen Architekten, 
Regierungsba: a. D. Hettler und Ma- 
giſtratsbaumeiſter Oplonczek übertragen. 
Hervorragenden Anteil an der architektoniſchen 


Geſtaltung des Neubaues 


und ſeinem Ausbau hatte auch der im Dezember 
1928 verſtorbene Oberſtudiendirektor Dr Feuer⸗ 
ſtein. Im Sommer 1929 war der ; 

die Nordſeite des Moltkeplatzes wirkungsvoll ab- 
ſchließt, fertiageſtellt. 


„Durch die einfachen ruhigen Formen 
dieſes modernen Ziegelrohbaues mit dem 
flachen Dach erreichte man eine eindrucksvolle 
Wirkung. Die Gliederung der Außenſeiten wurde 
durch horizontale Zuſommenfaſſung 
der Fenſter erzielt. Eine Ausnahme macht nur 


der etwas hervorſpringende Mittelbau, defen ver- 
tikale Gliederung eine angenehme Unterbrechung 
beg Geſamtbildes mit ſich bringt. Beſonders 
mächtig wirkt der Bau vom Moltkeplatz aus ge. 
ſehen. Links und rechts ſchieben ſich die zwei 
Seitenflügel weit vor, und das zurückliegende 
Hauptgebäude wird durch den etwas hervor⸗ 
geſchobenen Mittelbau unterbrochen. Dieſer 
Mittelbau, der durch feine eigenartige Eingliede⸗ 
rung der Fenſter eine beſondere Note er⸗ 
hält, enthält den Haupteingang, der durch 
drei nebeneinander liegende Rundbogentüren qe- 
bildet wird, zu denen eine aus ſchleſiſchem Granit 
gearbeitete Freitrevve emporführt. Zu dem Ban, 
der in ſeiner Geſamtlänge 80 Meter mißt und 
der an der breiteſten Stelle eine Breite von 
37 Meter aufweiſt, wurde rotbunter Ullersdorfer 
Verblendklinker verwendet. Nur bei den Fenſter⸗ 
kurven und dem Hauptgeſimſe wurden zur He- 
bung des Bildes Formſteine eingeſetzt. Eine an⸗ 
ſprechende Abwechſlung des Außenbildes wurde 
e verſchiedenfarbigen Klinkers 
erlangt. 


Ein Gang durch das Innere 


überraſcht durch die mit wenig Mitteln erzielte 
Vornehmheit in der Ausgeſtaltung der Räume, 
die, zweckmäßig verteilt. ein Beiſpiel 
arößtmöglichſter Raumaunsnützung bilden. Die 
geräumigen, gutbeleuchteten Flure mit ihren 


hallenartigen Erweiterungen ſind in 8 


erſter Linie für Ausſtellungszwecke be 
ſtimmt. Die Aula befindet ſich direkt hinter 
dem Haupteingang und ift, wie die Ausſtellungs⸗ 
hallen in den Obergeſchoſſen, außer für Schul⸗ 
zwecke auch für gewerbliche und handwerkliche 
Ausſtellungen zu verwenden. Die Innen⸗ 
ausſtattung des ganzen Baues iſt darauf zuge⸗ 
ſchnitten, daß die Schüler möglichſt viel material- 
gerechte Ausführungen in den meiſten Bauſtoffen 
in gediegenſter und beſter Ausführung ſtudieren 
können. Nachdem die Außenarchitektur den ein⸗ 
fachen, ſtrengen Eiſenklinkerverblendbau ſinnfällig 
vor Augen führt, iſt im Innern in der Ein⸗ 
gangshalle und den Korridoren eine Reihe von 
edlen Naturſteinſorten veranſchaulicht. 
Das Gebäude enthält zwölf Klaſſen räume 
zwei weitere können jederzeit eingeräumt mwer- 


den), ſieben Sammlungsrãum. 


einen Hörſaal mit 146 Sitzplätzen, 
der für den Unterricht in Chemie und Phyſik jo- 
wie für Lichtbildvorführungen eingerichtet iſt, 
einen Prüfungs⸗ und Vortrags ſaaol, ein 
Sitzungszimmer. zahlreiche Verwaltungs räume, 
eine Bücherei und Lehrerzimmer. Zur Verein⸗ 
fachung des Unterrichts ſind außer dem Hörſaal 
noch der Vortraasſaal und mehrere Klaſſenraume 
mit Verdunkelungseinrichtungen gk Lichtbilder 
vorführungen verſehen. Im Sockelgeſchoß befindet 
ſich ein großer Turnſaal mit Ankleide und 
8 um, zwei Räume für Bauſtockprüfung und 
eine Schloſſerei. Daneben trifft man in dieſem 
Stockwerk noch auf die Wohnung für den Schul⸗ 
hausmeiſterx und Heizer. Unter dem begeh⸗ 
baren Dach ſind zweckmäßig der Modellierraum 
und die Lichtbildnerei untergebracht. 


Die den hygieniſchen Erford er- 
niſſen weiteſtgehend entſprechenden Shul- 
räume find mit abwaſchbaren Anſtrichen verſehen 
und die Decken mit Leimfarben geſtrichen. 
Wachsfarbenanſtrich der Aula mit feinen dekora · 
tiven Streifen hebt dieſen Raum beſonders þer- 
vor. Die Hauptgeſchoßfluren, die mit Jura- 
marmor ausgeſtattet ſind, bieten ein beſonders 
hübſches Bild. Für die Heizung des geſamten 
Dan ſorgt eine Niederdruckdampfheiz⸗ 
anlage. 


gungen zu erweitern. Um auch minder 


An der 


Ausſtattung der neuen Schule 


hatten neben ober- und niederſchleſiſchen Ban- 
he ge über 200 Firmen Deutſchland⸗ 
Anteil. 
„Die Klaſſen find in einfacher und ſolider 
Weiſe mit rein techniſch durchkonſtruierten Ar 
beitstiſchen und Schiebetafeln ausge⸗ 
ftattet, während in den repräſentativen Räumen 
wie Sitzungsſaal, Direktorzimmer, Lehrer⸗ 
zimmer und dergleichen Tiſchlerarbeiten in aller ⸗ 
beiter Ausführung gezeigt werden. Jeder Gegen- 
ftand, jei es Tiſch, Stuhl, Seſſel oder Schrank, iit 
derartig ausgeführt, daß er ſowohl in techniſcher 
als auch in künſtleriſcher Beziehung zn 
Zehr- und Lernzwecken verwendet werden kann. 
Auch was die Eiſenbekonkonſtruktfon 
betrifft, ſind die verſchiedenſten Ausführungen zu 
ſehen: Glatte Decken, Rippendecken, Stockwerks⸗ 
Rahmen-Konſtruktion: auch ältere Mauerwerks 
konſtruktionen find im Erfriſchungsraum 
dargeſtellt, nämlich mehrere Arten von Gewölben 
in Ziegelrohban nach von der Schule angefertig · 
ten 8 „ Aborte 
Baſchanlagen niw. find in er techniſcher Ans- 
führung gehalten. FREE 
Ein Teil der Lehrmittel wurde aus 
Mitteln der Handels und Gewerbever⸗ 
waltung erworben. Neben den Einrichtungen 
für Bildaufnahme und Bildverwertung ſowie 
bei ta — die ben en ein 
ngen, iſt auch ein größeres Rundfunkem 8- 
gerät vorhanden. 17 5 
Gleich allen Schulen ſieht auch die Staatliche 
Baugewerkſchule nicht ihre Aufgabe mit der 
durchgreifenden Fachausbildung ihrer 
Schüler erfüllt. Man iſt ſich bewußt, daß neben 
dem rein Fachlichen die Erhaltung und Stör 
kung der Geſundheit und die Vertiefung 
der Allgemeinbildung ein dringendes Er⸗ 
fordernis unſerer Zeit iſt. Um dieſen Zielen ge⸗ 
recht zu werden, wird der $ 


Pflege der Leibesübungen 


erhöhte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Die Allgemein ⸗ 
bildung verſucht man durch Vermittlung von 
Rundfunkvortrögen. Lernausflügen und Be i⸗ 
Schülern den Beſuch der Anſtalt zu ermögliche 

und ſie auch während der Schulzeit W 
aufnahmefähig zu erhalten, wurde eine Schüler⸗ 
ſpeiſung eingerichtet. Eine wertvolle Gr- 
gänzung der Schule bilden die drei Schüler 
vereine, die ſich die Pflege der Geſelligkeit und 
des Heimatgedankens zur Aufgabe ge- 
macht haben. Der „Bauwiſſenſchaftliche Verein“ 
und der „Turn- und Geſangverein“ können auf 
ein dreißigiähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. In den letzten Jahren wurde ein weiterer 
Verein für Leibesübungen gegründet. Neben den 
rein ethiſchen Werten gewinnen dieſe Vereine Be⸗ 
deutung als Verbindungsglied zwiſchen den in der 
Praxis ſtehenden Bautechnikern und der Schule. 


die 6 bis 7 
ae Br P s 

alten e ro- 
Ne Sh 8 | 


Zwei verschiedene Begriffe, die zusammengehören. Reklame l 
muß wahr sein, sonst hält sie nicht, was sie verspricht: 
„Gildehof 53 DIE Zigarette DER Zigaretten.“ 


Haus Bergmann Zigarettenfabrik A-G. Dresden.N15 


SEE 


ittelſchulbildung genoſſen und 35 Nr 
gent höhere Nein aten bdeſucht. = 


Lehrkörper der Schule 


tehi 3. 3. aus dem Oberſtudiendirektor, brei- 

Studienräten, drei probeweise beſchäftigten 
plom-Ingenieuren und einem erkſchul⸗ 
oberlehrer Ihrer Fachausbildung nach find 
der Oberſtudiendirektor und ſieben Lehrer Bau⸗ 
ingen ieure und neun Lehrer Architekten. Die Lehr⸗ 
kräfte haben mindeſtens fünf Jahre prakkiſche 
Tätigkeit nachzuweisen. 

Heute gliedert fih die Schule in eine Hoch 
bauabteilung und eine Tiefbauabtei⸗ 
lun g. Die Trennung im Lehrplan erfolgt nach 
dem zweiten Halbiahr Für ſpäter iſt noch die An⸗ 
gliederung einer Vermeſſungstechniker⸗Wbteilung 
geplant. Dieſe Einrichtung hängt von der 
dürfnisfrage ab. Erſtrebt wird noch die Einfüh⸗ 
rung von eiterbildungskurſen für 
Techniker mit abgeſchloſſener Fachſchulausbil⸗ 
ung. 


Wenn man heute im oberſchleſiſchen Bauweſen 
idon überall die Einflüſſe dieſer Schule bemerken 
kann, ſo ift dies ein Beweis der guten Durchbil⸗ 
dung der Beſuchex und gleichzeitig der ſchönſte 
Lohn, für die mühevolle Arbeit der leitenden 
Direktoren. 


Die bisherigen Leiter der Anſtalt 


In den Jahren von 1899 bis 1903 ſtand Di- 
rektor Meyer der Schule vor. Ihm folgte bon 
von 1905 bis 1919 


8 i Baugewerkſchule an, 
bereits 1000 Schülern das Reifezeugnis erteilen 
konnte. ` 

Mit dem heutigen Donnerstag wird der Shul- 
leitung das neue Heim offiziell übergeben werden. 
An dieſem Tage darf man der Hoffnung Auz- 
druck geben, daß der alte Geiſt, der bisher Schüler 
und Lehrerkollegium erfüllte, weiterhin fortleben 
möge und daß die Arbeit, die die Schule leiſtete, 
für Oberſchleſien fruchtbringend ſich auswirkt. 
Möge die Schule auch weiterhin ein Hort des 
Deutſchtums ſein, wie ſie es bisher immer gewe 
fen und fid in den Dienſt des Vaterlandes ftellen, 
wie jene unvergeßlichen Angehörigen der Anſtalt, 
die ſich im Völkerringen dem Vaterlande zur Ver⸗ 
fügung ſtellten und den Tod auf dem Felde der 
Ehre fanden. 


Kunſtädter Etatsüberſchreitungen 
noch nicht genehmigt 


i ' Konſtadt, 26. März 

In Konſtadt fand wiederum eine außer⸗ 
ordentliche öffentliche Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt, die Borſteher Dr Pfitzner leitete. Nach 
der Eröffnung führte Bürgermeiſter Wenzel 
die neuen Stadtverordneten Gaſthausbeſitzer 
Lietſch, Kaufmann Günther, Schneider⸗ 
meiſter Kos ka (ſämtlich Deutſchnational), Stein⸗ 
mes Berger (Zentrum), Arbeiter Zaun (Soz 
zialdemdkrat) ein. Zum Schriftführer wurde 
Abg. Günther gewählt. Ab 1. April werden 
dem Vorſchlag des Magiſtrats entſprechend fol⸗ 
gende Kanalgebühren erhoben: 10 Prozent 
der Friedens miete 
Prozent der Miete von Neubauten. Zum Be⸗ 
zirksvorſteher wurde Lehrer Lierſch, zum Bei⸗ 
ſitzer⸗Stellvertreter für das ſtädtiſche Mietseini⸗ 
gungsamt Bäckermeiſter Klonz gewählt. Unter 
Anerkennung der Dringlichkeit wird in den Forſt⸗ 
und Friedhofsverwaltungsausſchuß Gaſtwirt 
Lietſch eintreten. Eine längere Ausſprache 
ergab der Ermächtigungsbeſchluß der Verſamm⸗ 
lung für den Magiſtrat, Etatsüberſchrei⸗ 
tungen für das Rechnungsjahr 1929/0 in Höhe 


Kunſt und Wifjenjchaft 


Bernauer und Leſterreicher: 
„Der Garten Eden“ 


Beuthener Erſtaufführung 


„Wenn an dieſer Stelle im Anfang der Spiel- 
zeit Bedenken gegen den Spielplan erhoben wur⸗ 
den aus der Befürchtung heraus, daß gegen Ende 
hin bei beginnender Theatermüdigkeit nichts 
Zugkräftiges mehr aufzutreiben wäre, fo find 
dieſe Bedenken durch die Heranholung des 
Garten Eden“ glücklich behoben worden. 

n dieſer „Garten Eden“, der am Ausgang der 
Weekend im Pardies“ Spielzeit ſteht [das Ru- 
blikum nennt heute noch den Darſteller Hartwig 
nur „Herrn Dittchen“] gehört tatſächlich zu den 
bühnenfeiteften und amüſanteſten Stücken aus der 

eihe, in auch Georg Kaiſers „Kolpor- 
tage“ und Kurt Goetzens 
finden find. 


Es ift aljo kein Luſtſpiel, wie denn auch 
der Zettel „Vier Kapitel aus dem Leben eines 
zunanſtändigen“ Mädchens“ lautet. Es iſt viel⸗ 
mehr eine hundertprozentige Courths⸗Mahleriade 
folgenden Inhalts: Tilly Haſſelberger, ein 
durchaus armes aber anſtändiges 9 n aus 
dem Kabarett. gewinnt das Vertrauen einer 
Garderobenfrau, die in Wahrheit die Witwe eines 
Oberſten iſt und fih ihre Penſion aufipart, um 
einmal im Jahre drei Wochen an der Riviera 
unter ihresgleichen leben und den Reſt des 
Jahres mit dem erniedrigenden Kuliſſenſchmutz 
vergeſſen zu können. Tilly wirft einem General- 
direktor, der ihr in der Garderobe zu nahe treten 
will, eine Sektflalche an den Kopf und wird friſt⸗ 
los bon der geſchäftstüchtigen Leiterin des 
Etabliſſements entlaffen. Roſa, denn fo heißt 
die maiorsverwitwete Garderobenfrau, nimmt 
Till kurz entſchloſſen und edel mit ſich an die 
Riviera, wo die beiden als Mutter und Tochter 
auftreten und wo ein reicher aber etwas ſchüch · 
terner Gelehrter um Tillys willen Tanzſtunde 
nimmt und nach dem erften keuſchen Sichfinden 
bereits, im Begriffe abzureiſen, fih dennoch mit 
ihr ver m ſoll die Hochzeit ſtattfin 


„Ingeborg“ zu 


für Altwohnungen und 77 K 


óf aa a aa 9 


Nun muß sich alles, alles wenden 


Frühjahrsmodenſchau 


des Beuthener Hausfrauenvereins 


[Eigener Bericht) \ 


Beuthen, 26. März. 

Nun muß ſich alles, alles wenden, denn es 
wird Frühling. Es wendet ſich Wetter und 
Stimmung und mancher Herrenanzug, der 
dies noch einmal verträgt. Bei unſeren Frauen 
ift das nicht fo einfach, fie wenden ihre Aufmerk- 
ſamkeit den 


neueſten Modeſchöpfungen 


u, wie geſtern im Konzerthausſaale, wo der 
eutbener Hausfrauenverein unter 
ger: rührigen Vorſigenden. Frau Profeſſor 
Michnik, 8 mit der Firma M. Wol 
jr. G. m. b. H. eine Modenſchau veranſtaltete. 
Schon geraume Zeit vor Beginn der Veranſtal⸗ 
tung waren der Saal, die Empore, die Treppen 
dicht beſetzt, die Beuthener Hausfrauen waren 
geſchloſſen erſchienen, den männlichen Teil 
der Bevölkerung vertraten die Oberkellner 
Ueber dem läuferbelegten Laufſteg, der von 
der Bühne bis zur Saalmitte errichtet 
leuchtete eine Schnur von elektriſchen Lampen, 
die Kapelle ſetzte mit einem flotten Stück ein, und 


Frau Profeſſor Michnik 


begrüßte mit kurzen Worten die Beſucher und 
wies darauf hin, da Damen des Vereins die 
Rollen der „Mannequins“ übernommen hätten. 
Als Anſager waltete Herr Hartwig vom Dber- 
ſchleſiſchen Landestheater mit Geſchick ſeines Am⸗ 
tes, Frau Hartwig erfreute mit einigen humor⸗ 
vollen Vorträgen, die Hauptſache aber war die 
Modenſchau. 


„Dann kamen die Bluſen und Kleider 
nein, erſt die Morgenröcke und die Pyja⸗ 
mas. In leuchtenden e Ein japaniſcher 


war, 


bandgemalter Morgenrock und ein japaniſcher 
Originalbrokatmorgenrock erweckten 1 
Intereſſe. Es folgten Straßenk eider, 


Ab 
ff 


jede3 in feiner Art ia, praktiſch, ſchön und 
vor allem erſchwinglich, Schüleranzüge, Tweed⸗ 
Mäntel, Tweed⸗Complets, Georgette⸗Kleider, Re- 
enmäntel aus Geidengummi, 4 

port- und Reiſekleider, Klubjacken, Rad- 
mittags- und Teekleider aus Seidenmaroquin, 
Woll⸗Mouſſelin, Wollgeorgette, Crêpe de Chine, 
endkleider und Abendmäntel aus Seide. Vieles 
Originalmodelle der Firma M. Wolff jr. Alles 
unſeren wirtſchaftlichen Verhältniſſen Rechnung 
tragend, einfach und gediegen. 


Vorherrſchende Farben waren Blau, 
Gelb und Grün. 


Nicht ein Stück war zu ſehen, das übertrieben 
oder luxuriös genannt werden könnte. Man hatte 
einen angenehm bürgerlich-ehrbaren Eindruck. 
Die ſchönen Pelzmäntel aus Chinilla⸗Ka⸗ 
nin, Gazelle und Biſam, die gegen Ende der Ver⸗ 
anſtaltung gezeigt wurden, begegneten mit Recht 
glänzenden, beſitzheiſchenden Augen. Zum Schluß 
ſah man noch ein ſommerliches Kleid in 
Rot, duftig und märchenhaft wie ein ſchöner 
Traum 


Daß es zu den Kleidern auch die entſprechen⸗ 
den harmoniſch abgeſtimmten Attribute wie 
Hüte (da S. Suſchka), Taſchen (Fa. 
Feinbier), und Schmuck [Fa. Köhler) 
gab, iſt ſelbſtverſtändlich. Die Spielwaren, 
mit denen die Kinder auftraten, hatte die Firma 
Kurt Weißenberg zur Verfügung geſtellt. 

Alfo: es kann fih nun in meteorologij er 
Hinſicht alles wenden, für unfere Frauen ift für 
jede Wetterlage geſchmackvoll geſorgt. Der Herr 
Gemahl . nur auf die Anregungen und 
Wünſche, die feine Ehehälfte von der Modenſchan 
nach Hauſe gebracht hat, einzugehen und zu be⸗ 
zahlen, im ſchlimmſten Falle „aufs Stot- 
tern“, was jetzt ſo harmlos⸗milde „Dienſt 
am Kunden“ heißt. Dr. 2. 


von 17 210 Mark zu genehmigen. Da dieſer Punkt 
einer weiteren Klärung bedarf, ſchloß ſich die Ver⸗ 
ſammlung dem Antrage des Abgeordneten Wo d- 
zitzki an, dieſe Vorlage zunächſt dem Finanz⸗ 
ausſchuß zu überweiſen. Hierauf trat man über 
die Koſtendeckung zwecks Erweiterung des 
Fluchtlinienplanes Konſtadt⸗Weſt in 
die Beratung ein. Der Magiſtrat hatte vorge⸗ 
ſchlagen, die Koſten aus dem noch nicht in An- 
ſpruch genommenen Titel für die probeweiſe 
Straßenreinigung zu entnehmen. 


Was in Noſenberg 
gebaut werden foll 


. Trotzdem die hau gewerbliche Arbeits- 
loſenziffer im Februar den Stand vom Vor- 
jahre, der beſonders hoch war, erreicht hat, läßt 
die kommende Bauſaiſon eine arbeitsreiche Zeit 
vorherſagen. Abgeſehen von den Bauten, die die 
ommunen ausführen werden, ift eine 
ganze Reihe Privatbauten in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Im Vergleich zum Vorjahr waren im 
gleichen Zeitabſchnitt 1 Neubau und 5 Umbauten 
angemeldet worden. In dieſem Jahre ſind 9 
Neubauten und 8 Umbauten zu verzeichnen. Auch 
die Bautätigkeit der Siedlungsgeſell⸗ 
ſchaft wird ſich in dieſem Jahre im gleichen 
Umfang entwickeln. Am Waſſerturm ſollen 
einige Siedlungshäuſer entſtehen. Auch die 
Landſiedlungsgefellſchaft Oppeln 


alles ift bereit, ſogar der Herr Unterrichts- 
miniſter ſoll als Brautführer erſcheinen, um die 
Karriere des jungen, etwas allzu ſtrebſamen Ge⸗ 
lehrten zu fördern, da erſcheint als Hochzeitsgaſt 
jener ſelbe Generaldirektor aus dem Kabarett, 
der mit der Familie des jungen Bräutigams be⸗ 
freundet iſt und beträgt ſich wiederum ſo böſe wie 
das erſte Mal, ſodaß der zarten Braut nichts 
anderes übrig bleibt, als ihrem Zukünftigen noch 
vor der Hochzeit alles zu geſtehen. Die Familie 
erfährt davon, und der Krach erſcheint unaus⸗ 
bleiblich, doch die gemeldete Ankunft des Miniſters 
zwingt zur Einhaltung des Programms, in dem 
man nur einen Poſten unbeachtet gelaſſen hat: 
das Seelenleben Tillys. Sie reißt ſich das 
koſtbare Spitzenkleid, ein Familienerbſtück, vom 
Leibe und läuft in Deſſous durch die Hotelhalle 
auf und davon. Anderen Tags ſind die Zeitungen 
voll von dem Geſellſchaftsſkandal, Engagements⸗ 
angebote fürs Kabarett flattern in das Hotel- 
zimmer der beiden ſchickſalverketteten Frauen, 
und die Familie des Bräutigams kommt mit 
einem Abfindungsangebot, da taucht der reichſte 
Mann Mitteleuropas, Fürſt Ebersmarck, 
auf, der von ſolchen Frauen nur aus der Zeit der 
Renaiſſance weiß und bietet dem wackeren Mäd⸗ 
chen ſeine Hand und alle ſeine Beſitztümer. Tilly, 
die dem geliebten Bräutigam alles verziehen hätte, 
beſchämt die allzu korrekte Familie und nimmt 
den Antrag an. Schon anderen Tags wird ſie 
den kleinen ſtrebſamen Gelehrten protegieren 
können t 


So ift das Leben. Wie ein Roman, nur noch 
viel ſchöner. Und jo muß dieſes Stück mit gro- 
teskem Ernſt und erſchütternder Sachlichkeit 
in romantiſchem Lichte geſpielt werden. Carl W. 
Burg, der Spielleiter, hatte ſich jedoch hier von 
ſeinem ſicheren Inſtinkt für den Effekt auf 
eine völlig falſche Ebene verlocken laſſen und hatte 
einen Schwank daraus gemacht, der natürlich den 
weitaus größeren Publikumserfolg davontrug. 
Er entzieht jedoch damit die Aufführung jeder 


den, noch möglichen Diskuſſion. Die beiden Haupt⸗ 


ſetzt ihre Bautätigkeit auf dem Lande fort. Nicht 
ausgeſchloſſen iſt es, daß die Parzellierung des 
Gutes Skronskau nach dem Verkauf an die 
Siedlung vor ſich gehen wird. Von den bisher 
angemeldeten Bauten in der Stadt ſind 5 Fami⸗ 
lienhäuſer, 2 Werkſtätten — darunter eine Fell- 
ſalzerei u. a. m. zu verzeichnen. Die Um⸗ 
bauten bezw. Ausbauten erſtrecken ſich faſt aus⸗ 
ſchließlich auf Privatwohnungen. So ſieht der 
Anfang der Bauſaiſon für die Bauunternehmer, 
Handwerker und Bauarbeiter günſtig aus. Wenn 
man in Betracht zieht, daß im Baugewerbe und 
Baunebengewerbe über 3 Millionen Erwerbs- 
tätige beſchäftigt ſind, ſo iſt die vielverſprechende 
Entwickelung der Bautätigkeit auch für die hie⸗ 
ſigen Kräfte erfreulich, da ein ſtarker Wohnungs⸗ 
bau viele Erwerbszweige befruchtet. 


Noſenber gn 
ohne Stadtverordnetenvorſteher 


Durch die Verſetzung des Studienrats Lüdke 
an das Staatliche Gymnaſium in Beuthen iſt 
in Roſenberg der Poſten des Stadtwerordnetenvor⸗ 
ſtehers frei geworden. In einer auber- 
ordentlichen Sitzung der Stadtverordne⸗ 
ten ſoll bereits in den nächſten Tagen die Wahl 
ſeines Nachfolgers erfolgen. Als ausſichtsreichſte 
Kandidaten gelten der bisherige Stadtverordneten ⸗ 
vorſteherſtellvertreter Kaufmann König und der 
Stadtverordnete Koryeziek, die beide der Ben- 
trumsfraktion angehören. 


So etwas ſtört das Publikum viel⸗ 
leicht weniger, 


Margarete Barowſka als Roſa 
blieb dem Weſen der Rolle nichts ſchuldig; in 
ihrer erſchütternden Sachlichkeit hätte ſie nur, 
insbeſondere in der Schlußſzene, allerdings 


und Geſichtsfalte heraus- 


leuchtete. Karl⸗Friedrich Laſſen machte in 

„lieber Verwandtſchaft“ gefährlich lebensnahe, 

unterſtützt von Margot Salden als ſeiner 

Frau, Herbert Schiedels Generaldirektor 

geina 3 ekonnt unſympathiſch, Carl W. 
urg a 


0 W eine „prächtige 
Figur (fein die Gängelei am Konfittibändchen!), 
und last not least Herbert Albes als Graf 
Ebersmarck mit einer ganz großformatigen Leis 
ſtung, nur mit ein paar Kopfbewegungen „und 
einigen Blicken, die dem Stück einen ſtarken künſt⸗ 
keriſe en Schlußalzent gaben, ù 


Deutſchland braucht Kolonien 


Vortragsabend der Deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft 


(Eigener Bericht) 
Hindenburg, 26. März. 

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft 
veranſtaltete im Biblioiheffanl der Donners⸗ 
marckhütte einen Vortragsabemd. Zollſekretär 
Mükke begrüßte die zahlreich Erſchienenen, be- 
ſonders den Vortragenden, Pallottiner-⸗Pater 
Brey, und erklärte, daß die ſeit 1879 beſtehende 
Kolonialgeſellſchaft den Zweck verfolge, das ganze 
deutſche Volk aufzurufen, um die Wiedererlan⸗ 
gung unſerer Kolonien zu beſchleunigen. Ohne 
Kolonien könne Deutſchland den Poungplan nicht 
erfüllen. Als Beiſpiel führte er an, daß Deutſch⸗ 
land vom Auslande jährlich für über 650 Millio- 
nen Mark Kautſchuk und für 700 Millionen 
Mark Baumwolle beziehen müſſe. Die Reichs⸗ 
regierung möchte ſich daher für die baldige Wie⸗ 
dererlangung unſerer Kolonien einſetzen. Gier- 
auf hielt Pater Brey einen Lichtßilder⸗ 
vortrag über Kamerun, der durch die 
Wiedergabe des Selbſterlebten eine beſondere 
Note erhielt. Beſonders bemerkenswert war ſeine 
Erklärung, daß der Deutſche durchaus imſtande 
ſei, zu koloniſieren. Als infolge Waſſermangels 
in ſieben Negerdörfern die Ruhr den größten 
Teil der Bevölkerung dahingerafft hatte und die 
deutſche Regierung Mittel zum Bau einer 775 
Kilometer 14 5 Gebirgswaſſerleitung 
nicht bewilligen konnte, hatte der Bezirksamt⸗ 
mann von Broſig eine ſolche aus feinen eige- 
nen Erſparniſſen erbauen laſſen, die ſeit 1911 
noch heute beſteht, und die die Engländer jetzt 
weiter auszubauen gedenken. Das brachte alſo 
ein deutſcher Beamter fertig. Ein Beamter eines 
anderen Landes hätte das beſtimmt nicht getan. 
Der Vortragende wünſchte zum Schluß, daß es 
den Deutſchen bald gelingen möge, die Kolonien 
wieder in Beſitz zu bekommen. Brauſender Bei- 
fall erfüllte den Saal. Zollſekretär Mülke dankte 
dem Redner für feine intereſſanten Ausführungen. 


Maur Abgrenzung der Amtsgerichts 
beirte Beuthen und Hindenburg 


In der Abgrenzung der Amtsgerichtsbezirke 
Beuthen und Hindenburg find laut einer Ver⸗ 
ordnung des preußiſchen Staatsminiſteriums 
einige Veränderungen eingetreten. Von 
dem Bezirk des Amtsgerichts Beuthen iſt ein 
Teil des Rittergutes Mikultſchütz ein- 
ſchließlich des Gutes Neuhof und der Waldzie⸗ 
gelei dem Amtsgericht Hindenburg zu⸗ 
geteilt worden. Dagegen hat das Amtsgericht 

euthen den Teil von Biskupitz nördlich 
der Bahnſtrecke Beuthen —Mikultſchütz mit der 
Caſtellengogrube erhalten, der bisher zum 
Amtsgericht Hindenburg gehörte. Dieſe Verord- 
nung tritt bereits am 1. April d. J. in Kraft, 
ſodaß für die zuletzt benannten Teile, insbeſon⸗- 
dere die Caſtellengogrube, von dieſem Zeitpunkt 
ab das Lande bezw. Amtsgericht Beuthen zu⸗ 
ſtändig ift- N 
eee eee 
Um die Zukunft des Oppelner Theaters 

In geheimer Sitzung haben die Stadtverord- 
neten den Fehlbetrag von 19000 Mark für das 
Oppelner Theater zunächſt abgelehnt, um da⸗ 
durch die Regierung zu bewegen, das Oppel- 
ner Theater mehr als bisher zu unterſtützen. 
Gleichzeitig wurde eine Kommiſſion gewählt, die 
Schritte bei der Regierung hierzu unternehmen 
ſoll. Unter Führung von Bürgermeiſter Scholz 
ſprach dieſe Kommiſſion zunächſt bei Oberpräfi- 
dent Dr Lukaſchek vor und legte die Gründe 
dar, welche der Regierung Veranlaſſung geben 
müßten, das Theater finanziell zu unterſtützen. 


Das Publikum unterhielt ſich ausgezeichnet, 


im 63. Lebensjahr ragen 
wahrem Namen Bu 


Der künſtleriſche Leiter 
a. 1 7170 


uführen, 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Dons 
nerstag,, geht um 20 Uhr in Beuthen „Ma- 
rietta“ in Szene. Am gleichen T 
zum erſten Male während dieſer Spi 
Landestheater Dii } 
in r um 20 Uhr die Auffü 
Poſſe „Kobert und Bertram“ in der 


e e e 
gelang e Operette „Marie t 
Gruppe B und übermo „Sonnabend, die Oper 


vgen 
„Majhiniit Hopkins“ für Gruppe D zur 
Alfi Am Montag. dem 31. Marz Arien- 


mt 


und Liederabend Aga Goretzki Swoboda 
Kaiſerhofſaal. 
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Wer wird Hindenburgs 
2. Bürgermeiſter? 


(Eigener Bericht) 
Hindenburg, 28. März. 

Nach der Einführung des Oberbürgermeiſters 
Franz am nächſten Mittwoch wird die Frage 
der Beſetzung des zweiten Bürgermeiſterpoſtens 
unverzüglich in Angriff genommen werden 
müſſen. Wie wir von zuverläſſiger Stelle erfah- 
ren, ſoll das Zentrum beabſichtigen, als Kandi⸗ 
daten an erſter Stelle den Beuthener Stadtkäm⸗ 
merer Dr Kaſperkowitz und an zweiter 
Stelle Dr Killing zu präſentieren, wobei zu⸗ 


Das Dichten und das Buch Furchtbare Bluttat in Ratibor 


Borteng in Juho Neͤlſhen Frauenbund e mu 


[Eigener Bericht) f Ratibor, 26. März. 
In der Wohnung des Zahnarztes Dr Zan- 
Beuthen, 26. März. freudigkeit. Der Redner ließ dann die Geſtalten [per, auf der Oderſtraße, ſpielte fih heute abend 
Am Mittwoch ſprach in einer Verſammlung | ſprechen. Er zeigte, wie 1 Dichter gegen 8 Uhr eine blutige Tragödie ab. 
des Katholiſch-Deutſchen Frauen die böſen Menſchen geſtaltet hat. N Der ledige Zuckerwarenfabrikant Niedopil aus 


: 3 Stöhr wiſſermaßen die Bosheit auf und iſt ſomit ein . 
VVV in. osien [ANDi Nberlanate aa Mk BE ak iu Dr 


Dr Belder, über „Das Dichten und das ; ; Foof: x 

Buch“. In einer intereſſanten Leſeſtunde ver- Due x a meide 1 AH yes 5 am Weben den Bahmarsted und gab auf Dielen, 2 
anſchaulichte er das Schaffen des Dichters im künder kü nftiger Ereigniſſe. Wir ihm der Eintritt verwehrt wurde, drei Re» 
allgemeinen und erläuterte dann an Hand des finden daher, daß der Einfluß der Dichter auf das v olverſchüſſe ab. Dr Zander ſetzte fih zwar 
von ihm ſelbſt ins Deutſche überſetzten Trauer⸗ nationale Leben, jelbjt auf Regierungen unge⸗ noch zur Wehr, brach aber dann zu ſam⸗ 
ſpiels „Joſef auf Dothan“ von Jooſt van] wöhnlich groß ift. Die Handlung des Stückes men. Darauf ſchoß Niedopil ſich ſelbſt eine 


8 di ſchilderte Dr Zelder bis zum Siege der Bosheit, : ; ; : 
EEE EEE / S | òo - 2 dichteriſche iasi f 19 5 en n ei Stabi „a 1 2 Kugel S ben 8 . * ei 
u Im Dichter ſammelt ſich die Lebensfülle un einigung. Das Ganze iſt ) u eck i te: 
„deutſche Kultur in Kamerun von Ereigniſſen, Geſchehniſſen, Geban- Be Beide wurden ins Städtiſche Krankenhaus ein- 
ken und Eindrücken, ein ſeeliſches Drama, geliefert, wo Niedopil bald ſeinen Verletzungen 


Pater Brey hält heute abend 20 Uhr in 
der Aula des Hindenburg⸗Gymnaſiums in Ben- 
Y then einen öffentlichen Lichtbilder⸗ 
| Vortrag. 

Eintritt frei! Gäſte willkommen. 


20 m in dem verſucht worden ift, den katholiſ erlag. Dr Zander, der außer einem Backen . 
am in omfreten Geftalten dor das efit ber Dee e e e e ee e Gehirnſteckſchuß davontrug. 
itmenſchen zu treten. eil im Dichter die werten. Zum Schluß ſprach der Redner von der dürfte gleichfalls kaum mit dem Leben 


Natur ſchreibt, ſchreiben. Damit se f A: 2 
3 fc eien ann ee k 55 den Seelen broſaiſchen Arbeit der Dichter, vom Kampf ums babenkommen. 


der Mitmenſchen Wurzel faßt, muß er das Wahre tägliche Brot ſowie von der guten Bücherei, die ee eee , . eee see 
richtig treffen. Das it 25 ie Menſchen ge⸗ ift. Grundpfeiler des Kulturlebens eines Volkes m 
eben. Der Dichter formt von innen heraus % Mikultſchütz 
eine Geſtalten und Erlebniſſe, während der Reicher Beifall wurde dem Redner zuteil. Die * , `; s 4 0 
Ichriftſteller fie mehr beſchreibt oder ſchildert. Vorſitzende, Frau Studienrat Prauſe, forderte Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. Den 
arauf erläuterte Dr. Zelder das Wirken, Be- zum Leſen guter Bücher auf und gab bekannt, Ein a BA der, . der Natur- 
n T 
Boſeſs er der Weide Dothain yA See Genefa. des Frauenbundes zur Aufklärung in Ehefra⸗ſerſte Vorſitzende der Heimatſtelle Hindenburg, 
reth. Jooſt van den Bondel, eine vom gen ſtattfindet, an der Studienrat Dr Rei-| mit der gemeinſam einzelne Veranſtaltungen die⸗ 
Schickſal hart bedrängte Perſon, ließ zwei Reihen welt und Frau Jokiel ſprechen werden. Am | fer Woche aufgezogen waren. Den Vortrag, der 
bon Geiſtern aufleben, die dunklen und die hellen. 6. April wird um 8 Uhr in der Trinitatiskirche über das Thema „Zabrzer Bauern vor 200 Jah- 
Die dunklen drängen zur Verzweiflung, die hellen eine Sühnemeſſe auf die Intention der Jugend- ren“ handelte, hielt der Redner in Form einer 
zum Optimismus, zum Mut, zur Ueberwindungs⸗ gruppe geleſen. Arbeitsgemeinſchaft, d. h., er ließ ſich 
EEE EEE EEE CET EEE TEE "ie glei "Dura dar Reihe 
Ar EEE vorzüglicher Lichtbilder, dur rage⸗ und 
„Vertagung des Dzymalla⸗Prozeſſes. Vor abgerundeten Ziffern folgendes Ergebnis: 600 aden ya. Vortrag 5 — einige 
der großen Strafkammer jollte in der Berufungs⸗ Perfonenkraftwagen, 500 Motor- humorvolle Bemerkungen feſſelte er die Zuhörer 
inſtanz E den Stadtverordneten Dzymalla, räder und 2300 Fahrräder. bis zur letzten Minute feines etwa 1½ Stunden 


nächſt noch offen gelaſſen iſt, ob nicht zuletzt noch 
Stadtſchulrat Dr Opperskalſki in den Vor⸗ 
dergrund gerückt werden wird. Vom Nationalen 
Ordnungsblock dürfte der Stadtkämmerer 
Schilling nominiert werden, und es wird 
dann nach Lage der Stimmverhältniſſe von dem 
Demokraten abhängen, auf welche Seite ſich die 
Waagſchale neigt. Entſcheidend könnte allerdings 
auch die Haltung der beiden Kommuniſten wer- 
den, ſofern dieſe ſich an der Wahl überhaupt be⸗ 
teiligen. Gerüchte, wonach fih die Zentrums 
fraktion bereits mit dem für ſie ſo wichtigen 
demokratiſchen Vertreter weitgehend verſtändigt 


hat, können vorerſt nur mit Vorbehalt regiftriert| der f. Z. wegen Beleidigung des Oberbürger⸗ „Aufnahme der Schulanfän Die Auf- dauernden Vortrages. 

werden; unwahrſcheinlich jedenfalls klingt es e u. 5 ee nahme rei © 3 9 janr A Dienstan, J 

: : : P etenvo $ 1 = f 1 ; N A > 7 

mot, daß ſich die ‚Bentramsfrattion a gericht zu drei Monaten Gefängnis verurteilt 9 Uhr, in den beiden Volks ſchulen. Gleiwitz 

Preis der demokratiſchen Stimme zu verſichern wurde, berhandelt werden. Der Termin mußte P 

ſucht, der dem demokratiſchen Vertreter wert ge-| aber vertagt werden, weil in der Zwiſchenzeit Bobrek⸗Karf Modenſchau bei der Debewa 


nug erſcheint, ſich für den Zentrumskandidaten 


der 1 durch eine Rede bei einer öffent. * Kauf- Abend. Der Arbeitergeſang⸗ Sm zweiten Stockwerk ihres Verkaufshauſes 
zu entſcheiden. 


lichen Demonſtration dem Oberbürgermeiſter Dr. verein Julienhütte, Bobrek, veranftal- hat die Debewo eine Bühne mit Laufgang aufge · 
Fnakrick wieder Gelegenheit gegeben hat, gegen tet in Verbindung mit dem Oberſchleſiſchenſſchlagen und veranſtaltet in dieſen Tagen eine 
ihn . wegen öffentlicher Beleidi⸗[Kulturbund am Donnerstag, dem 3. April, Modenſchan nach der anderen. Martin 
gung zu jtellen. j f - um 19,30 Uhr im großen Saal des Hüttenkaſinos[ Ehrhardt unterhält in den kurzen Pauſen 
Vorſicht vor einem Schwindler. Bei dem der Julienhütte einen Kauf⸗Abend. Als So iften j zwiſchen den Vorführungen mit Anekdoten und 
Einwohner eines Hauſes . ein unbekannter wirken: Konzertſängerin Angela Schymi⸗ Scherzen und findet raſenden Beifall, wenn er als 
Mann, um im angeblichen Auftrage des Haus⸗ czek, Gleiwitz, Violinvirtuoſe Wunderlich, | Mannequin auftritt. In bunter Folge ziehen 
wirts die Waſſerleitung nachzuſehen. Gleiwitz und der Komponiſt Muſikdirektor Kauf,] dann die modiſchen Kleider der Dame von heute 
Nach dem Weggang des Unbekannten mußte der Gleiwiz. Die Vortragsfolge umfaßt Vorträge] vorüber, in denen die Debewa eine große Mus- 
Wohnungsinhaber feſtſtellen, daß eine Brief- für Violine und Klavier ſowie ſechs Sopranvor⸗ wahl zeigt. Vorherrſchend ift das verlän⸗ 
taſche mit Inhalt und ein Brillantring f träge der Konzertſängerin Angela Schymi⸗ gerte Kleid mit Glockenrock, vorherr⸗ 
verſchwunden waren. cef. Die Veranſtaltung wird von Männer- f| fhend ift vor allem das Cape an Mantel und 
* Der betrogene Dieb. Von dem Perſonen- | Hören des Arbeitergeſangpereins um- Kleid. Eine Neuigkeit iſt der männliche Man⸗ 
auto eines Geſchäftsreiſenden, das im Hofe eines rahmt. Mit Ausnahme einiger Männerchöre find | nequin. Geſellſchaftsanzüge, Sportanzüge, Män⸗ 
hieſigen Hotels ſtand, wurde von unbekannten ſämtliche zum Vortrag gelangenden Werke von tel. Zwiſchendurch kommt die vielbelächelte und 
Tätern ein Muſterkoffer geſtohlen, in] Muſikdirektor Kauf vertont. höchſt amüſante kleine Welt zur Geltung, Kna⸗ 


* 


Die — der Rundfunkübertra⸗ 
ung der Oberbürgermeiſter⸗Feierlichkeiten 
urch den Stadtverordnetenvorſteher Siara 

hat, wie wir hören, die Angelegenheit noch keines; 
wegs erledigt. Wenn auch der Magiſtrat keinen 
unmittelbaren Einfluß auf die kurzſichtige 
Entſcheidung des Stadtperordne⸗ 
tenvorſtehers hat, ſo dürften ſich doch wohl 
noch die Stadtverordneten mit der einſeitigen 
Stellungnahme Siaras in einem Sinne befaſſen, 
der die Uebertragung der Oberbürgermeiſter⸗ 

Einführung auf den Gleiwitzer Sender ſchließlich 

doch noch zuwegebringt. Wir ſind der Ueberzeu⸗ er] 1 

ng, daß es ein Akt der Gerechtigkeit und des] dem ſich mehr als 20 Schuhe befanden. Mit 
Tales ift, wenn diefe Uebertragung in Hinden- | diejen werden die Spitzbuben aber nicht viel an⸗ 
burg genau jo erfolgt, wie dies bisher bei ähn- fangen können, da es ſämtlich nur einſeitige 
lichen Vorgängen des öffentlichen Lebens in Schuhe waren. 


SOderſchleſien üblich geweſen ift. Auch in Zen-| e Qabefbiebitabi. ; 1 5 
trumskreiſen wird die Haltung des Stadtver⸗ RR -R egi, Esmien ber 


h Un Stad Bahnpolizei wurden zwei Burſchen abgefaßt, 
ordnetenvorſtehers, die kleinlicher parteipolitiſcher Punta 8 16 g 


3 } als fie größere Mengen Kabeldraht, der von 
el una entſpringt, als unangebracht] den Abbruchsarbeiten des alten Bahnhofsgebäu⸗ 
ezeichnet. N 


des herrührte, r lte wollten. Die Bur⸗ 
J · AA S > 


ſchen wurden der Polizei übergeben. 
i; * Keine Fleiſchvergiftung. Die von der 
Beuthen und Kreis Fa 
Von der Staatsanwaltſchaft.  Gerichts- 


Staatsanwaltſchaft angeordnete Sezierung 

des ſechsjährigen Knaben, der, wie kürzlich mit⸗ 
aſſeſſor Dr Knoſſalla in Waldenburg, der 
fler ſchon längere Zeit an der hieſigen Staats- 


geteilt wurde, kurze Zeit nach dem Genuß von 2 
Schweinefleiſch geſtorben iſt, hat als Todesurſache 

anwaltſchaft beſchäftigt war, iſt ab 1. April d. J. 

wieder an dieſelbe zurückverſetzt worden. 


linksſeitige Lungenentzündung 
ergeben. 
; * Volkshochſchule. Am 31. März d. J., 
* Beſtandene Prüfung. Frl. Margarete 
Janus, Tochter des Stadtoberinſpektors 
Janus, hat am Sozialpädagogiſchen Seminar 


abends 8 Uhr, findet in der Aula der Oberreal⸗ 
s 3 heimrat Profeſſor Dr. Malten einen Licht⸗ 
in Berlin⸗Charlottenburg die ſtaatliche Prüfung 


bildervortrag über „Aegypten in Vergangenheit und 
Gegenwart“ halten und bei der das Streich⸗ 


ſchule die Abſchluß feier ſtatt, bei der Ge- 
als Jugendleiterin beſtanden. Str 
or. eher des Realgynaſiums mitwirken 


„Rentenzahlung bei den Poſtauſtalten. Die 


ahlung der Militärrenten für den Monat | wir { 
ril erfolgt am 29. März nur gegen Rückgabe 22 d i h 
der ordnungsmäßig 5 und beglaubigß]“ * Polizei⸗Sportverein (Jugendabteilung). V 
ten Jahresbeſcheinigungen. ie Zahlung der] Jeden Mittwoch von 16 bis 18 Uhr Leichtathletik⸗ Di 7 2 
Unfall: und Invalidenrenten erfolgt] Training, zunächſt in der Neuen Kaſerne. Erit- — 
am Dienstag, dem 1. April. 815 21 Uhr ee e oo —— „ N = a e 
; 17 is r Jugendabend in den Wohlfahrts⸗ ae a 
e * 1 räumen in der Neuen Kaſerne. Erſtmalig am N, e 
ber Ganbelöidule am 36. Mar die Hand- 5. Abril Freitag von 17 bis 19 Uhr Turnen in 
Vunaögebilfenpräjung fat. on Der] Ot Turnhalle der Soule auf ber ua deen S 1 PR E 
Ir ; : * raße. Jeden Tag, außer Mittwoch und Freitag, 5 
1a m a et 57 7 von 16 bis 19 Uhr Tiſchtennis in der Neuen S ISt be ömmlicher 
mb Müller, nahmen als Mitglicber der ur a Rs a S i 22 E RE: 
Eiai a nnis-Club Blau-Gelb. Am Freitag fü d K d 
anfang at 8 Geſte wurden dien Be bet findet um 20 Uhr im Tucherbräu die Gene- T 1e ın er 
un mannſchaft aus dem Landkreiſe Beuthen be⸗[ralverſammlung ſtatt. N 2 ` 
grüßt. 19 junge ar hro eA yila : = e aaneiäen ai, — 5 wenn das Fleisch saftig und mit Bratensoße verwenden.Siewerden 
3 ſind dies: rg Lüdtke 0 elko ftag, abends r, Familienabend im Tucher⸗ i - ; 3 Ti i 1 z 
N 4 i ug 3 Süßmitt ubolf Banc 3, ausſchank bei Juſczyk mit folgendem Programm: geim Soß = ereicht wird. sich dann über den guten Appetit 
| Balter Flaſchka, en mien 41305 an den ie Jane er Saen Bor- 8 9 eichtverdauliche Ihrer Kleinen freuen. Kochen Sie 
Kutob, Georg atſchinſky, eodor | trag von Dr Pante über „ ien“. eisen, vie Bratw 8 2 N x 
. Erna Ebert, Bertha Gnatzik, „Kirchenchor St. Maria. Für die heutige its el Ka a urst, 1 In Liter We Knorr. Bratensoße 
dee Sen Madela, en © ee DOE a en. wie] Aber auch diese Cech omen jmjuLiterWasser auf und Sie er- 
eißenberg, Stephanie Madeja, Ed pielſchar des DHV. Die Spielſchar spielt er au ese Gerichte können ten in weni i i 
ER = D 1 . S BA an E y pinni 8 a 5 Re 3 me 8 bep D bakian. akain air hafte Tanke die Fre i 
rbanſky, 6 1% Stadtrat Elternabends die Bun er Kaufmannsjugen < > F - 
Erara ot den eg ee ee iA DHV., im ag e Sante eg licher machen, wenn Sie Knorr- ohne Fleisch sehr gut schmeckt. 
rurumgstommiton aus. ever TUN ur DEN xeſtaurants einen Schwank von K. W. Bint, „Der j . 
fertigen Handlungsgehilfen hört die Ausbildungs- Nachtwächter“ — É 
geit P t auf. Der Kaufmannsberuf verlangt . re Junger Kath. Kaufleute. Donners: ß Ein Würfel für 15 Pf. gibt so 
bom ilfen wie vom Unternehmer eine dauernde tag Sißung um % Übr im Vereinslokal Beu- viel Soße wie 2 Pfund Braten. ; 


Lehrzeit. Namens der Schule dankte Direktor ide 


Sagan allen Beteiligten für die Opfer. die fie ener Stadtkeller. Rechtsanwalt br Wich 


; 2 hri über: i mol des 
Ausbildung der jungen Leute mann ſpricht über 5 „Die Grundlagen 
8 wünſchte r i erh Gehilfen Zivil. und Strafprozeß rechtes“. DLersuchen 
diel Glück für ihren weiteren Lebensweg. Rokittnit = auch 
norr- 
; ; * , kehrs. Mit Anbruch der 
Am heutigen Donnerstag wird ſich das Wetter warmen de des Ver 186 a Makkaroni 
‘i Bert ER: ahreszeit hat der hieſige Durch⸗ 
nicht weſentlich ändern. Strichweiſe ift Regen zu gang 3 v IT umen. an den Sonn» dazu! 


erwarten. Nachttemperaturen nahe am Nulle|und Feiertagen eine weientlice Steigerung pay A * 


erfahren. Die letzte Verkehrszählung hatte in 


t PE SES TO 3 — nt A 


Bleiben io bei deraltenGewohnheit: 


} . . . Wi RN 
"und verwenden Sie auch weiterhin zu Jhrem Kaffee nur. o} 


Aecht Franck inSchachteln. > 


Er verbilligt den Kaffee u.macht das Getränk kräftiger d. voller «© 
im Geschmack. Auch zum Getreide gehört unbedingt Aechrfranck. ` N 


— — — 


Ben und Mäbhen in geſchmackvoller Kleidung, 
Mädchen mit Köfferchen und Regenſchirm, dann 
wieder mit Puppen, Knaben mit Rollern. Der E 


Jüngſte machts am beſten. So wird abwechſe⸗ 


Stutenfürungen beim Adenburger 
Pferdezuchwwerein Coſel 


Ks Inngsreih und unterhaltend vorgeführt, was das (Eigene Berichte 
AW Haus bietet y ; W Wie alljährlich, fo wurden auch in dieſem 
en * Handlungsgehilfenprüfung an der Berufs- Ein Kind verbrüht gericht gegen G. anſtand, nicht ericheinen konnte.] Jahre die Stutenkörungen des Verbandes 


Oberſchleſiſcher Warmblutzüchter 
beim Oldenburger Pferdezuchtverein Coſel borges 
nommen. Die Körkommiſſion beſtand aus den 
Herren Beier, Riemertsheide, Schurgat id, 
Smykalla, von Prittwitz und Figulla. 
An den Körungen nahm auch der Vorſitzende des 
Vereins, Oekonomierat Mettenheimer, teil. 
Es wurden insgeſamt 71 Stuten angekört, davon 
23 für das Hauptſtammbuch, 38 für das Stamm- 
buch und 10 für das Vorregiſter. Hauptitamm- 
buchſtuten wurden auf der linken, Stammbud- 
ſtuten auf der rechten Hinterkeule mit dem 

l Brandzeichen des Verbandes Oberſchleſiſcher 
N S 5 Fe nag trons Warmblutzüchter verſehen. Die Vorregiſterſtuten 
Leuten in den Haaren und ſie mußten ſchließlich erhielten denſelben Brand auf der linken Hals- 
den Saal verlaſſen. Sie lauerten dann vor dem ſeite. Die Beteiligung der Bevölkerung an dieſer 
Gaſthauſe die jungen Leute auf, und mißhandelten pferdezüchteriſchen Maßnahme war ebenſo lebhaft 
fte in ſchwerſter Weile. F Ut wurde. wie in vergangenen Jahren, zumal da die Beran- 
ſtaltung von gutem Wetter begünſtigt war. Wie 
immer, ſo ſtanden auch diesmal die Körorte 
Dzielau und Suckowitz an erſter Stelle in 
der Qualität der Zuchtſtuten. Es folgten dann | 


Angeklagte wurde wegen vorſätzlicher Körper · 
derletzung zu 25 Mark Geldſtrafe verurteilt. 


Meſſerſtecherei 


Wegen gemeinſchaftlicher gefähr⸗ 
licher Körperverletzung batten fih am 
Mittwoch die Grubenarbeiter Wilhelm H., Hein⸗ 
rich U. und Auguſt U., ſämtlich aus Mikultſchütz. 
vor dem Schöffengericht in Beuthen pt veront- 
worten. Am 19. Januar d. J. er in einem 


ihule. In der kaufmänniſchen Berufsſchule fand Beuthen. 26. März 
unter dem Vorſitz des Vertreters der Induſtrie⸗ Am 8. Februar d. J. batte di ren. 
und Handelskammer Oppeln, Spediteurs Qa- ab K. die Küche I: batte die Arbeiterfrau 
rejti die diesjährige Handlungsgehilfenprüfung] Ser K. die Küche geſcheuert, und um ihr drei- 
ſtatt. Der Prüfung wohnten n dem aus Ar- jähriges Töchterchen Edith zu beruhigen. ließ 
beitgeber- und Arbeitnehmervertretern zufam-|Te durch ihre beiden älteren Kinder aus einem 
mengeſetzten Prüfungsausſchuß Handelsſchul⸗ nahen Geſchäft einige Süßigkeiten holen. Bei der 
direktor Mankke und der Bezirkshandelsſchul⸗] Rückkehr lief die kleine Edith ihren Geſchwiſtern 
direktor der Induſtrie- und Handelskammer,] freudeſtrahlend entgegen, ſtürzte dabei aber in 
Rein, bei. Die Prüfung erſtreckte fih auf einen Topf mit heißem Waſſer, den die 
theoretiſche und praktiſche Kenntniſſe. Der Prü- Mutter auf den Fußboden eſtell batte Di 
fung unterzogen ſich 27 männliche und 12 weib⸗Berle * die das Ki 1 — Verbrü 85 
liche Gehilfen, Cs ift ſeſtzuſtellen, daß ſeit Ein. Enn Kind durch Verbrühen 
richtung der Prüfung durch den inzwiſchen ver⸗ am Körper davongetragen hatte, waren fo ſchwerer 
ſtorbenen Handelsſchuldirektor Jahn die Lei⸗ Natur, daß es kurze Zeit darauf eines qualvollen 
ſtungen ſich erheblich verbeſſert haben. Todes ſt arb. Zu all dem Schmerz, den der Tod 
* Urlaub für die Hochſchulwoche. Der Uni- ihres Lieblings der Mutter bereitet hatte, wurde 
berfitätsbund Breslau, der am 9, 10. dieſer noch der Prozeß wegen fahrläſſiger 
und 11. April gemeinſam mit dem Magistrat Tötung gemacht. Die Verhandlung, die am 
Gleiwitz eine Hochſchulwoche veranſtaltet, Mittwoch vor dem Schöffengericht in Beuthen 
in der von namhaften Dozenten Vorträge über ſtattfand, endete mit der Verurteilung der Ange⸗ 
die verſchiedenſten wiſſenſchaftlichen ragen gebal- klagten zu 20 Mk. Geldſtrafe an Stelle einer an 


ten werden, ift an die privaten und öffentlichen ſi - serio Sia 
Behörden und Verwaltungen mit der Bitte þer- fih verwirkten viertägigen Gefängnisſtrafe. 


| 


der Angeklagte H. mit einem harten Gegen 

zugeſchlagen batte. Der Angeklagte Heinrih U. 
hatte mit einem Meſſer geſtochen. Ein anderer 
junger Mann erhielt von dem Angeklagten Hein- 
rich H. einen Meſſerſtich in den Nacken und einen 


das des ee Verſicherungsbetrug ten in einen X el. Angeklagte Lichin ia, Koſtenthal und in weiteren Ab- 
Urlaub zu erteilen. N f Vor dem Schöffengericht in Beuthen hatten An auft 1. beſtreitet, fih an der Schlägerei betei- ſtänden Coſel, Autiſchkau und Lohnau. 
: ligt zu haben und da ihm von den Zeugen eine Verſchiedene dreijährige Stuten wurden zurück⸗ 


* Vertagtes Schwurgericht. Die zweite dies- Ñh am Mittwoch die Felir und Klara Kiſchen Teilnahme an derſelden nicht nachgewieſen werde 

jährige Schwurgerichtsperiode am Landgericht mas yam a ® 12 — 2 Sen a neh en jo mußte feine 3 ifpre 01 na orik 
Gleiwitz begann am Mittwoch mit einer Berta-| Haus rats verzichtet. Bei der Ratib ee, gels Beweiſen erfolgen. H. wurde zu zwei Mona- 
gung. Infolge Erkrankung der Haupt⸗[Provinzial⸗FJeuerſozietät, bei der die 
belaſtungszeugen mußte die Verhandlung Angeklagten verſichert waren, hatten fie E A * 


8 r ſchädigungen für angeblich verbrannte 
ausgeſetzt werden. Damit ift gleichzeitig auch Aut 9 n für angad a 
der Donnerstag verhandlungsfrei, da für diefe mb Sie * 4 Tiſche. Stühle, Betten, 


p A Schuhe verlangt. es aber zur Regulierung 
Verhandlung zwei Tage in Ausſicht genommen der Schäden kam. hatten „gute Freunde der An⸗ 
waren. Am Freitag ſteht ein Meineidspro⸗ geklagten der Provinzialdseuertogietät ger 
seh an. 


daß bei dem Brande am 28. Jun v. J. nicht 
f f in Ordnung n fein ſoll. Der anfänglich 
* Weltkrieg und heutige Generation. Von der 
Landesabteilung Schleſien der Reichszen⸗ 


aufgetauchte Verdacht der vorſäßlichen 

c ; i Brandſtiftung fond keine Beſtätigung. 

trale 11 r Heimatdienſt wird uns mitge- dahingegen konnte feſtgeſtellt werden, daß die An⸗ 
t. im Rahmen des 8 Staats- i i 

pplitiſchen Lehrganges an Stelle von Univerſi⸗ 


geklagten wider beſſeres Wiſſen Feuer- 
ſozietät einen weit arößeren Brandſcha⸗ 
tatöprofejlor Dr. 0 Leipzig, der plöß⸗[den an gemeldet hatten, als eim fo 
lich ſchwer erkrankt if, Oberſt a. D. Dr. tatfächlich eingetreten war. Da es nur bei einem 
Schwertfeger, Hannover, ſprechen wird. Verſuch des Verſicherungsberruges geblieben ift, 
Sberſt a. D. Schwertfeger ijt der Mitheraus- |"? kam die Angeklagten mit je 30 Mark Geld- 
geber der großen Aktenpublikation des Answärti⸗ | trafe davon. 
gen Amtes und rg A des Führers 2 z 
Verhängnisvoller Sturz 


für dieſe Aktenpublikation. ein Name hat in 
Verbindung mit dieſer Aktenpublikation des Aus⸗ Wie ſchon zu wiederholten Malen, ſo war es 
auch wieder am 10. Ful v. J. zwiſchen dem 


wärtigen Amtes in der ganzen Welt eine große 
Bedeutung gewonnen Er iſt einer der hervor⸗ Grubenarbelter Wilhelm G. in Mitultihüb eo 


ragendſten Kenner der Urſachen, die zum 
Weltkrieg führten und der politiſchen Ver⸗ 
wicklungen in der Geſchichte der Vorkriegs⸗ 
jahre. Sein Thema lautet: „Der Weltkrieg und 
die heutige Generation“. 

* Einbruchsdiebſtahl. Bei dem Kaufmann 
Sterna in Peiskretſcham wurde in der 


geſtellt, damit ſie bei der Ankörung im näch⸗ 
ſten Jahre eine beſſere Klaſſe erhalten können. 

Gelegentlich der Stutenkörungen wurden auch 
Pferde zur Vorauswahl für die am 28. und 
29. Juni d. J. in Oppeln ſtattfindende Pro- 
vinzialtierſchau vorgeſtellt. Der Pferde- 
zuchtverein Coſel wird ſich an der Aus- 
ſtellung in Oppeln mit einer der Bedeutung ſeiner 
Zucht entſprechenden Sammlung von Zucht- 
pferden beteiligen, um den guten Ruf der 
Coſeler Oldenburger Zucht auch bei dieſer Gele- 
genheit wieder zur Geltung zu bringen. 


EEEPC ͤã Ada a T A aa a 


poyi 2. Vorſitzender; Markenkontrolleur 
eiche l 1. Schriſtfagrer; Maſch. Skzipe z. 
2. Schriftführer: eontageführer Keud a. 
1. Kaſſierer, Rechnungsführer Penzig, 2. Bais 
ſierer, Markenkontrolleur Br. Moritz 1. Sport. 
wart, Techniker Krzanowfki, Sportwart für 
Damen und Leichtathletik. Jugendabteilung: 
Koſytorcz, Reuter, Füllbier und 
Czapla. Beiſitzer: Gaſthofbeſitzer Przy⸗ 
billa, Kaufmann Michatſch und No leppa, 
Grubenſteiger Paboſch und Jarc zyk, 
Eclerci und Hanke. 8 

e Abſchlnßyrüfung im Sauglingshein. In 
hieſigen Städtiſchen Säuglingsheim fand die 
ſtaatliche Abschlußprüfung in Säuglings ⸗ 
und Kleinkinderpflege ſtatt. Die Pri- 
fungskommiſſion ſetzte ſich aus dem Vorſitzenden, 
Sberregierungs- und Obermedizinalrat Dr. Ja n- 
zon, dem Leiter der ſtaatlichen 9 
idale, Stadtarzt Dr. Michalczyk. und dem 
Frauenarzt Dr. Tſchirdewahn zuſammen. 
Die vier zur Prüfung zugelaſſenen Säuglings- 
pflegeſchülerinnen haben ſämtlich das Examen 


Unzurechnungsfähig 
Der wegen Diebſtahls idon wiederholt 
beſtrafte Grubenarbeiter Auguſt W. ſtand am 
Mittwoch wieder, wegen Diebſtahls angeklagt. vor 
dem Strafrichter. Er wurde beſchuldigt, aus dem 
Wartezimmer eines hieſigen Zahnarztes einen 
. geſtohlen zu haben. Der An⸗ 


einer Mitbewohnerin zu den üblichen Haus 
ſtreitigkeiten gekommen. Dabei verſetzte G. 


der Mitbewohnerin einen derart wuchtigen Stoß]richtsarztes zur Verhandlung erforderlich 
0 N 


| 
| 
vor die Bruit, daß letztere rücklings zu 
Baden ſtürzte. Die Folge dieſes Sturzes war ein . 8 : ch 
Seiftenbrud, der die Verletzte heute noch ans Unzurechnungsfäh igkeit beſcheinigte. 
ta u . . Bett feſſelt und auch zu dem Termin, der in dieſer Das Urteil lautete dementſprechend auf Frei⸗ 
Nacht ein Einbruch verübt. Die Ladenkaſſe wurde Sache am Mittwoch vor dem Beuthener Schöffen ſprechung. a 
herausgeſtemmt und ein Betrag von 25 Mark 
poant i Der Gefamtihaden beträgt ungefähr À s 
Mart. ? . > 
SN zur Vorführung. In den UP.-Lichtipielen läuft heute Schaefer, Ma Schemainda, Käthe 
* Zum Slezak⸗Abend. Kammerſänger Qen letzten Male der Groß-Tonfilm mit Harry Liedtke ti r e ie w ; = 3 
Slezak, der befannte Heldentenor der Wiener „delikabeſſen“. 837 80 "og ei „ JZülbelm Et rer N ay FREE 75 72 
Staatsoper, wird an feinem St 1 8 dem peiskretſcha m Anni Wiefiolet, Marianne Wonterlood.] Hindenburg, Elfriede to En 1 an 
4, April, um 20% Uhr im Gleiwiber Stadt. An der Handelsſchule: Angela Bed nor z, Wer Margareche Siara, Hindenburg. W, 
theater ſtattfindenden Arien. und Liederabend von * Außerordentliche N EA A Der] ner Bobislawſky, edwig Bor fut ki, argar Siara, Hin rg. 
dem befannten Pianisten Profeſſor Will Jac-|Kathol. Geſellenperein bielt im Ber- Frieda Bragulla, Klara Daniic, Margoi| * Jugendbund im Gewerkſchaftsbund der An- 
ger, Berlin, begleitet und bringt feine von ihm einszimmer des Hotels Mayer eine außerorbent- [Fröhlich, ophie Gruſczyk, Georg Kanz-|geitellien. Auf dem lebten Heimabend hielt der 
am meiſten und am beiten geſungenen Partien liche Generalverſammlung ab. Sie war von über [lier ſch, Gertrud 22-102 ki, Eleonore Geſchäftsſtellenleiter Schade einen Lichtbilder⸗ 
aus Opern ſowie eine Ausw L ber ſchönſten Ge-|60 - u yea ‚Die Vorſtandswahl][Kolonko, Marie Kroc ze k, Maria Krze⸗ 3 über das Thema „Der deutſche Rhein“. 
jänge von Strauß, Schubert und Löwe. brachte folgendes 3 r el, Hedwig Kubuſchok, Luzie Kuch ta, Erna] Der Redner führte die zahlreichen Zuhörer an 
* Der Verband der Kriegsbeſchädigten und | Tif lerobermeiſter Oskar Maner, Vizepräſes Lindner, Eliſabeth Michel, Luzie Michel,] Hand eines vorzüglichen Bildmaterials von der 
Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen Reichs⸗ 
kriegerbundes „stotfbäufer y Ortsgruppe Gleiwitz, 


Fieser e Parczyk, Senior Jo-] Helene Orlok. Gerhard Pie gets Marie Quelle des Rheins bis zur Mündung und mwan- 
ek, alsdann durch die Rheinſtädte mit ihren 
‚alt am Sonnabend um 20 Uhr im Saale i Umrahmt 
Welticke, Nikolaiſtraße, die fällige Monats 


hann Kud ſtellvertr. Senior A. Mier⸗[Stalitza, Gertrud Wanke, Roja W odar- derte i 
zo wſki, 7 führer Georg Strzyſch, ki. Altertümern und Sehenswſtrdigleiten. i 
nat: ; war dieſe Feierſtunde von gefanglichen Darbie: 
ertam m Lee ab. Dr Zalewſki wird 
einen Vortrag über den praktiſchen ohnungs⸗ 
bau in Gleiwitz halten. Die Beratungsſtunde 


1. Kaſſierer ierzowſki, 2. Kaſſierer ERSTE AN 2 
[ins Prokſch. 1 „ Staats politiſcher Lehrgang. Der ſtaats- tungen der Jugendgruppe 
fällt an dieſem Sonnabend aus. Lehrer i. R. Heinrich] am 30. März in der Staatl. Reitzenſteinſchule 


politiiche Lehrgara ber Reihsaenirale rer * NAusftellung Die im Werkunterricht der 
4 i 4. * N Jubi 
* Portras uber Sellieben. den J lie, Kem ar Auguſt 1885 als Sohn des (Oberlyzeum] ſtattfindet, verſpricht bei der Be- 


in den bur März i rate Volks und Mittelſchule des Ortsteils 
5 8 om 29. y in der Pater ttelihule und Zaborze angefertigten Schülerarbeiten werden 


Heimatdienſt, Landesabteilung Schleſien, der 
1 am kommenden Sonntag zuſammengeſtellt. Die 


Fred Marion wird am Sonntag, um 20 Uhr, A i 2 N ; 4 5 2 
im Epangeliſchen Vereinshaus einen dritten Bor- | Qauvtlehrers Melchior Xem pa in In ic wi, e A e e e, Verlauf.] Schülerwerkſtatt im Stadtteil Zaborze. (Stadt 
trag über Hellſehen mit neuen Experimenten ber- Kreis bnik, begeht den 1. April d. J. als jenen Der erite Neonet. n, der ein Lebe nger: f reſtaurant, Eingang Turnerweg. N 

8 Tag, an dem er, nachdem er 1880 das Lehrer. Se⸗ Stern ber & Berlin, der Jein Leben zum größ⸗ VER e 92 

j * minar in Peiskretſcham verlaſſen hatte, sem. Teil in Rasten Tens ne E £ Mepltätigteitätongert des Kirchenchors der 
„ Copitol. Das Capitol wechſelt heute fein Pro- feine erſte Berufung als Lehrer nach So rom. dürfen Jahren nach land gelommen. Cr Hl.⸗Geiſt⸗Kirche. Der Chor bringt am 
er bringt hente den neuen Henn 9 Por i, Kreis Lubliniß, erhalten hat. Aus Anlaß |dürfte einer der beiten Kenner der Verhäftniſſe abends 8 Uhr, in der Aula der Mittel chule „Das 
Herrin und ihr Knecht“, nach dem pan 


Ausſtellung erfolgt von 13 bis 17 Uhr in der 


anſtalten. 


i ich Kempas Lehrerjubilaum findet am um heutigen Sowjetrußland fein. Ga beion- Lied von der Glocke“ von Andreas Romberg 
ey von Georg Engel; außerdem gelangt] 1. 4. 9 früh 2 7 hr, Am feierlicher Gottes- derem Intereſſe wird der Vortrag des Neſchstags- für Solis, gemiſchten Chor und Orcheſter zu 
das Graß⸗Luſtſpiel „Der Befehl zur Ehe” mit Dina dienſt in der St.⸗Andreas-⸗Kirche ſtatt. abgeordneten Joos Köln, in Hindenbura begeg⸗ Gehör. Die Soliſten find einheimische Künſtler. 
Gral la, Albert Paul ig und Werner Fuetterer „ Abſchlußprüfu der i Handels-. TR Den dritten Vortrag hält Oberft a. D. Dr Der Reinertrag fließt der Jugendpfkege zu. 

. 5 12 andels⸗[ Schwertfeger, Hannover, über „Der Welt.] „Verein der Danziger. Der Reiche bund 


ihule. Am vergangenen Montag fanden die Wb- | Fz; A A ’ ; 1 
2 lnger fun 8 der Oöberen Handelsſchule]krien und die heutige e 0 918 der Danziger beabsichtigt, in Hindenburg 
ſtatt. Den Vorſitz führte Direktor Gralla von + SEC. Preußen Hindenburg⸗Zaborze 1910. ur die drei Städte Beuthen, Gleiwitz und Hine 
Morgen — Freitag — Premiere: den laufmänniſchen Bildungsanſtalten. Als Mit- | Am Dienstag, dem 25. d. Mt3., fand in den Bier» oa Ar 40. Verein der Danziger zu gruns 
Der neue Uta-Voll- Tonfilm: glieder des Prüfungsausſchuſſes und. als Gäſte] ſtuben Przobilla die diesjährige General den. ie Gründungsverſammlung findet am 
Gesang Sprache / Musik / Keine Titel! nahmen von der Kaufmannſchaft an der Prüfungperſam miung ſtatt, die beſonders gut be- chi 3 abends 8 Mbr, im Bibliothefsjaal der 
teil! Czeppan, Koehler, Fröhlich, ſucht war. Sämtliche von der Verſammlung ein- Donners marckhütte ſtatt. „Der erſte Vorſitzende 
| | Müller und Harazim Die aer be⸗ n Anträge wurden erledigt und Dr. des Vereins der Danziger in Breslau, von Flo 
ſtanden an der 14 Handelsſchule: Eva Beimann und Fabrikbeſitzer Shmeda in to w, wird über Ziel und Zweck des Bereins 
ji ; Auſt, Margarete achut, Erich Bur czyk, Ehrenmitgliedern ernannt. Ferner gedachte man sprechen. Danziger und deutſche Danzigfreunde 

mit Liane Haid, Gustav Fröhlich Johanna edzich, Helene Gaida, Herta des veritorbenen großen Förderers des oberichle- fnd eingeladen. (Siehe Inſerat.) 


GLEIWITZ, Geiſter, Hildegard Großmann, Hedwig] ſiſchen Fuß ballſports, Landeshauptmanns Pion-| Büßnenvoltsbund. Die Mitglieder des 
LIEHTSPIEL b Hauptpost Gallas, Margarete Janik, Hedwig Jen tek. Nach Entlaſtung des Geſamwworſtandes Bühnen ksbundes werden auf das heutige Gait- 


ader, Erika Richter, Herren neu Ry wiedergewählt: Lehrer Tansgruppe dee Karten zu den er⸗ 
Vorſi 


10 Sata, Gu 0 N lan, Haus Paruch,ſchrüt man zur Neuwahl. Es wurden folgende ſpiel der Haaß⸗Berkow Spiel. und 
ühnenvolksbundes ſind 


Hans Riedel, Luzie Rigoll, Liesbeth Michatſch, gender; Maſchinenſteiger mäßigten Preiſen des 


| Lohnzahlung an erkrankte 
l Schwerkriegsbeſchädigte 


In der in der Praxis überaus ſtrittigen Frage, 
ob und inwieweit Schwerkriegsbeſchädigten und 
anderen Schwerbeſchädigten, die infolge ihrer Be⸗ 
ſchädigung arbeitsunfähig krank werden, 
während der oft ſehr langen Dauer ihrer Erkran⸗ 
kung Lohn gezahlt werden muß, iſt jetzt unter 
Aufhebung der entgegenſtehenden Urteile des Ar⸗ 

l beitsgerichts und des Landesarbeitsgerichts Ber- 

| lin eine grundlegende Entſcheidung des Reichs⸗ 
arbeitsgerichts ergangen. Hiernach haben 
Schwerbeſchädigte in ſolchen Fällen nicht nur An⸗ 
ſpruch auf Erhaltung ihres Arbeits» 
plages, ſondern auch auf Fortzahlung 
des Lohnes bis zu dem Zeitpunkte, in dem das 
Arbeitsverhältnis nach den geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten fein Ende erreicht. Ihr Lohnanſpruch kann 
aber durch Tarifverträge, Betriebsvereinbarun⸗ 
gen oder Einzelarbeitsverträge ausgeſchloſſen wer⸗ 
den. Wenn eine Arbeitsordnung beſtimmt, daß 
nur die Zeit bezahlt wird, während der wirk⸗ 
lich gearbeitet worden iſt, fo bezieht fid eine 
ſolche Beſtimmung auch auf Schwerbeſchä⸗ 
digte. Dieſe verlieren, gleichviel ob die Krank⸗ 
heit erhebliche oder unerhebliche Zeit währt, für 
die Dauer der Arbeitsbehinderung jeden Lohn⸗ 
anſpruch. Dafür, daß eine ſolche Beſtimmung 
der Arbeitsordnung für Schwerbeſchädigte nicht 
gilt und daß für ſie die durch das Schwer⸗ 
beſchädigtengeſetz geſchaffene beſondere 
Lohnvergünſtigung fortbeſtehen jol, fo daß alfo 
kranke Schwerbeſchädigte hinſichtlich der Entloh⸗ 
nung beſſer als andere kranke Arbeiter geſtellt 
werden ſollen, iſt kein Anhalt vorhanden. Eine 
ſolche Ausnahmebeſtimmung muß vielmehr au 3- 
drücklich in die Arbeitsordnung aufgenommen 
werden. Die gegenteilige Auffaſſung, daß der 
Wegfall des Lohnanſpruchs erkrankten und in⸗ 
folgedeſſen arbeitsunfähigen Schwerbeſchädigten 
gegenüber nur dann geltend gemacht werden 
könnte, wenn er in der Arbeitsordnung eine be- 
ſondere Erwähnung gefunden hätte, iſt daher 
abzulehnen. 


— . NR 


in unferer Kartenausgabeſtelle Muthas Ciep⸗ 
lik zu haben. 


„Kinder gehören nicht auf die Straße. Der zis 3 lu 


Opiela aus Hindenburg 


5jähri Huber 
5 2⁴ der 


Großzügiges Programm für den 


| Ratiborer Berkehrstag 


0 Unter Vorſitz von Landgerichtsrat 
mann fand im Deutſchen Hauſe eine 
tatt, in der über den in Ausſicht 

atiborer Verkehrstag 
wurde. Als Vertreter des Magiftrats nahm 
—. — — an der —— er. — — 

richtsrat Herrmann einen kurzen Ue i 
Bier, bie i bisherigen 8 Es wurde 
für die Tagung 
feſtgelegt. An dieſen beiden I 
ſchiedene kulturelle, ſportliche und ſonſtige Ver- 
anſtaltungen ſtattfinden. : 
3 Boxkämpfe, ein 
eine gali 


Herr ⸗ 
itzung 


gesprochen 


zunächſt für vorübergehende 
einen befähigten, 


Rokerel - Neubau, Kokerei⸗ 


Lehrling 


mit 9 Schulbildung, Sohn acht. 
barer Eltern, zum baldigen Eintritt — e 
Schriftl. Meldg. und Lebenslauf erbeten an 

Richard B. Auguſtin GmbH, 
Siin u. Rüpsen-Gcoßhe g., Hindenb 


| 
l 
i 
Geſucht per ſofort 60 RM, 


gewiſſenh. umd flinker 


Gintaifierer. |Wochenlohn 


erhält jedur. der den 


in 


ne A 


13. und 14. September d. J.] Ro 
iben Tagen follen per- ber 


Auch turneriſche Veran- IE 


rmuth 
Sorio des Duc und f pu. 2 
fde Beleuchtung find vorgesehen. 3. Berno. Noll Gli 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
Beſchäftigung 
tatkräſtigen u. gewandten 


Diplom⸗zugenieus 


in mittleren Jahren mit Erfahrungen im 
u. Maſchinenweſen. 
Ausführl. Angebote mit Lichtbild, Lebens lauf, 
Beuonisabföhriften, Gehaltsaniprüden und 

ufgabe von Referenzen find zu richten an: 


Betriebstirektion der Kokswerke 4 Chemische Fabriken 
Aktiengesellschaft, Hindenburg 05. 

2 FFF 

Für ein feines 


eich 


ate wie wird per fof. od. ſpät. eineſ dieſ. Zeitg. Beuthen. 


erſte Verkäuferin, 


urg. die im Aleildausbagen bewandert ſein mu 
ucht. An 8. Beut 


Stellen⸗Geſuche 


Stenotppiſtin 


Nach der Wahl der einzelnen Kommiſſionen, die 
die Vorarbeiten für den Verkehrs- und Kultur⸗ 
tag übernehmen ſollen, ſchloß Landgerichtsrat 
Herrmann die Sitzung. 
s 
* Qatholiiher Geſellenverein. Im Saale 


des Deutſchen Hauſes hielt der Verein feine 
74. Generalverſammlung ab, der am Vormittag 


ein feierliches Hochamt in der St. Liebfrauenkirche ] 


borandging. Als Senior des Vereins wurde der 
Geſelle E. Philipp ernannt. Vizepräſes 
Hölzer entwarf ſodann das Programm für das 
vom 4. bis 6. Juli d. J. zu begehende Stiftungs- 
feft. Der Geſellenverein ift einer der älteften 
Vereine der Stadt. Gegründet vom verſtorbenen 
Prälaten Strzybny, hat er alle Stürme der 
Zeit überſtanden. Die Vorbereitungen zum 
Feſte ſind im beſten Gange. Bis aus dem fernen 
Weſten werden Gäſte erwartet. Der erſte Vor⸗ 
ſitzende an ok über . 
mus und die Verfolgung der chriſtlichen Ki 

in Rußland. sip e: 


Cofel 


Zwei Oderkähne geſunken 


Ein folgenſchwerer Unfall hat ſich am 
Dienstag abend in der Nähe der Schleuſe 
Krempa bei Deſchowitz ereignet. Ein mit Kohle 
beladener Eiſenkahn lief auf eine Buhne auf und 
begann ſofort zu ſinken. Ein kurz darauffolgen⸗ 
der Holzkahn, der mit Pech beladen war, 
lief auf den erſten Kahn auf, legte ſich 
quer über die Oder und ſank ebenfalls. Dadurch 
ift die Schiffahrt für große Kähne ftar? behin⸗ 
dert. Die Bergungsarbeiten werden zwar ſofort 
aufgenommen, jedoch wird es immerhin etwa 
10 Tage dauern, bis das Hindernis behoben ift. 


. 

. Ban eines Glockenturmes für die evang. 
Kirche. Seit längerer Zeit plant die Handel. 
ſche Kirchengemeinde Bau eines Glocken ⸗ 
tur mes. lich e wirt- 


ie pril und die Weihe 


n am 6 April in feierlicher Form ſtatt⸗ 


Heuffadt und rois 


* Katholiſcher Arbeiterverein. Am 23. März 
pi der Verein eine gut beſuchte außerordent⸗ 
iche Generalverſammlung ab. Da am Tage vor- 
her der „Tag des Buches war, hielt der Vereins⸗ 
präſes, Erzprieſter Hübner, einen Vortrag 
über die Bedeutung des Buches. Der Präſes 
machte auf den Gemeindeabend des Katholi⸗ 
che n Jugendringes aufmerkſam, der kom⸗ 
menden Sonntag ſtattfindet. 

* 10 Jahre Evangeliſches Jugendheim. An- 
läßlich des 10. Stiftungsfeſtes fand eine Feier 
ſtatt. Vorſitzender Schulz gab einen Ueberblick 
über die 10jährige Vereinsgeſchichte Paftor 
Hirſchfelder ſprach über den Wert ziel⸗ 
bewußter Jugendarbeit. In bunter Reihenfolge 
wechſelten dann Lieder, Lautenſpiel und Theater 
miteinander ab. 

* Aus der Evangeliſchen Gemeinde. Vom 
1. April wurde der Hllfsvftar Erhard Gäbel 
vom Naumburger Predigerſeminar zur Verwal⸗ 
rue der freien Vikariatsſtelle nach Neuſtadt be⸗ 
rufen. 


Oſtoborſchleſion 


der Haushaltsplan der Stadt Kattowitz 


Der Vorberatungsausſchuß hat die 
Beratungen über den Haushalts⸗Voranſchlag der 
Stadt Kattowitz nunmehr beendet, ſodaß in der 
heutigen Sitzung des Stadtparlaments über dieſe 
wichtige Vorlage beraten werden kann. Das 
ſtädtiſche Budget ſchließt im ordentlichen und 
außerordentlichen Etat, und zwar in Einnahmen 
und Ausgaben mit einer Geſamtſumme von 
19 534 800 Zloty ab. Es betragen die Einnahmen 
und Ausgaben des ordentlichen Etats 15 434 800 
Zloty. und im außerordentlichen Etat 4 100 000 
Zlotn. Die außerordentlichen Einnahmen find 
aus Anleihen vorgeſehen. 

* 

Ein ſchwerer nalügsfall ereignete ſich 
auf der Bahnhofſtraße in Kattowitz. Auf dem Ge⸗ 
bäude der Ei bndirektion war der Telegra- 


der Kampf 
um den Kleinbahnfahrplan 


(Eigener Bericht) 
Neiße, 28. März 

Die Neißer Kreisbahn trug ſich mit 
der Abſicht, den Fahrplan der Strecke Steinau 
OS.—Neiße abzuändern. In der Hauptſache 
hätte es ſich darum gehandelt, den Mittagszug 
von und nach Neiße ſpäter verkehren zu laſſen. 
Damit wollte man den Wünſchen der an der 
Bahnſtrecke gelegenen Gemeinden nachkommen. 
Die Gemeindevertretungen von Steinau DS. 
und Steinsdorf nahmen zu dem Vorſchlag 
Stellung und lehnten ihn einſtimmig ab. Die 
Einwohner von Steinau, Steinsdorf und Um⸗ 
gegend ſind mit dem jetzigen Fahrplan zufrieden. 
Es wird daher erwartet, daß die Verwaltung der 
Neißer Kreisbahn den jetzigen Fahrplan beſtehen 
läßt. — Wie wäre es, wenn der letzte Zug von 
Neiße an Sonntagen ſpäter gehen würde, um dem 
reiſenden Publikum einen längeren Aufenthalt in 
Neiße und auf dieſe Weiſe auch den Beſuch des 
Stadttheaters uſw. zu ermöglichen? 


Ablehnung des Schiedsſpruchs im 
oberſchleſiſchen Baugewerbe 


Gleiwitz, 28. März. 

Für das oberſchleſiſche Baugewerbe war von 
dem Tarifamt Gleiwitz ein Schiedsſpruch gefällt 
worden der eine Kürzung der Stun en- 
löhne um 4 Pfennig vorſah. Die Arbeit- 
nehmerorganiſationen lehnten dieſen Schieds. 
ſpruch ab. Aus dieſem Grunde wird am Donners⸗ 
tag das verſtärkte Tarifamt Gleiwitz 
zuſammentreten, um nochmals einen Schieds⸗ 
ſpruch zu fällen. Falls auch dieſer abgelehnt 
wird, hat das Haupttarifamt in Berlin 
das letzte Wort. 


Abſchlußprüfung bei der Beamten: 
fachſchule der Provinz Oberſchleſien 


: Der erite Ausbildungslehrgang für Sekretäre, 
en Geienbonbrühlen GAAS Bahn uit den bie ner gegrimbete Beamtenfach⸗ 
ſtürzte infolge Unachtſamkeit in den Hofraum ab ſchule der Provinz Oberſchleſten in Gleiwitz 
und erlitt erhebliche Verletzungen. Der ihren Lehrbetrieb aufgenommen hat, geht feinem 


inden. Die M gung wi iſoriſch im] Verunalückte wurde in das St. Eliſabethſpital] Ende entgegen. Die ſchriftlichen Prüfungen haben 
een na a anne, witb Se e ert. bereits begonnen, während das mündliche Examen 


der Kirche erfolgen. Die 
Palmſon 
laſſen. 
* Kegel meiſterſchaften. Die 

Negler verbandes Coſel find nun abge- 
ſchloſſen. Die Teilnehmerzahl war im allen Wett- 
bewerben ſehr groß. Die aturne ift ſtark 
geſtiegen. Nur in einem Wettbewerb konnte ſich 

Titelinhober behaupten. Sieger wurden: 
Bohlenmeiſterſchaft: 1. Zwat. Roll. Glück, 4407, 
e 
Blück. . I. Scherenmeiſterſchaft: 1. Zwak, 
Roll. Glück. 2285. 2. ampf, Fel Glück, 3250, 
3. Gide, 3215. — 


s che 5 ; Aſphalt: 
1. Bwat, Roll, Glück. 349, 2. Garn. Denthe 
Len e ! 8 . Oihe, 2465. — 
ange 5 i utbrod, iche, 
2936, 2. Zwak. Roll. Glück, 2934, 3. Fandrych. 
Frohſinn, 2908. e fajt: 1. Sampf, 
Glück. 2082, 2. Pohl. Waldhof, 2067, 3. . 
Wa j — Damenmeiſterſchaft: 
1. Freu Garn, 2. Frl. Lotte Nzepka, 3. Frau 
„ ſämtli Germania. Senioren: 


Bartetzto. Waldhof, 


neuen Glocken werden am 
ntag das erſte Mal ihren Ruf ertönen 


Meiſterſchaften des 


Ein einfach 


möbl. Zimmer 


ift ſofort zu vermiet. 
evtl. m. Küchenbenut. 

b. unt. B. 2140 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Mt. Zimmer 


ten zum 1. Apr 
in Beuthen, in ruhig. 
Gegend geſucht. Preis» 
angebote unt. B. 2132 
an die Geſchäftsſtelle 


und Wurſtgeſchäſt 


—. ri 
ür jung. Mann per 
f 4. 30 gut möbliert. 


„Zimmer 


b.lin 


‚u. B. 2114 a. d. O. d 


Ein ſauberes, freundl. 85 


Im Zentrum von Be uthen ſind im 
1. Stock 
2 ſchöne große Zimmer 
mit beſonderem Hausflurei 
She od. ähnl. Suede | befonders 
alsbald & vermieten, Un 
an bie ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Oeſucht uthen 
Nähe Bahnhof, ſonn.] mögl. 


-Bimmer 


Wohnung, befte Wohne] : 
lage, Altbau u. fonn. 
Bimm.. Wohnung mit 

öğ. Schreibtiſch Br 4 
größ., m, rei j od. 4 
eleg. eingerichtet, vonj nung, gute Woh 
ilf Angeb. unt. B. 212 


a. d. ©. d. 8. Beuth | Je 


Geldmarkt 


„ gut. Haufe, m. auf 2, Hypothek auf 
Be od. voll. Pen. Gejdäits- 
n, i. Bahnhofsviert.| haus, Wert 100 000 
ucht. Angeb. unter geſucht. Angebote unt 
2136 an d. Geſchſt B. 2181 an d. Geſchſt 
eita. Beuthen. Idi eit en 


am 15. April abgehalten wird. Den Prüfungen 
unterziehen fih 30 Teilnehmer, die als Kom m ite 
nalbeamtenanwärter bei den Landkreisen, 
Städten, Gemeinden und bei der Provinzialver⸗ 
waltung tätig find. Durch die Ablegung der Prü⸗ 
fung ſollen die Kandidaten die Befähigung zur 
Bekleidung einer Sekretärſtelle im Kom⸗ 
munalbeamtendienſt nachweiſen. Die 
Prüfung wird vor einer Prüfungskommiſſion ab- 
gehalten, der außer dem Leiter der Schule und 
den zehn Dozenten angehören: ein dom Regie. 
rungspräſidenten in Oppeln ernannter Staats- 
kommiſſar, Erſter Landesrat Hirſchberg, Ra- 
tibor, Landrat Graf Matuſchka, Oppeln, als 
i ringt ein Vertreter der oberſchleſiſchen Landkreiſe, Stadt⸗ 
m, eine Fu über Schloß Seer⸗] rat Dr Killing. Hindenburg, als Vertreter der 
fee e Im Sonte ed e ene In Derlöiciicen Sichitreiie mb Lernens, 
odenteil wird das Cape als Roftümiade b mann Janus. Beuthen als Vertreter der Kom⸗ 
delt. Elſa Herzog pl r.] munalbeamtenſchaft Oberſchleſiens. Da die von 
— — ſowie Ba F 3 age. ee een | je 

— 5 5 : „Haus Oberſchleſien“ unzulänglich find, muß die 
ſchließlich der elegante lange Seiden⸗Mouffelinerock sl Prüfung in den Sibungsräumen bes a 
ratsamtes Gleiwitz abgehalten werden. 


Nachmittag und Abend vervollſtändigen das wie immer 

reichhaltige und äußerſt gediegene Heft. Preis 1,50 RM. 
Geſchäfts- Ankäufe 
du kaufen geſucht: 


Gutgehendes 
Zigarrengeſchaͤft, 


mit Wohnung. Berückſichtigt werden 
nur Angebote mit nachweisbar. Tages umſatz 
u. power Angabe der monatlichen Miete, 
Preisangebote find zu richten unt. B. 2127 
an die Geſchäftsſtelle diefer Zeitg. Beuth 


Dierkbäufe 


Aus dem Büro des Kinos „Rialto“ in Ratto- 
witz wurden vor einiger Zeit 20 Eintrittskarten 
ſowie ein Barbetrag von 150 Zloty entwen- 
det. Einem Kontrolleur gelang es, einen gewiſ⸗ 
fen Alois Barwicki zu ermitteln, der im Bes 
ſitz eines geſtohlenen Billetts war und angab, 
dieſes von einer anderen Perſon erhalten zu 
haben. Die Polizei hat weitere Ermittelungen 
eingeleitet. 


i 


ngang, für Arzt, 
ign., 


geb. unt. B. 2185 


in Be 


Wohnung. 


iehf. 386, Be 


en. 


a, gen la 


Friedr.⸗Wilh.⸗Ring 7, 
nde gegen Barzahlung: 


rrene u. Pamenberleibungsſtüde, Schuh⸗ Pelſonenlraftoagen, 
eee eee 


wert, 1 Gebett Federbetten, faſt neu, Ach, 
Bett- und Leibwäſche. 
Ferner an Möbeln: 


TD GOO he r E 
Mart í Photo- Apparat, 9912 


erjtfl, Fabrikat, ſehr gut erhalten, 6—7. Sitz., 
billig zu verkaufen. Angebote unt. Gl. 6017 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 
— 3223 


5 Stück faſt neue, hölzerne 
Latten⸗Zaunfelder 


finen, Bilder, 1 
div. Muſikinſtrumente, 1 Teppich u. v. a. m. 
Beſichtigung vorher. 
Gleiwitzer Auktionshaus 

Inhaber: Max Walzer. 
erer: Paul Zakiſch. 


8 
te unt 


dief. s 

) Bewerber müſſen ver-“ Verkauf meiner Fa- | j - paſſend 2 Pforten, 1,25 m breit, durchſchn. 
t 2 ma briate ne 8 88 möj 8 mmer Suche auf ein 2. 5 dg ar ommen.| 2,15 m hoch und 1 zweiflgl. Tor, 335 m 
= * oimmt.— 1 . un on 
a Meldungen an fürDamen geeignet Seen I ober alsſiſt 3. 1. 4. zu 22 Hypothek zur 1. Stelle 1 ganze 20 m hoch, ſtehen gegen Höchſtgebot 
N Zolel Siles, Beuthen, I. Klöckner, Westerburg] bereits in en Anden. dda, 2 Eig. — sebes 
ee eee ef e many ee . Verkaufe 
1 Schlosserlehrling le: e reel Mol. ÜMMET er wertigung fetter nicbt ausotätofen. 
i Suche für 1.4, bief. geito.. Beuthen. mit Bab, im Neubau, Angebote under G. g. 280 an die Geschäfts. 
a ein Ak. anſtändiges Sehn achtbar. Eltern [me Beuthen, zu vermieten. telle diefer Zeitung Beuthen Os. erbeten. = 
$ Dienſt⸗ ſtellt ein Beſſeres, ehrliches than . — 

ab B. Rofenberg, a 11, 4 Trepp. P er 5 B. Nr. 268 ift bei 
3 mädchen, Selb nelle ädchen „lnts, Nähe Ring. IK. Wagen, off., mit amerikaniſchem Patente bajti in — 5 en: — 
x bas im Kochen und! Beuthen DOG, 7 x verdeck, Willys⸗Knight, 80 PS, öſizig, nur van; Gög in Beuthen OS. i Gefamt- 
J Plätten firm ift, für Tiefe Gaſſe. 23 S, ſucht für bad Möbl. Zimmer v © 115000 km gefahren, ſehr preiswert None . erteilt daß er berechtigt ift, 
< | einen größ. 1 3 Fr erg nit 2 Betten f, en geben I. Hypothek bei angemeffener Ber- dalltommen fahrbereit, wie neu. die Firma der Geſellſchaft mit einem Bore 
3 Geſchäſteſelle Inserieren ſchriſten unt. 8.3. 276 buten 88. |ainfung zu vergeben. Angeb. unt. B. 2133 Gustav Kutschki, Baugeſchäft, ge ne we na —.— tofis 

Nie. 9ellg. Beuthen. bringt Gewinn 1a. b ©, à, 8. Beuth. Solgerſtraße 5, 1, Eig. an die Geſchäftsſtelle dieser Zeitung Beuth. Katowice, ul, Francuſta 20. gericht Beuthen DS., den 22. März 1930, 


| 


In allen ſieben Landesverbänden des Deutſchen 
Fußball-Bundes find die Meiſterſchafts piele fo 


5 e daß man ſich jetzt ein unge- 
Id ausmalen kann, welche reine an 
84 Spielen um die Bundesmeiſterſchaft teil- 


nehmen werden. Mit Rückſicht auf die Länder- 
ſpiele die Schweiz (4. Mai in Zürich) und 
ven nal land (10. Mai in u. iſt die erſte 
de zur Bundesmeiſterſchaft auf den 18. Mai 
binansgef ben worden und ſo wird es teine 
wierigkeiten bereiten, die ſochzehn Kandidaten 
zeitig e 
Am einfachſten iſt die Sachlage in 


Berlin. 


Hertha- BSC. und Tennis Boruſſia. 
die beiden 1 werden wahrſchein⸗ 
lich am 27. April und am Mai die Entſchei⸗ 
ſpiele um die Berliner Meiſterſchaft austragen, 
deſſen ungeachtet Ban beide bereits als Ver⸗ 
treter des bei den Spielen um die „Deut- 
ſche“ feft. 
Im 
Baltenverband 


hat ſich der VfB. Königsberg einmal mehr 
die Meiſterſchaft geſichert. Die zweite Vertreterſtelle 
mop ng wahrſcheinlich der VfB. Stettin 


1 5 den 16 Mannſchaften, die zum Kampf 
E 


„Norddeutſche“ 


antraten, — nur noch fünf im Rennen 
‚pie „letzten Vier“ in einer einfachen Runde 
die Meiſterſchaft ausſpielen. bei Punkt⸗ 
gleichheit das Torverhältnis ausſchlaggebend ift, 
ſind in der eigentlichen Meiſterrunde hochinter⸗ 


um 


eſſante Kämpfe zu erwarten. Als Teil 
an der Endrunde jte pees Hambur 17. 
Hannover 96 Holſtein Kiel fen 


ne e ſich Ber Gewinner des noch ausſtel ay 
u 


Sſcheidungsſpieles Armin io Hanno Platz 


5 7 gegen Union Altona. Da der HSV. 
ae pi 1 ke en, ios erida BSC. 
erwartet, trägt er fein e undenſpiel n 
Hannover 96 bereits am 30. März aus. Wi 
Auch in 
Mitteldeutſchland 


Dit ſich 3 die Spreu vom Wei 
une: chten auf re Mr: der 9 5 
nen noch reine geltend machen, die in der 
zweiten Zwiſchenrunde am kommenden Sonntag 
wie folgt lle ſind: Spielverg. Erfurt gegen 
Boruſſia Fortuna, obebura gegen 
3dner SC ig gegen SC. le 
und Sturm Chem Chemnitz gegen Steinach 08 
l 5 e am 6. April, 
am 4. Mai. Dazwiſchen laufen die Entſcheidungs⸗ 
—— EEEREBeECH 


5 3 
haft kön 
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Sühepunfte der Jubba ne: 


Berbandsmeiſterſchaften vor dem Abſchluß 


das bin ae Spielvereinigung Fürth und 


r o 
3 


ſpiele um den Pokal, deren Gewinner die 
weite ee Mittelbeutfälands bei ber 
undesmeiſterſchaft übernimmt. Das Wieder⸗ 


holungsſpiel der Vorſchlußrunde führt VfB. 
Leipzig und 10 Voglt. FC. Plauen am 13. April 
zuſammen, ee hat ſich dann am 
27. April im r okalendſpiel Wacker Leipzig zum 


Kampf zu jellen. 
Das Ringen um das 


grün⸗weiße Band des Weſtens 


iſt ſoweit vorgeſchritten, daß nunmehr die vier 
Teilnehmer an der Endrunde feſtſtehen. Es ſind 
der Titelverteidiger Schalke 04, Homberger 
Spielverein, Köln ⸗Sülz 07 und DIR, 
Benrath. In der „Runde der Zweiten“ 
ſicherte fid Fortuna⸗Düſſ eldorf bereits 
die Zeilnabme am Endſpiel der Zweiten. 


Im 
Südoften 
des Reiches iſt Beuthen 09 in der „Runde der 


Erſten“ außer jeder pen und ſchon jetzt als 
Verbandsmeiſter anzuſpre Auf dem zweiten 


Platz iſt Preußen Zaborze zu erwarten, 
önnen noch die reslauer 
Sportfreunde einige Ausſichten geltend 


machen. In der „Runde der Zweiten“ gilt STE. 
Görkitz als heißer Favorit. 
Reich an Senſationen, ee en durch das 
mehrmalige Verſagen von Fürth und rn, 
waren die 


Meiſterſchaftsſpiele in Süddeutſchland. 


Nach menſchlichem Ermeſſen it Eintracht ⸗ 
Frankfurt der Meiſtertitel nicht mehr ſtreitig 
gi machen, dagegen find Fürth und Bayern 
urch ihre jüngften Niederlagen an die dritte und 
vierte Stelle der Tabelle noch hinter Pirma⸗ 
ſens zurückgefallen. Es iſt nicht ausgehöloften, 
daß einer der beiden Meiſterſchaftskämpen den 
an der Sonne an Pirmaſens abtreten muß. 
Im Endſpiel der Troſtrundenſieger wird es wahr⸗ 
ſcheinlich wieder zu einer Begegnung 1. FE. 
Nürnberg — FSV. Frankfurt kommen und da 
gilt wieder die Elf des re ala ne 


Pe en seiner bee wi, Ip põ Fer ra ſich 
1¹ n tirer wi D it 
folgende ſechzehn reine den Plan rufen: 
tin: Hertha-BSE. und Tennis-⸗Boruſſia; 
Baltennerband: VfB Königsberg und VfB. Stet- 
tin; Norddentſchland: Hamburger SV. und ol- 
ſtein⸗Kiel; ee e Beuthen 09 und 
Preußen Zaborze; 
W Weſtdeutſchland: 27 
oder B. Benrath; — bia 3 


ürnberg. 


Berliner Börse vom 26. 


Mitteldeutſchland: Dresdner band hat das 
und Fortuna Düffel- e An jedem 


rn 


Polniſche Nadball⸗ 
meiſterſchaften in Kattowitz 


Kunſtfahrmeiſter Heidenreich, Breslau und 
die weſtoberſchleſiſche Klaſſe am Start 


Am Sonntag, dem 30. März, nachm. 5 er 
gelangen in Kattowitz die diesjährigen * - 
niſchen Radballmeiſterſchaften 
Austrag. Die Meiſterſchaftsſpi finden i 
Se eines groß angelegten Propaga — 
Saal . ſtatt und bringen die pol- 


niſche ‚ale an den Start Einen beſonderen 
ren die Kämpfe durch die Teilnahme 
der wefto erichleiiichen Fer nde aus 


Gleiwitz und Oppeln. In Kattowitz ſtarten 
der Radfahrer-Verein „Sport“ und der „Reichs- 
bahnſporwerein“ au3 Gleiwitz ſowie der neue 
weſtoberſchleſiſche Meiſter aus Oppeln. Im Pro- 
gramm iſt zunächſt eine Begegnung zwiſchen 
Sport und e e Gleiwitz vor⸗ 
geſehen, während der Sieger aus dieſem 
Treffen gegen den neuen weſtoberſchleſiſchen 
Meiſter 1 reen antritt. Die Glanznummer des 
t aber * Start des Deutſchen Meiſters 
im elhat, Heidenreich, aus Breg 
Nicht minder ſpannend dürfte zum Schluß ein 
Radballſpiel zwiſchen Oſtoberſchleſien und Weft- 
oberſchleſien werden. Hier wird es zweifellos 
harten Kampf geben, da die Oſtoberſchleſier 


einen 
im letzten Jahre ſehr gute Fortſchritte gemacht 
haben. ? 


Norddeutſchland verzichtet auf den 
Kampfſpiel⸗Pokal 

Südoſtdeutſchland — Berlin 

Bei den Deutſchen Kampfſpielen in 
Breslau werden Berlin und Südoſt⸗ 
deutſchland um den Kampfſpielpokal 
im Fußball kämpfen, weil Norddeutſchland 
zugunſten von Südoſtdentſchland zurückgezo⸗ 
gen hat. 


Dt. Bleiſcharleygrube 
beim Internationalen Hockenturnier 


in Laurahütte 


Die rührige Leitung des Hodey-Elubs 
Laurahütte veranſtaltet zu Oſtern ein Hockey ⸗ 
Turnier. Es nehmen daran folgende Vereine 
teil: Warta Poſen, Arminia Wien, 
Hockey⸗Club Saurahütte und Sport ⸗ 
verein Deutſch⸗Bleiſcharloygrube. 
Die Poſener u A zu den beſten Mannſchaften 
Polens. Die Wiener Mannſchaft ſpielt in der 
Oberliga und wird den Spitzenvereinen von Wien 
zugerechnet. Die Laurahütter, die ſich zur Zeit 
in einer ſehr guten Form befinden, werden ver ⸗ 
ſuchen, ehrenvoll abzuſchneiden. 


Bierländer-Borturnier 


Bayern Polen Ungarn Tſchechoſlowakei 


Der Ungariſche Amateur ⸗Boxver⸗ 
das vom 24. bis 


Se | finden sap eti skn 
kämpfe ſtatt. f ämpfen am 24. 

Bayern gegen Tſchechoſlowakei und 
Ungarn gegen Polen. Nach einem Ruhetage 


April 3 


lau. eye 


eee 


in zah 
if 
I. 
teibigt 
. 2 


Fan 


folgen am 28. April die Bene Fi, Do 
S und Ungarn — The oſlowakei und der 
Schlußtag armat dann das Treffen Polen — 
ſchechoſlowakei und als Höhepunkt und Abſchluß 
den Kampf zwiſchen Bayern und Ungarn. 


Hölzl — Kosta im Berliner Ring 


Nach der durch den Sportpalaſt⸗Kampfabend 
bedingten Unterbrechung folgt am 3 in den 
Spichernſälen der 76. Kampftag a 
m | Berliner Boxringes. Ein Seer es Pro- 
gor þarrt 1 3 Der aufſtrebende 

eſtfale 1 75 Hölzl, Hamm, * es diesmal 
mit dem Gleiwitzer Emil K Koska zu tun und 
Walter Heiniſch, Mühlhauſen der Anwärter 
auf die Deutſche Leichtgewichtsmeiſterſ aft, fämpîft 
mit dem famoſen Belgier Jul aert. 
Weiterhin verzeichnet das 1 ie Bes 
gegnungen zwiſchen Erwin Volkmar, Berlin 
und Tonda Hens, Prag, Paul Gebſtedt, 
Leipzig und Anklam, Berlin ſowie Paul ke, 
Bremen und Neumann, Berlin. 


Risto Punktſieger über Campolo 


Beiſein von 15 000 e fand im 
der Revanchekampf 
zpiſchen Schmelimgs einſtigem Gegner Johnny 
Ris ko und dem rieſigen 97 Vittorio 
Campolo ſtatt. Die erſte Begegnung der 

den vor einem Monat in Miami war unent⸗ 
ſchieden gegeben worden. Diesmal vperſtand es 
Johnny Risto, der 177 Pfund wog, h im Ber- 
laufe des 10⸗Rundenkampfes gegen den 27 Pfund 
ſchwereren und an Reichweite überlegenen Cam ; 
polo genügend Vorteile zu verſchaffen, ſodaß ihm 
die Richter den Punktſieg zuſprachen 


deutſche Langſtreckler⸗Elite 


— 


in Hamburg 
Als erſte Vorprüfung für die diesjährige 
Deutſche Waldlauf⸗Meiſterſchaft findet am 


30. März in Hamburg, wie im Vorjahre. 
wieder ein nationaler Querfeldein 
lauf auf der Rennbahn von Groß- Borſtel ſtatt. 
an welchem ſich eine große Anzahl dex beſten deut⸗ 
ſchen Langſtreckler beteiligen wird Es erſcheinen 
u. a. der e Sieger Helber. Stuttgart. 
Tead eine ſtarke Mannſchaft aus Hannover, 
ſich 8 8 Hertz 
uſammenſetzt. Dazu kommen no olthuis, 
ner und Lüdecke, Hannover. Am Start 
befinden ſich außerdem die bekannten Läufer der 
et Polizei wie Hufen, Dreckman n. 
Schl eume r. denen fih weitere lokale Konkur- 
renz beigeſellt 


Onbelner Tiſchtennismeiſterſchaften 


Bei zahlreicher Beteiligung der Mitglieder des 
Tennis-Club „Blau-Weiß“ und des Tennis-Club 
„Blau-Gelb“ wurden die Oppelner Tiſchtennis⸗ 
meiſterſchaften durchgeführt. Während ſich bei den 
Damen die Mitglieder von 1 m die erſten 
Plätze herten, revanchierte fih bei den Herren 
a Serpen- Zineta: r W. * 
W. III. J. Wolff. Damen⸗Einzel⸗ 
þpiel: L Fil. . Laizik, die ihren vorjährigen 
Stenzel als Zweite . 

III. S 2 und Frl. 
Herren⸗Doppelſpiel: S. 8 fer Stafffg 
i Ul. Stenz G. Höffer; Bayer / 
r ee Frau E tenz 
ſchwiſter Stenzel, Fr 
Kabandewſti Wolte und a hauen. 


iſtertitel gegen 85 
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Amtlich nicht notierte] Gruschwitz 


Oste Werke Aktien 


Breslauer Börse 


Breslau, den 28. März. 


= e i Baubank 55 | Reichelt-Aktien F. 115 
tte Rut werke 79 

Deutscher Eisenhandel 71 | Schles. Feuerversich. 245 

* Elektr Gas it. B — | Schles. Leinen 10,6 

Elektr. Werk Schles. 107 | Schles. Portland-Ccoment — 

Neu-Guinea 425 Fehr Wolff 62 | Schles. Textilwerke 1814 
Otavi 5614 58½ [Feldmühle 181 | Terr. Akt+Ges. Gräbsch, 80 
$ Flöther Maschinen 88 | Ver. Freib. Uhrenfabrik 371m 

Fraustädter Zuck Zuckerfabrik Frö 49 

112 


881% ottwitz 
Elektr. an 71 Brest, Kohlen wertaui. — 
So n 66 

en-Pfandbriefe 
ü — 
Bresl. >tadtanl. 28 II — 

216 
Valuten-Freiverkehr 

den 28. März. Polnische Noten: Warschau 


Berlin, 
46.825 —47.025, Kattowitz 46.85 — 47.05, Posen 46.825—47.025 
Gr. Zloty 46.65 — 47.05, KI. Zloty — 


Diskontsätze 
Berlin 5% New York 3½%, Zürich 314%, Prag 5%, 
London 3½%, Paris 3%, Warschau 7%, Moskau 8% 


EEE 


Wie weit Tann an Der Rechtspflege gespart werden? 


Verdoppelung der Zura-Studierenden — Juſtizhaushalt im Landtag 


Berlin, 26. März. Der Preußiſche Landtag 
ſetzte die 2. Beratung des Haushaltes der Juſtiz⸗ 
verwaltung fort. 


Juſtizminiſter Jr. Schmidt: 


„Das Geſchäftsjahr 1929 brachte allen Zweigen 
des Juſtizdienſtes ſtarke Anſpannung. Wir 
haben uns die äußerſte Beſchränkung auf⸗ 
erlegen müſſen, beſonders auf dem Gebiet der 
Perſonalkoſten. Infolgedeſſen werden auch 
im nächſten Jahre die Beamten der Juſtizverwal⸗ 
tung auf das allerſchärfſte angeſpannt werden 
müſſen. Ich ſpreche allen im Juſtizdienſt Beſchäf⸗ 
tigten meinen wärmſten Dank für treue 
Pflichterfüllung aus. Die Tatſache, daß der Zu⸗ 
ſchußbedarf der Juſtizverwaltung trotz aller Be⸗ 
mühungen 233 Millionen beträgt, habe dem 


Staatsminiſterium Anlaß gegeben, eingehend zu 


prüfen, auf welchem Wege die Ausgaben für die 
Rechtspflege in Zukunft vermindert werden fönn- 
ten. Die preußiſchen Vorſchläge hätten dem 
Reichskabinett Anlaß zu einer Geſetze sbor 
lage gegeben, in der u. a. die Zuſtändigkeit der 
Amtsgerichte erhöht werden ſoll, woraus man eine 
Eriparnis von 80 Richterkräften oder jährlich fait 
1 Million erwartet. Der ſtarke Zuſtrom zum 
Juſtizdienſt iſt bedenklich zu bezeichnen. Im 
Winterſemeſter 1928/29 hat fih die 


Zahl der Studierenden der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft gegenüber 1907/08 von 
7000 auf 15 000 erhöht. 


Bei der Ausleſe iſt zu berückſichtigen, ob der An⸗ 


. Das Haus ſetzt die Ausſprache zum Juſtiz⸗ 
S ge 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Nach wie vor fei er bemüht, die Zahl der An- 
klagen wegen Verletzung der Eidespflicht zu ver⸗ 
mindern und auf eine Einſchränkung in der Mb- 
nahme von Eiden hinzuwirken. Miniſter 
habe mit Nachdruck angeordnet, daß bei Straf- 
taten gegen den Staat die Strafverfolgung be⸗ 
ſchleunigt werden müſſe. Die Tätigkeit finden in 
der Preſſe erfreulicherweiſe immer mehr eine fad- 
ſiche Kritik. Die Geſtaltung der guten Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Juſtiz und Preſſe ſind nicht zuletzt 
auch als ein Erfolg der Juſtizpreſſe⸗ 
ſtellen zu buchen. 

In der Ausſprache erörtert 

Abg. Brückner (Soz) die Bedeutung der Mr- 
beitsgerichte. die bekannt gewordenen 
Fehlurteile ſollten doch endlich dazu führen, daß 
man die Todesſtrafe beſeitige. Die 
Richter müßten Menſchlichkeit und ſoziales Emp⸗ 
finden zeigen. 

Das Haus unterbricht hierauf die Beratung, 
um die Abſtimmungen zur 2. Beratung der Ge⸗ 
werbeſteuer vorzunehmen. Die Vorlage fin- 
det in der Ausſchußfaſſung mit Einbeziehung der 
freien Berufe Annahme. Die Anträge, die ſteuer 
liche Freilaſſung der Konſumpereine zu 
ſtreichen, werden abgelehnt. Der Antrag auf Er⸗ 
hebung eines Verwaltungskoſtenbei⸗ 
trages wird dem Ausſchuß überwieſen. Damit 
ift die 2. Beratung der Gewerbeſteuervorlage be- 
endet. 


Abg. Lüdicke (Dnat.) 


N 


Drahtloſe Fernzündung 
Genua — Sydney 


Marconis Experiment gelungen 
(Telegraphiſche Meldung) 
; Sydney, 26. März. Das Experiment Mar⸗ 


f à G z conis, die Lampen der hieſigen Eleftroted- 
. von = et ne 1 niſchen Ausſtellung von jeiner vor 
et Are n weit N und ungerechle Hand⸗ Genua liegenden Yacht „Electra aus anzu⸗ 
bung der Bewährungsfriſt wenden. Der Red- e eee ne . eig ed; 

l t a RS Sgeſandten Wellen wurden in Dor⸗ 

a aimo Schu Reio A ebiet im heiter aufgefangen und von Grimsby draht⸗ 


l I N los nach Yuftvalien übertragen. Sie wurden 
8 und Freigabe der Schlä⸗ in Victoria aufgenommen und nach dem Rathaus 


von Sydney weitergeleitet, wo die 3000 elef- 
Abg. Rhiel (tr.) 


triſchen Lampen hell aufflammten. Mehrere 
weiſt darauf hin, daß man mit der Sparſamkeit 


Jonrnaliſten traten von Marconis Pacht aus mit 
Kollegen in Sydney in Verbindung. 

in m Juſtiz an der i angelangt - 

e. Kelten ha U n page. RE Der Borfienbe be Sele Inbufreien 


bisher fo toll, daß der Realkredit darunter berbandes, Geheimrat Dr. b. e. Gottlieb Lip- 
leide. Er freue fih, daß man immer weniger von [part, ijt am Mittwoch nachmittag nach längerer 
der Vertrauenskriſe in der Juſtiz höre. Krankheit in München geſtorben. 


Nfi- umd Weſt⸗Forderungen im Sanshaltsuusfhng 


Die Garniſon Militſch ſoll beſtehen bleiben 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 26. März. Der Haushaltsausſchuß 
des Reichstages befaßte fih mit dem Nachtrags⸗ 
etat 1929 für die Kriegslaſten. 

Abg. Hergt (Dnat.) verlangte dabei durchgrei⸗ 
fende Hilfsmaßnahmen für den Oſten, und 
war in Form eines landwirtſchaftlichen 
Nos programm das ſich nicht nur auf die 
fret die Grenzziehung Setroffenen Gebiete er- 
t. 


Reichs miniſter Dr. 


. erfier . ger Saubmirt 
aft helfen. Eine gro ru 
In bereits aus deutſcher Hand in polniſchen 
Beſitz übergegangen.“ 
Zum Nachtragsetat des Reichswehr 
miniſteriums wurde noch eine Entſchließung 
des Abg. Dr. von Freytagh⸗Loringhoven (Dnat.) 
angenommen, worin die Reichsregierung erſucht 
wird, die Garniſon in Militſch zu belaſſen. 


wärter ſich in der Praxis bewährt und auch die find Erwägn im 
allgemeinen menſchlichen Eigenſchaften 5 A A : gramm für y — Weſten wie auch fir kin vfer 
hat, die unerläßliche Vorausſetzung für den Um⸗ erklärt, daß der Richterſtand in feiner Unpartei⸗ Oſt e n vorſehen. Sf den Diten wie fir den Potem che 35 ? 


lichkeit und Pflichttreue hohe Anerkennung 


gang mit der rechtſuchenden Bevölkerung ſind.“ 
Dem Landtagsbeſchluß, leitende Stellen nur 
mit ſolchen Beamten zu beiegen, die zuperläſſi 


verdiene. Klage müſſe die Rechte führen über die 


Zurückſetzung dentihnationaler Beamter bei Be⸗ für den Weſten 


Ber 4 2 F agsetat 
blikani rfaſſun ‚Förderungen und Bexufu in leitende Stellen. ; j 5 
e eee , e eee e GUS 
ng. dieſes Grundſatzes rechtfertige j in Rechtspflege verweiſt der Redner auf Gefahren, Abg. So Ludwi Str], wies 
En Weile die Behauptung, daß die Partei- die für die Juſtiz durch das Erperimentie- 5 bg. * E3 A marai 1 
ugehörigkeit eines Richters bei der Beſetzuna [ren en ſeien. Auch im Intereſſe ſpar⸗ ft be bin BB, a . Range 
Iberer Stellen von weſentlichem Einfluß fei. ſamerer Geſtaltung der Juſtiz ſollte auch für die "t. dem Weſten zu helfen. 
Abg. Schmidt, Stettin 1 — betonte, ı 
dürfe anch nicht die beiden Poſten des ordentlichen 


Etats 1929 pergeſſen, worin für den Weiten für 

kulturelle Fürſorge 4 Millionen und für Wirt- 

jöeit und Arbeit eine Million angefordert wor⸗ 
ſind. 


Young fritifert die Hanger Verhandlungen 


| find, 5 
Das Kompliment „Deutſchland tann alles zahlen“ Abg. e (Duat): „Man muß bach 
Dort, 2. Mär. nläblió ber Orün-j Doung warnte die Machte bringenb vor der geh ere N, ber Buftanb im. Diten Urfaden 


dungsfeier der Univerfität von Californien|Tähmenden Wirkung großer deutſcher Zahlungen 
bat Owen Young eine längere Rede über die] auf die eigene Produktionskraft, er warnte vor 
Entſtehung des Noungplaues und über ſeine jedem Verſuch der Politik, die Wirtſchaft zu gän⸗ 
Verdrehung auf der Haager Konferenz ger geln. Die Erfahrungen der letzten zehn Jahre 
halten. Er bedauert es, daß ſein wirtſchaftlicher hätten nichts klarer gezeigt, als die Notwendigkeit, 
Plan im Haag einen politiſchen Anſtrichſ den Wirtſchaftsapparat und insbeſondere die 
erhalten habe. Nach ſeinen Ausführungen iſt] Finanzwirtſchaft von politiſcher Bevormundung 
die Höhe der Zahlungs forderung nach freizuhalten. In jedem Lande führe die Politik 
dem Haager Abkommen fo zuſtande gekommen, einen Kampf um die Beherrſchung der Wirtichaft. 
daß die Zur Frage der Vereinigung der Kräfte der Schiffahrtskonkurrenz 
Internationalen Bank mit denen des ; 

Reparationsmächte alle ihre Schulden Völkerbundes erklärte Owen D. Young: Die Nachricht über das Arbeitsabkommen 

zuſammenrechneten, dann 50 Prozent etwas orakelhaft, der Völkerbund verkörpere die zwischen dem Norddeutschen 
draufſchlugen und das ganze als die 


Englands Furcht vor der deutschen 


internationale Zuſammenarbeit in der Politik, und der Hapag hat in englischen Schiffahrts- 


die BIZ. die Zuſammenarbeit der internatio- kreisen als eine Sensation ersten Ranges ge- 
Summe feſtſetzten, die Deutſchland nalen Finanz. N wirkt, so daß vielfach in der Oeffentlichkeit ge- 
zahlen muß. Doung verteidigte dann die Abänderung des fordert wird. daß eine gleiche Aktion von briti- 


einerzeit in Spa vereinbarten Schlüffels für schen Sohiffahrtsgesellschaften unternommen 


Vorher hatte jeder einzelne dieſer Staaten gegen TR Reparationszahlungen. Diefe fei notwendig | werden sollte, um der Bedrohung der britischen 


P ——. P ,t. Ä 
euch dam noch als Amerika m gänftige dab bie f betont werden die mit dem Abkommen verbun- 
Inngõbedingungen eingewilligt atte. 


denen Rationalisierungsmöglichkeiten, die neben 
der Ausschaltung der innerdeutschen Konkur- 
renz eine starke Konkurrenz auf dem internatio- 
nalen Schiffahrtsmarkt zuließe. Der Austausch 
der technischen Erfahrungen werde sich eben- 
falls nur zum Vorteil der beiden Gesellschaften 
auswirken, „Financial News“ schreiben: „Der 
Wiederaufpau der deutschen Handelsmarine 
nach dem Kriege ist eine bewundernswerte Lei- 
Stung, aber es bedeute noch keine Bedrohung 


Einen merkwürdigen Eindruck von den Verhand⸗ 
lungen im Jene macht es weiter, daß Owen 


Zahlungsfähigkeit Deutſchlands 


erklärte Poung weiter: 


„Es iſt richtig, daß Deutſchland keine großen 
Reſerven hat an dem, was allgemein als 
baſiſche Rohſtoffe bezeichnet wird, es hat aber in 
hohem Maße denjenigen Rohſtoff, der zu wenig 
in der Weltwirtſchaft berückſichtigt wird, nämlich 
die Fähigkeit zu wiſſenſchaftlicher Forſchung und 


oung in ſeiner Rede erklärt, die Verbündeten 
ätten Deutſchland das „Kompliment“ BE 
macht, anzunehmen, daß es imſtande ſei, alle ihre 
eigenen Laſten zu tragen und noch eine beträcht⸗ 
liche Prämie dazu. ie Frage, ob Deutſchland 
dieſe Laſten wirklich tragen kann, will auch Douna 
nicht beantworten; er meint, daß hier nur die 
gen entſcheiden kann, wenn 


Eine bedeutſame Kritik am Oſtprogramm der 
Reichsregierung bringt die „Deutſche Zeitung“. 
Sie ſchreibt, daß „für jeden etwas“ geplant fet. 
Es fei aber unerfindlich, wie mit durchſchnittlich 
33 Millionen im Jahre die Reichsregierung einen 
derart großartigen Plan durchführen wolle. Der 
Eindruck, als ob hier Potemkinſche Dör⸗ 
fer aufgeführt und eine leidliche Faſſade er- 


ichen] richtet werden fol, hinter der fih Not und Elend 


der Oſtmark verbergen ſollen, läßt ſich gegen⸗ 
über dem Miß verhältnis zwiſchen Plan 
und Mitteln nicht verbergen. Die „Dentſche 
Zeitung“ ſetzt ihre Hoffnung auf den Antrag der 
Deutſchnationalen im Preußiſchen Landtag, der 


die Staatsregierung auffordert, die Annahme des 
Handelsvertrages mit Polen durch die Reichs 
regierung zu verhindern. ; È 
Frankfurter Spätbörse 
Geschäftslos í 
Frankfurt a. M., %. März. Die Aktien- und 


Rentenmärkte waren fast völlig ohne Geschäft. 


Lloyd I. G. Farbenaktie wurde in der Kulisse mit 166% 


genannt. Siemens und Halske 219 bis 250, also 
etwas schwächer. Am Aktienmarkt notier- 
ten bei Eröffnung Commerzbank 158, Dresdner 
Bank 151, Goldschmidt 69, Bemberg 142, AEG. 


Privatdiskont unverändert 4% für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5%. 7285 

161%. Auch im Verlaufe waren sowohl am 
£ 1 
abgeschwächt. Darmstädter Bank 
mer Bankverein 132%, Deutsche Diskonto 148%, 
Aktiengesellschaft für Verkehrswesen 115%, 
Lloyd 111%, AEG. 164%, Chade 332%, Deutsche. 
Linoleum 243, Licht und Kraft 169%, I. G. Far- 
= hen Fri I ieh 1 174%, Wes im 
Phönix % instabl 115, Schuekert 
188%, Waldhof 308. Am Rentenmarkt 
notierten Ablösungsanleihe mit Schein 55%, 
unifitierte Türken 10%, ; : 


284 K, Bar- 


- wie am Rentenmarkt die Kurse leicht 


er auch großes 
ertrauen zu Deutſchlands Zahlungsfäbigkeit 
e. 


Die Ausführungen Youngs über das Zuſtande⸗ 
kommen der Haager Vereinbarungen haben in 
Deutſchland großes Aufſehen erregt, zumal das, 


das Geſchick, ſie in der Produktion anzuwenden 
und zu organiſieren.“ Poung glaubt, daß diefe 
Fähigkeit das Reſervoir iſt, aus dem die Re⸗ 
pa rationen geleiſtet werden. Zu den Dr Schacht 


unserer eigenen Forderung. Es scheint zwar, 
als ob die alte Konkurrenz zwischen 
Deutschland und England auf der Nordatlantik - 
route wieder auflebt; England ist aber in dieser 
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TEN, 
DEN 


Der soeben erschienene 9. Bericht des Finanz- 
beraters der polnischen Regierung Charles 
S. Dewey behandelt in besonderen Kapiteln 
die Ausführung des Stabilisierungsplanes, das 
Staatsbudget 1930/31 und den Außenhandel Po- 
lens in 1929. Ohne auf diese drei Kapitel näher 
einzugehen, soll hier lediglich der aktuellste 
Teil des Berichtes, nämlich Kapitel 4 über die 
Wirtschaftslage behandelt werden. Im 
4. Quartal 1929, so beginnt Dewey, erfolgte eine 
entschieden ungünstige Wendung in der 
Wirtschaftslage Polens. Obgleich einige Indu- 
striezweige schon früher eine gewisse Abschwä- 
chung zeigten, so genügte doch die 


außergewöhnlich lebendige Tätigkeit der 
Kohlengruben und der Hütten, 


um die Gesamtheit der Produktion bis zum No- 
vember auf hohem Stande zu halten. Als aber 
auch in diesen Wirtschaftszweigen ein plötz- 
licher Produktionsfall erfolgte, wurde es 
offensichtlich, daß eine Zeit des Stillstandes be- 
gonnen hatte. Wenn man die Schnellig- 
keit .berücksichtigt, mit ‘der Polen vor- 
wärtsgeschritten war, so.kam ein der- 
artiger Rückschlag nicht unerwartet, 
Seine Ursachen und seine wahrscheinliche Dauer 
lassen sich nur durch die Bedingungen der in- 
ternationalen Lage erklären. Die Ein- 
wirkung der außergewöhnlich niedrigen 
Getreidepreise verursachte eine starke 
Kürzung der Konsumentennachfrage, wodurch 
der. Warenabsatz sehr erschwert wurde, selbst 
wenn auf Gewinn verzichtet wurde. Die Ban- 
ken zeichnen sich im allgemeinen durch grö- 
Bere Liquidität aus als in den letzten 
Jabren. Die Gesamtvorräte der Bank Pol- 
ski an Gold und Devisen weisen seit dem 
2. Quartal 1929 einen ständigen Zuwachs auf, 
und die statutenmäßige Deckung der sofort 
zahlbaren Verpflichtungen und Noten der Emis- 
sionsbank sind seit der Stabilisierung im Jahre 
1927 noch niemals unter 60 Prozent gesunken. 


Die Getreideernte des Jahres 1929 war 
sehr günstig. Sie war in allen vier Getreide- 
arten. bedeutend größer als der Durchschnitt der 
letzten 5 Jahre. Auch die Kartoffel-, Zucker- 
rüben- und Futterernte war quantitativ günstig. 
Die Preisbewegung war jedoch so unvorteilhaft, 
daß der bäuerlichen Bevölkerung. fast jede Mög- 
lichkeit zu Einkäufen abgeschnitten wurde. Der 
Fall der Getreidepreise auf dem Weltmarkte 


wurde in Polen durch besondere Umstände, wie 


Kreditmangel, hoher Zinsfuß und unzureichende 
Handelsorganisation verstärkt. Im Oktober 
1929 war der Roggenpreis um 40 Prozent nied- 
riger als der Durchschnittspreis der letzten drei 
Jahre. Ebenso war der Haferpreis um 10 
Prozent, der Gerstenpreis um 37 Prozent. 
der Weizenpreis um 25 Prozent niedriger. 
Die fallende Tendenz der Getreidepreise wurde 
noch nicht aufgehalten. Die Folge war u. a. ein 
bedeutender Rückgang des Verbrauchs von 
Düngemitteln und eine Abnahme der Ein- 
fuhr von Landmaschinen von 37,7 Mill. zł. 
im Jahre 1928 auf 27,0 Mill. zl. im vergangenen 
Jahre, obgleich auch die einheimische Maschi- 
nenindustrie ihre Produktion stark eingeschränkt 
hatte. Die Aufhebung der Ausfuhrbeschränkung 
für Getreide belebte die Getreideausfuhr, so daß 
Polen vom Juli ab eine aktive Han- 
dels bilanz hatte. Unter dem Einfluß der 
bei den Weltmarktkonkurrenten geübten Praxis 
führte die Regierung im Herbst 


Exportprämien für Getreide 


em. Die Entwicklung der Getreideausfuhr führte 


zu einer Erhöhung des Roggenexportes von 3,1 
Mill. zl. im Jahre 1928 auf 59.0 Mill. zł. im ver- 


gangenen Jahr und zu einer Zunahme des Ger- 


stenexportes von 46,2 Mill. zł. auf 81,9 Mill. zł. 
Die Lage von Industrie und Handel 


"wurde während des größten Teiles des Vorjahres 


durch die günstige Entwicklung der Kohlen- 
industrie beeinflußt. Die Kohlenförderung 
übertraf zum ersten Male die Vorkriegsförde- 
rung. Sie betrug in 1929 46,212 Mill. To. gegen 
Be Mill. To. im Jahre 1928, wuchs also um 
135 Prozent. Gegen Ende des Jahres aber trat 
ein bedeutender Absatzrückgang ein. 8 
Ungünstig entwickelte sich die Hol zin d u- 
strie infolge mangelnder Absatzmöglichkeiten. 
Die Preise für Holz auf dem Stamm in 
den' Staatsforsten wurden noch nicht so weit 
ermäßigt, daß den polnischen Holzhändlern ein 
leichter Wettbewerb auf den Auslandsmärkten 
ermöglicht würde. Die Lage des Holzhandeis 
hat sich durch die letzte Eisenbahntariferhöhung 
noch verschlimmert. Die Hüttenproduk- 
tion hielt sich in der ersten Hälfte 1929 auf 
hohem Stande. Im November und Dezember 
aber gingen Bestellungen und Produktion stark 
zurück. Das Gesamtergebnis der Produktion 
von 1929 zeigt nur für Roheisen und Röhren 
etwas höhere Ziffern als für 1928. Hingegen 
ging die Stahlproduktion um 4,2 Prozent. die 
Walzeisenerzeugung um 7,9 Prozent zurück. Die 
vom Syndikat zugewiesenen Bestellungen waren 
um 28.6 Prozent niedriger als im Vorjahr, weil 
sowohl die Regierungs- wie auch die Privat- 
bestellungen erheblich abnahmen. 
Die Textilindustrie hat trotz der 
sichtlichen Abnahme des Bedarfes ihre Produk- 
tion nicht hinreichend eingeschränkt. Die Fa- 
brikanten sind mit übergroßen Vorräten belastet 
und sehen sich gezwungen, ihre Ware unter 
den Produktions kosten zu verkau- 
fen, um Bargeld zu erhalten. 


Handel — Gewerb 


Amerikanische Konjunkturbeurtelung Polens 


Finanzberater Dewey über die polnische Wirtschaftsentwicklung 


Der beständige Mangel an Bargeld und 
Kredit war ein charakteristisches Zeichen 
des Jahres 1929. 


Die verminderte Industrietätigkeit gegen Ende 
des Jahres ließ auch den Geldbedarf zurück- 
gehen, aber die Herabsetzung des Zins- 
fußes hatte mehr lokalen Charakter und be- 
traf nur erstklassiges Wechselmaterial, Ande- 
rerseits waren die Eingänge der Landwirte 
so herabgedrückt, daß sie ihre gewöhnlichen 
Verpflichtungen nur mit großen Schwierigkeiten 
erfüllen konnten und ständig einen Druck auf 
dem Agrarkreditmarkte ausübten. Die Bank- 
einlagen nahmen viel langsamer zu als im 
Vorjahr. Ihr Wachstum betrug durchschnittlich 
monatlich 11 Mill. zl. Das Verhältnis der nicht 
befristeten Einlagen zur Gesamthöhe aller Ein- 
lagen ging zu, Beginn des 3. Quartals 1929 zu- 
gunsten der Spareinlagen und befriste- 
ten Einlagen zurück. Der Geldumlauf 
stieg während des letzten Jahres um 60,3 Mill. zt. 
auf 1 599.7 Mill. zt. am 31. Dezember 1929. Der 
Diskontsatz .der Bank Polski wurde am 
19. April von 8 auf 9 Prozent erhöht und ain 
15. November wieder auf 8% Prozent herab- 
gesetzt (eine abermalige Herabsetzung um % 
Prozent erfolgte im Januar 1930 und eine noch- 
malige Herabsetzung um 1 auf 7 Prozent am 
13. März). _All diese Veränderungen der Dis- 
kontrate standen im engeren oder weiteren Zu- 
sammenhang mit den Maßnahmen der führenden 


Berliner Börse 
gefragt — Deckungsneigung der Spekulation — Geringes 
Geschäft, aber gut behauptet 


Festverzinsliche Werte stark 


Berlin, 26. März. Vormittags und in der Vor- 
börse zeigte sich bei größter Geschäftslosigkeit 
ein leichtes Abbröckeln des Kursstandes für 
Effekten. In erster Linie bewirkten Tausch- 
operationen der Börse, die Aktien ab- 
gab, um festverzinsliche Werte zu 
kaufen, diese etwas schwächere Tendenz. Da- 
neben verstimmten der matte Schluß der gestri- 
gen New-Yorker Börse, die Heraufsetzung der 
New-Yorker Akzeptrate um %%, wodurch sich 
die Aussichten für eine Herabsetzung des Bank- 
diskontes verringert hätten. Die Anfangskurse 
lagen daraufhin im allgemeinen bis zu 2% unter 
gestrigem Schluß. Nennenswert abgeschwächt 
eröffneten Bergmann minus 4%% und Rhei- 
nische Braunkohlen minus 3% %, ferner büßten 
Werte wie Schantungbahn. Zellstoff Waldhof, 
Westeregeln, Kali Aschersleben, Bemberg, Hotel- 
betrieb, Metall; Uschaft und Daimler bis zu 
3% ein. Von Auslandswerten wurden Sven 
ska paritätisch 2 Mark höher festgesetzt. 

Im Verlaufe setzten sich nach anfänglichen 
weiteren kleinen Abbröckelungen etwa 1prozen- 
tige Besserungen durch, da die Spekulation 
etwas Deckungsneig ung bekundete. Die 
Freundlichkeit der festverzinslichen Werte regte 
etwas an, und die Meldung. daß vorläufig keine 
Reichsbahntariferhöhung eintreten werde, bə- 
kriedigte. Byk Gulden und Schubert & Salzer 
wurden mit minus 4% bezw. 41⁄4% recht schwach 
zur Notiz gebracht. Die Besserungen -betrugen 
an den Hauptmärkten etwa 1%, Daimler er- 
holten sich um 14%, Gesfüre! waren auf 
angebliches Auslandsinteresse etwas lebhafter 
veranlagt. Anleihen, besonders Neubesitz, 
fester, später wieder nachgebend. Auslän- 
der wenig verändert, Türken freundlich, Mexi- 
kaner leicht abbröckelnd, Anatolier mit Gewin- 
nen von mehr als 1% sehr fest. Pfand- 
briefe fester, Reichsschuldbuchforderungen 
zunächst fest, später auf Realisationen der Mit- 
läufer bis zu 1% schwächer. Devisen kaum 
verändert, Dollar und Spanien leichter, Pfunde 
weiter anziehend. Geld wegen des heran- 
nahenden Ultimos leicht versteift. Tagesgeld 4 
bis 6%, die übrigen Sätze unverändert. Der 
Kassamarkt zei beute kein einheitliches 
Bild. An den Effektenmärkten blieb das Ge- 
schäkt gering, die Tendenz war jedoch bis zum 
Schluß außerordentlich widerstandsfähig. 
Veränderungen gegen den Anfang gingen nicht 
über 1%% hinaus, das Schlußniveau lag im all- 
gemeinen gut‘ behauptet. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist un- 
einheitlich. 


Breslauer Börse 


Fest 

Breslau, 26. März. An der heutigen Börse 
war die Tendenz fest, besonders für festver- 
zinsliche Werte. Die Kurse der meisten 
Pfandbriefe zogen teilweise sprunghaft an, so 
stellten sich Landschaftliche Liquidations-Pfand- 
briefe auf 73,25, die Anteilscheine auf-21,30. Li- 
quidations-Bodenpfandbriefe 82,5. die Anteil- 
scheine 13,35. Die 8% Landschaftlichen Gold- 
pfandbriefe auf 95%. Der Altbesitz fester, 56. 
auch der Neubesitz gebessert, 9.7. Dagegen war 
das Geschäft am Aktienmarkt klein. Rei- 
chelt chem. unverändert 115, Bodenbank 137. 


Breslauer Produktenmarkt 


Schwach 
Breslau, 26. März. Der heutige Markt ver 
kehrte in schwacher Haltung. Weizen war 
etwa 2 bis 3 Mark, Roggen 1 bis 2 Mark 
schwächer. Hafer konnte sich ebenso wie 


strie 


unverandert. Weißer Hafer, 
höher als die letzte Notierung. 


Breslauer Produktenbörse 


prima Qualität, 
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strieprodukte, jedoch in höherem Grade Agrar- 
erzeugnisse. Der Rückgang der Agrarpreise be- 
trug im letzten Jahre 3,7 Prozent, die Abnahme 
der Industriepreise nur 2,8 Prozent, Im Gegen- 
satz dazu wiesen die Detailpreise eine 
kleine Zunahme im Vergleich zum Vorjahr auf. 
Eine gewisse Lohnsteigerung erfolgte im 
4. Vierteljahr im oberschlesischen Bergbau und 
in der. Metallindustrie, Die Arbeitslosig- 
keit aber stieg bedeutend an, und zwar über 
die Saisongrenze hinaus. Vom 7. Dezember .929 
bis 11. Januar 1930 nahm die Zahl der registrier- 
ten Arbeitslosen durchschnittlich um 16500 
wöchentlich zu. In der gleichen Zeit des Vor- 
jahres hatte die Zunahme nur 83% im Wochen- 
durchschnitt betragen. Zu Beginn des Jahres 
1930 wurden 186427 Arbeitslose gezählt gegen 
126 429 am 1. Januar 1929. 
ù Dr, Meister. 


Gerste bei guter Nachfrage im Preise behaup- 
ten. ‚Der Markt in Futtermitteln war fast 
völlig geschäftslos, da Käufer nicht am Markte 


befestigt, und Stroh unverändert. Saaten 
Berliner Produktenmurkt 


Unsicher 

Berlin, 26. März. Der Produktenmarkt wird 
nach wie vor von starker Unsicherheit be- 
herrscht. Angesichts der fast völligen Stagna- 
tion des Mehlgeschäftes und der schwachen Aus- 
landsmeldungen vermögen sich die vorhandenen 
Haussegründe, wie das Zustandekommen der 
neuen Zollgesetze, die Verlängerung des 50pro- 
zentigen: Vermahlungszwanges für Inlandsweizen 
und vor allem das an sich sehr geringe inlän- 
dische Brotgetreideangebot, nicht auszuwirken. 
Weizen ist nur von einzelnen Gegenden des 
Reiches etwas reichlicher angeboten, das erst- 
händige Offertenmaterial von Roggen ist sehr 
gering zu nennen. Für Weizen und Roggen bie- 
ten die Mühlen nur etwa 2 Mark niedrigere 
Preise als gestern, entsprechende Abschläge er- 
gaben sich auch im Lieferungsgeschäft. Das 
Mehlgeschäft ist trotz teilweiser Ermäßi- 
gung der Offerten um etwa 25 Pfg. fast gänzlich 
ins Stocken gekommen. Hafer infolge fehlen- 
der Exportnachfrage gleichfalls abgeschwächt. 
die Preise für Effektivware sind jedoch gegen- 


über den Lieferungspreisen wesentlich besser 
gehalten, da vereinzelt Konsumnachfrage im 
Markt ist. Gerste, namentlich in Futter- 


qualitäten, ziemlich gut gefragt und stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 26. März 1930 
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Lieferune 2 Blaue Lupinen 13.50-15.00 

Mar: — N 1750-19.00 
. Mai 195-189 | Seradella. ate 
A. none 3000-3400 

lendenz: matter x 350-1450 
ur 1000 kg in M. ab Stationen 1 2 1720100 
Wais Trockenschnitze! 
Plata 165 nrompt 6.6—86.80 
?umänischer 147 Soiasehrot 14.6015. 
rendenz: fester Kartoffelflocken 13,50—14.00 


für 1001 ke in M. 
seizenmeh IV — 34374 
Tendenz: kaum behauptet 


fir 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei: Berlin. 


für 100 *g in M. ab Abladesta' 


märkische Stationen fur den at 
Berliner Markt per 50 ke 


Kartoffeln. weiße 


«einste Marken üb. Notiz bez. o en 2 
toggzenmeh! do. „elbfl — 
Lieferung ; At = 233/4 do. Nieren — 

rikkartoffeln 


tendenz matter „ro Stärkanrozen! 
Posener Produktenbörse 
Posen, 26. März. Roggen 19,25—19,75. Wei- 
zen 35,00— 36,00, mahlfähige Gerste 19.00 19.50. 
Braugerste 21,00—23.00, Roggenmehl 32.50, Wei- 
zenmehl 54.75—58,75. Roggenkleie 13,50—14;50, 
‚Weizenkleie 15,00—16,00. t der Notierungen 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 28. März 1980. 
Amtlicher Bericht des Bresiauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 1272 Rinder. 940 Kälber. 364 Schafe 
2687 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark 
, A, Ochsen 134 Stuck 
a) volfi. ausgem. höchst. Schlachwert y itngere 


ältere 49-53 
b) sonstige vollfl. 1. jüngere 40-43 
2. ältere 40— 4 
o) fleischige n 1 . 20 
d) gering genährte 2 5 80 
B. Bullen 454 Stuck : 
a) jüngere, vollfl. höchst. Schlachtw. 49—50 
b) sonstige vollfl od, ausgem. . . 42—4⁴ 
o) fleischige Z ee e 35 
d) gering genährte . 3 > pê =. 
C. Kühe 517 Stuck 
a) jüngere vollfl. Schlachtw. . . . «+ 43—45 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 34—36 
c) fleischige 8 ie A 
d) gering genährte ` . “ia A aA OR 20 
i D. Färsen 123 Stück 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 49-51 
b) volifleischige 3 er Se --... 
o) fleischige 3 TN" sE. F 35 
E. Fresser 28 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh 3 40-42. 
Kälber Stück 
a) Doppelender bester Mast > Er — 
b) beste Mast- und Saugk iber . 77-80 
c) mittlere Mast- und Saugkäalber 6970 
d) geringe Kälber - ` 2325 \ = | 
Schafe Stuck 
a) Mastlämmer nnd jüngere Masthammel — 
1. Weimdemast . A ur: Ball — 
2. Stallmas t im isga site aA rn 
b) mittlere Mastlämmer, ältere asthammel und 
ga genährte Schafe „ S . . 50-5 
c) fleischige Schafe ý u 35—45 
d) gering genährte Schafe — 
j Schweine Stück 7 
a) Fettschweine über 300 Pfd. r 4 — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 40-300 Pfd. Lbdgew. 69-70 
c) vollfl. Schweine „ „ 200-240 „ Å 69 
d) vollfl. Schweine „ 160—200 „ Pi 67—68 
e) fleischige Schweine v. ca. 120- 180 Pfd. Lbdgew. — 
t) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew — 
g) Sauen und Eber 60-63 


Geschäftsgang Bei Rindern, Schafen und Schweinen 
mittel, bei Kälbern gut. 
Voraussichtlicher Ueberstand: 7 Rinder, 10—15 Schweine 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
and schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskösten, Umsatzsteuer, sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich uber die Stallpreise erheben. 


Metalle 


Berlin, 26. März. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: . 170,50: 

London, 26. März. Kupfer, Tendenz fest. 
Standard per Kasse 70%—71, per 3 Monate 68% 
bis 68%, Settl. Preis 71, Elektrolyt B4—84%, 
best selected 75% —77, Elektrowirebars 84%. 
Zinn, Tendenz willig. Standard per Kasse 168% 
bis 169, per 3 Monate 170—170%, Settl. Preis 
168%, Banka“) 172%, Straits*) 171. Blei, Ten- 
denz willig, ausländ. prompt 18/1, entft. Sich- 
ten 18/16, Settl. Preis 18%. Zink, Tendenz fest, 

wöhnl. prompt 18%, entft. Sichten 19%, Settl. 

reis 18%, Antimon Regulus, chines. per“) 26 bis 
26%, Quecksilber“) 18, Wolframerz*) 26—28, Sil- 
ber 197/16, auf Lieferung 19%. 


*) Inoffizielle Notierungen. 


Warschauer Börse 
vom 26. März 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 168,00—168,25— 168,00 
Bank Dyskontowy 125,00 
Cegielski 40,00 
Lilpop E 24,25 
. Ostrowiecki 54,00 
Starachowice 20,50 
Devisen 


Dollar 8,83%, New York 8,904, London, 43,41, 
Paris 34,94, Prag 26,42%, Schweiz 172,70, Hol- 
land 358,07, Stockholm 239,93, Berlin 212.92, 
Dollar privat 8,89. Pos. Investitionsanleihe 4% 
125,50—125.00. Pos. Konversationsanleihe 5% 
55,25. Dollaranleihe š% 75,50—75,25. Tendenz 
in Aktien erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 


Die Lufthansa legte 1930: 1129834 Luft- 
kilometer weniger als im Vorjahr zurück. 
* 


(in 
a us 


Im Januar wurden über Hamburg 
1000 t) 331,7 Steinkohle und 85 Koks 
England eingeführt. 
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